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Der heutige Kongreß der Legionäre 


Eine traurige Bilanz. ae 


Der heute Së eg e der pol⸗ 

8 niſchen Legionäre hat wegen der Teilnahme faſt ſämtlicher 

Das Kriegsminiſterium und die fliegenden Särge. DEE mit dem Marſchall Pilſudſki an Ce 

Der geſunde Menſchenverſtand des polniſchen Staats⸗ dem anderen gelingt, ſondern auf die Feſtſtellung, daß die- | Spitze große politiſche Bedeutung. Marſchall Pilſudſkt ift 

bürgers mußte ſich angeſichts der unglaublich hohen Zahl ſes Gelingen die Ausnahme iſt. geſtern früh um 9.55 Uhr aus Warſchau abgereiſt. Mit 

von Flugzeugunfällen und Todesſtürzen nach den Urſachen Vernunft würde nun einen dicken Strich unter diefe | demſelben Zuge find auch die anderen Miniſter, die höheren 

fragen und fand in der Preſſe auch die richtige Antwort Experimentiererei und RER ſich an die Arbeit machen, Beamten und die Generalität nach Wilna gefahren .Es 

hierfür. Prompt reagierte dann auch das Militärdeparte⸗ W wenn. jhon einmal über den Ozean geflogen werden muß, wurden beſondere Züge nach Wilna eingeſchaltet, um die 
ment des Flugweſens und gab an Stelle Aufklärungen — durch Verbeſſerung des Flugzeuges den Gefahrenkoeffizient] Teilnehmer alle befördern zu können. ; 

Drohungen! Das Kriegsminiſterium wird in Zukunft auf zu verringern. Ee 

dem Gerichtswege gegen die Zeitungen vorgehen, die etwa Da aber hat ſich der Nationalismus der Ozean⸗ 

die Art des Apparates, E Nummer oder Sugehörigteit fliegerei bemächtigt 19 was der anpackt, f ift am or Der Berfafjungsfeiertag in Deutſchland. 

melden. Es wirft der Preſſe vor, nur aus Senſations⸗ herein verfehlt und zum Untergange verurteilt. Zwei edlen 

gründen (2) die häufigen Kataſtrophen zu beſprechen und Polen hat es keine Ruhe gegeben. Sie mußten ſich auch Serie eee ee ee 

erklärt, daß fih Unfälle auch bei Automobilen und Eiſen⸗ eine Kanone kaufen und fidh ſelbſtändig machen. Wie Perlin war äußerſt reich mit den Reichsflaggen Schwarz⸗ 

bahnen ereignen! Im übrigen geht das Schreiben auf heißt ein polniſches Flugzeug, das über den Ozean fliegen | Rot⸗Gold geſchmückt. um 12 Uhr mittags fand im Neichs⸗ 
teinerlei Vorwürfe ein und begnügt Ho damit, höchſt un- ſoll? Polen oder Pilſudſti. Sie entſchieden Vo für Pil⸗ tag eine große Feier der Reichsregierung ſtatt, an der 
fachlich die Preſſe zu beſchimpfen. Sein Zweck ift, dieſer ſudſki. Und um zu zeigen, daß edle Polen nicht nur über u. a. ſämtliche Reichsminister, die Unterſtaatsſekretäre az: 
einen Maulkorb umzubinden, damit die Oeffentlichkeit über | den Ozean fliegen, ſondern dabei auch noch ein Bravour- das eichstagspräſtidium teilnahmen Die Feſtrede hielt 
die Häufigkeit der Todesſtürze nicht in Unruhe gerät und ſtückerl vollbringen können, ſteckte jeder von ihnen ein Brat⸗ der frühere Reichsjuſtizminiſter Dr Radbruch, worauf 
zu allem, was beim Militär vorgeht, ohne eine Kritik Ja] hünerl und eine Flaſche Champagner in die Weſtentaſche, Reichskanzler Müller⸗Franken noch . Schlukanf rache 
und Amen ſagt. ſtatt wirklich notwendigen Proviants. Und nun konnte es hielt. Abends 8.30 Uhr fand in der Krolloper in Le 

Durch ſolche Drohungen aber laſſen fih die Tatſachen losgehen. 8 % eine gemeinſame Feier der Reichsregierung, Preußens und 
nicht aus der Welt ſchaffen. Sind doch allein in den Das ift kraſſer Unfug, ift eine Beläfti-| der Stadt ftatt. Die Feſtrede hielt Oberbürgermeiſter Bük. 

Monaten Juni und Juli 19 Flugzeugkataſtrophen zu ver- | gung der Mitwelt. Wenn die Herren aus nationali⸗ Nach der Feier begaben Do die Miniſter nach dem Platz 
eichnen geweſen, wobei die Flugzeuge zum größtenteil in ſtiſchem Ueberſchwang Selbſtmord begehen, follen fie es im der Republik, wo fie dem Vorbefmarſch des Fackelzuges zu⸗ 

N m. gingen. Auch in dieſem E fieht es böſe Pilen an ge en DE ſchauten. 

um unſere Fliegerei aus. Am 2. d. M ſtürzte der Haupt- jeden Wirges und jeden Wertes. iſt eine mißgeleitete, 5 = 

mann Alexander Swieykowſti mit einem Jagdapparat bei | eben eine nationaliſtiſche Jugend, die ihr Leben für das e oa ak e tei Kid A e — 

Krakau aus 200 Meter Höhe ab; der Pilot war ſofort tot, Nichts in die Schanzen ſchlägt. Es iſt ſchade um dieſen tonbers eindrucksvoll geitaktete ji 85 Berfaff A 0 

die Maſchine ift ein Trümmerhaufen. Am 1. d. M. ftürzte ] Ueberſchwang, um die vielleicht echte Begeiſterung, Energie Magdeburg, mo Nei Zen ee? : Se erfaſſungsſe Be in 

infolge Verſagens des Motors ein Flugzeug bei Lemberg | und Ausdauer, die in dieſen jungen Leuten ſteckt, ob es ege? Gë 5 e e = = Cie, me ttz 
ab. Die Leutnants Furman und Baranowſti wurden mm Polen, Deutſche, Franzoſen oder Amerikaner find. Alle ung hett en tieferen Sinn der Weimarer Verfaſ⸗ 
lebensgefährlich verletzt, der Apparat ift völlig vernichtet.] diefe Fähigkeiten und Begabungen wären taufend, ja hun- | fung hiekt. YA) - 

Am 2. d. M. machten zwei Piloten mit einem Wafferflug- | derttaufendmal beſſer und fruchtbringender zu verwenden, Auch in Wien hielt die deutſche Kolonie eine Ber- 
ug bei Puig „Kleinholz“, während fie ſelbſt mit dem | mit einem viel geringeren Aufwand, als dieſes mißwver⸗ | ſaſſungsſeier ab, zu der der öſterreichiſche Außenminiſter 
eben davonkamen. Am 3. d. M. brach von einem Militär- ſtandene Heldentum beanſprucht“ erſchienen war. 

flugzeug in Petrikau während des Fluges ein Flügel ab, 

es fiel herab und war nur noch „Kleinholz“, der Pilot 

Kapitän Alexander Szweykowſki tot. Bei dem Geſchwader⸗ 

flug der Kleinen Entente ift das Flugzeug „Lublin“ fpurt- 


los verſchwunden. Schließlich muß man dann noch die 


Die Rroaten fordern Autonomie. 


Die Trauer der Kroaten um RNaditſch. 


Wien, 11. Auguft. Wie die „Stunde“ aus Agram Hierauf begab ſich die ganze Verſammlung, von einer 
meldet, wurde in der Sitzung der vereinigten bäuerlich de⸗ proben Menſchenmenge begleitet, in geſchloſſenem Zuge nach 
mokratiſchen Partei am Freitag ein Aufruf ausgearbeitet, m Heim der Bauernpartei, wo P am Sarge Raditſch' 
in dem für Kroatien als das „Land einer Nation von in ſtiller Andacht niederknieten. Die Kundgebung verlief 
einer tauſendjährigen geſchichtlich, ethnographiſchen und ohne jeden Zwiſchenfall. S 
perioltunagrettiden Einheit“ eine eigene Landesgeſetzge⸗ ; 
bung, Autonomie in ber Verwaltung und in den Finanzen Die Anweſenheit der Belgrader Parla: 
mentarier nicht erwünſcht. 


gefordert und weiterhin verlangt wird, daß in der gemein⸗ 
famen Geſetzgebung die Hegemonie der Serben auſhöre. Belgrad, 11. Auguft. Die Belgrader Parlamen⸗ 


Agram, 11. Auguft. Die bäuerliche demokratische i N f 
Koalition hielt am Sonnabend im Sitzungsſaal des ehe- ST e 
maligen kroatiſchen Landtags eine Trauerfigung ab. Den nicht erwünſcht bezeichnet wurde. Die ſchroſſe Abſage ſei⸗ 
Vorfig führte der zum Nachfolger Radiiſch auserfehene | tens der Kroaten hat hier ſehr niederſchlagend gewirkt. 
bisherige Vizepräſident der kroatiſchen Bauernpartei Dr: | Man betrachtet dies als ein Zeichen, daß es ungewöhnlich 


Macek. In ſeiner Rede, deren maßvoller Ton allgemein ; 
ott, ples Dr. Macet Mabitfeh ala ben Merieibigee Ser) 77 KR einen rer Fer au irae 


beiden Amerikaflieger auf die Unfalliſte ſetzen, die am 5. 
d. M. dem „Marſchall Pilſudſti“ die Flügel zerbrachen. 
Auch heute iſt wieder ein Flugzeugunglück zu notieren, wie 
die nachſtehende Meldung beweiſt. Alles in allem, eine 
recht traurige Aufſtellung, trotz der Meinung des Kriegs⸗ 
miniſteriums, daß bei der polniſchen Fliegerei alles in 
Ordnung ſei. 


Wieder ein fliegender Sarg abgeſtürzt. 


Vorgeſtern ſtürzte während eines Uebungsfluges in der 
Nähe von Petrikau ein Militärflugzeug infolge Motor⸗ 
defeft3 ab. Bei der Landung überſtürzte ſich das Flugzeug, 
wobei es ganz zertrümmert wurde. Die Piloten kamen, 
wie durch ein Wunder, nicht zu Schaden. 


Haben wir das notwendig gehabt? 
Wir bringen nachſtehend folgende im „Tag“ erſchie⸗ 


nene, nicht ganz unberechtigte St des polniſchen Ozean⸗ Kleinen und Unterdrückten und gelobte, daß die Partei 
es aus dem nur zu deutlich erſehen ift, wie man im | feinem Beiſpiel folgen werde. Raditſch habe den kroatiſchen Agram in Trauer. 
usland über den polniſchen Verſuch des Amerikafluges Bauernſtand zu einem herrſchenden Volk mit eigenen Red- Agra m, 11. Auguſt. Vor dem Bauernheim am Bry- 


denkt; unter dem Titel „Unfughelden“ heißt es dort: „Der 
Nekordwahnſinn ift wohl eine der dümmſten Zeiterſcheinun⸗ 
en. Da tanzen in Amerika Leute Hundecte von Stunden. 
rum? Was haben ſie erreicht, wenn ſie am längſten ge⸗ 
tanzt, den Rekord gebrochen haben? Im beſten Falle eine 
Akrobatenleiſtung. Vor ein, zwei Jahren wurde rekordge⸗ 
hungert. Das war noch zu verſtehen, denn ſchließlich hat 
keiner dieſer „Künſtler“ gehungert, weil es ihm zu gut ging. 
Er tat es einzig und allein, um mit dem, wozu er gezwun⸗ 


ten und eigener Selbſtverwaltung erheben wollen. Das | nyi-Plap ftaut fih am Sonnabend eine unabſehbare Menge, 
kroatiſche Bauerntum dürfe nicht geknechtet werden. Es habe] die noch einmal ihren toten Parteiführer ſehen will. Die 
ein Recht auf eigenes freies Leben. Raditſch habe von Ordnung auf der Straße wird von bewaffneten kroatiſchen 
vornherein die Gleichberechtigung der Kroaten mit den Ser- | Turnern aufrecht erhalten. Nach ſtundenlangem Harren 
ben gefordert. Die ſtaatliche Gemeinſchaft ſei nicht dazu | werden die Leute in Doppelreihen in das Gebäude hinein⸗ 
da, um dem einen Volk zugunſten des anderen die Freiheit | gelaſſen. Es find meiſt Bauern und Bäuerinnen in Na- 
zu nehmen, ſondern dazu da, die Freiheit eines jeden Bol tionaltracht erſchienen mit Trauerbändern, dazwiſchen be- 
kes ſicherzuſtellen. Sonſt arte die Freiheit in Tyrannei] merkt man barfüßige Burſchen und Arbeiter, die für eine 
; E aus und müſſe früher oder ſpäter zuſammenbrechen. Ra- | Stunde ihren Betrieb verlaffen haben. Stille und Trauer 
gen wurde, mit dem Hungern, Geld zu verdienen. ditſch habe den Imperialismus feines Brudervolkes nicht | herrſchen in der Menge. Auf den Treppenabſätzen brennen 
Dann kam die Ozeanfliegerei mit ihren zahlloſen ertragen können. Deshalb habe er den Kampf gegen den] umflorte Lampen. Der Zug o langſam zum eriten 
Opfern und den wenigen, die durch Zufall dabei nicht zu- ſerbiſchen Imperialismus geführt. Dieſe Politik habe er | Stockwerk hinauf, kein Wort, kein Zuruf unterbricht die 
runde gingen. Was war durch die wenigen gelungenen | bis zuletzt nicht verlaſſen. Raditſch fei der Führer des | Stille. Im großen Sitzungsſaal iſt Raditſch aufgebahrt. 
füge bewieſen? Doch auch nur, daß das Flugzeug von kroatiſchen Volkes und. fo unſterblich wie dieſes ſelbſt. Das] Tauſende von Kränzen füllen den Saal. Der in Schwarz 
Ge noch nicht geeignet ift, den Ozean zu überqueren. kroatiſche Volk werde ihm treu bleibeen und fet bereit, jedes und Gold gehaltene Sarg iſt offen und ſo aufgeſtellt, daß 
enn es kommt ja nicht darauf an, daß es dem einen oder Opfer zu bringen bis zum endlichen Siege, die Eintretenden die Leiche ſehen können. Zu beiden Seiten 
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es Sarges ſteht die Ehrenwache, die au ordnungen \ tr | = ` 
e Deng arm 1 8 1 Das Millionenheer der Internationale. 


gekleidete Frauen, Vertreterinnen der kroatiſchen Frauen 
vereine, dann kommen Turner mit gezogenen Säbeln, 
Bauern in Landestracht und bewaffnete Studenten in 
Schwarz. In derganzen Stadt iſt kein Haus ohne ſchwarze 
Fahne, kein Schaufenſter, das nicht ſchwarz verhängt iſt 
und das umflorte Bild Raditſch' zeigt. 


Trauerſitzungen aller Vereine in Agram 


Agra m, 11. Auguſt. Am Sonnabend werden in 
Agram Trauerverſammlungen aller Vereine ſtattfinden, um 
über die Teilnahme an dem Leichenbegängnis für Stefan 
Raditſch zu beraten. Die Kroatiſche Bauernpartei hat für 
Sonntag eine große Trauerverſammlung unter Vorſitz von 
Pribitſchewitſch angeſagt. 


Geplante Attentate der Komitatſchi 
in Agram. 

Agra m, 11. Auguſt. Die Gattin des kroatiſchen 
Parteiführers Pribitſchewitſch hat ihrem Manne mitgeteilt, 
fie wiſſe beſtimmt, daß eine Perſon aus Belgrad nach 
Agram kommen wird, um ein Attentat auf ihn zu verüben. 


Auf dem Agramer Bahnhof werden alle eintreſſenden Frem⸗ 


den einer ſtrengen Leibesviſitation unterzogen. ` 

Wien, 11. Auguſt. Die „Neue Freie Preſſe“ meldet 
aus Agram, die dortige Polizei ſei von der Belgrader Prä⸗ 
ſektur verſtändigt worden, daß fich der ehemalige ſerbiſche 
Komitatſchi⸗Führer Katovitſch mit drei ſeiner Anhänger 
nach Agram begeben habe, um den Mord an dem ſerbiſchen 
Journaliſten Riſtovitſch ſowie andere Terrorakte zu rächen. 
So fei von ihnen auch ein Anſchlag auf das kroatiſche Blatt 
„Hroat“ geplant. Heute mittag erſchienen Beamte der 
Agramer Polizei in der Redaktion des genannten Blattes 
und erſuchten die Angeſtellten, das Haus zu verlaſſen, das 
dann von der Polizei beſetzt und umſtellt wurde. Es iſt 
der Polizei jedoch nicht gelungen, die vier angekündigten 
Komitatſchi ausfindig zu machen. In Agram herrſcht große 
Empörung. 


Empfänge beim Reichspräſidenten 
Hindenburg. 

Berlin, 11. Auguſt. Reichspräſtdent von Hinden- 
burg nahm heute den Vortrag des Reichskanzlers Müller⸗ 
Franken entgehen und empfing ferner den deutſchen Bot⸗ 
ſchafter in Wafhington von Prittwitz und Gaffron. 


Kongreß der Internationalen 
Studenten⸗ Vereinigung. 
Die Eröffnung. 

Paris, 11. Auguſt. In dem großen Hörſaal der 
Sorbonne wurde heute unter Vorſitz des Senators und ehe⸗ 
maligen Unterrichtsminiſters Henry Jouvend in Anweſen⸗ 
heit von Delegierten aus mehr als 48 Staaten der Kongreß 
der Internationalen Studenten⸗Vereinigung eröffnet. 


Kellogg⸗Rakt — aber keine Abrüſtung. 
Eine Erklärung des Präſidenten Coolidge. 
Neuyork, 11. Auguſt. Präſident Coolidge hat nen- 
erlich wieder Stellung zu dem Kellogg⸗Pakt genommen und 
ſich dahin geäußert, daß der Kellogg⸗Pakt keinesfalls eine 
Heeres- und Flottenabrüſtung für die Vereingten Staaten 
bedeuten dürfe. Er hat aber nichts mit der nationalen Ber- 


teidigung zu tun. 


Eisbrecher „Kraſſin“ in Stavanger. 


Stavanger, 11. Auguft. Der Eisbrecher „Kraſſin“ 
iſt heute vormittag, von zahlreichen Dampfern, Motor⸗ 
booten und Flugzeugen begleitet, in den hieſigen Hafen ein- 
gelaufen, Der ruſſiſche Filmoperateur Blauſtein gewährte 
dem Vertreter der von „Norsk Telegrambyra“ eine Unter⸗ 
redung, in der er erklärte, daß er ſeinerzeit etwa 400 Meter 
Filmaufnahmen von der Gruppe Mariano gemacht und ſie 
zur Entwicklung nach Rußland geſandt habe. Das ruſſiſche 
Flugzeug ſei zur Zeit der Aufnahmen in Höhe von 60 bis 
200 Metern geflogen. Bei der ſchnellen Fahrt hatte aber 
nicht mit Beſtimmtheit feſtgeſtellt werden können, ob ſich 2 
oder 3 Perſonen auf dem Eiſe befanden. Der Leiter der 


ruſſiſchen Hilfsexpedition Samoſflow äußerte, daß die Ita⸗ 


liener zweifellos alles, was in ihren Kräften ſtand, getan 
hätten, um die Expedition zu einem glücklichen Abſchluß zu 
bringen. Er gab der feſten Ueberzeugung Ausdruck, daß 
Amundſen noch am Leben fei. 


Die furchtbare Vulkankataſtrophe 
in Niederländiſch⸗Indien. 
2000 Todesopfer auf Paloe. 

Nach den letzten Meldungen aus Batavia hat der Aus: 
bruch des Rokatinda⸗Berges auf Paloe Todesopfer weit 
über die anfänglichen Schätzungen hinaus gefordert. Bis⸗ 
her haben 2000 Eingeborene den Tod in den glühenden 
Lavamaſſen oder in der mit dem Vulkanausbruch gepaarten 
Springflut gefunden. Die Zahl der Verwundeten ſteht 
nicht annähernd ſeſt. Sie dürfte 1000 überſteigen. Nähere 
Einzelheiten über die furchtbare Naturkataſtrophe liegen, 
ſo wird uns auf Anfrage an amtlicher Stelle im Haag mit⸗ 
geteilt, bisher nicht vor. 


Lodger Volkszeitung 


Hr. 223 


6600000 Mitglieder und 1181 Abgeordnete gehören der Sozialiſtiſchen Arbeiter 
internationale an. 


Derr fünfte Tag des Internationalen Kongreſſes war 
überaus arbeitsreich. Das Plenum tagte ſowohl am Vor⸗ 
mittag wie am Nachmittag. Zum Teil hielten gleichzeitig 
die Kommiſſionen Sitzungen ab, um ihre Beſchlüſſe end⸗ 
gültig zu formulieren, ſoweit dies am Mittwoch noch nicht 
gelungen war. 

Vordem hatte die Genoſſin Juchacz (Deutſchland) den 
Bericht über die Frauenkonferenz erſtattet, 
deren Reſolutionen vom Kongreß zur Kenntnis genommen 
wurden. 

Endlich hatten Friedrich Adler als Sekretär und van 
Roosbroek als Kaſſierer der S. A. J. den Bericht der Or⸗ 
ganiſationskommiſſion erſtattet. Beide, insbeſonder Dr. 
Adler, wandten ſich ſcharf gegen die Verſuche der Kom⸗ 
muniſten, unter der Maske der Einheitsfront Mitglieder 
der Sozialiſtiſchen Arbeiter⸗Internationale in bolſche⸗ 
wiſtiſche Propaganda⸗Organiſationen, wie die „Rote Hilfe“, 
die „Liga für koloniale Unterdrückung“ und dergleichen ein⸗ 
zuſpannen. Die Statuten der Internationale werden in 
dieſem Punkt eine verſchärfte Faſſung erhalten. Das iſt 
ſchon deshalb notwendig geworden, weil z. B. einzelne Mit- 
glieder der Unabhängigen Arbeiterpartei Englands immer 
wieder trotz wiederholter Verſprechung an ſolchen moskowi⸗ 
tiſchen Aktionen teilnehmen. Die überaus ſcharfe Zurück⸗ 


weiſung der bolſchewiſtiſchen Spaltungstaktik durch den in⸗ 


ternationalen Sekretär wurde wiederholt mit demonſtrati⸗ 
vem Beifall des Kongreſſes unterſtrichen. Die ſtolzen 
Zahlen, die Adler in ſeiner Rede anführte, zeugten von 
der Stärke der Sozialiſtiſchen Internationale, an der auch 
die neue Offenſive der Kommuniſten zerſchellen wird: 


6 600 000 Parteimitglieder ſind in der S. A. J. organiſiert. 


25 Millionen Wähler ſtehen hinter den Parteien der Inter⸗ 
nationale und haben 1181 Abgeordnete in die verſchiedenen 
Parlamente geſchickt, d. h. 20 Prozent aller in der Welt ge⸗ 
wählten Abgeordneten, und 354 Tageszeitungen ſtehen auf 
dem Boden der Sozialiſtiſchen Internationale. 


Damit waren bereits drei von den ſechs Punkten der 
Tagesordnung erledigt. Ein vierter Punkt wurde in der 
Nachmittagsſitzung des Plenums ebenfalls zu Ende geführt, 
die Kolonialfrage. An der von der Spezialkom⸗ 
miffton ausgearbeiteten Reſolution iſt nur wenig geändert 
worden. Dieſe Reſolution wurde von dem Vorſttzenden der 
Kommiſſion, dem ehemaligen Gouverneur von Jamaika und 
Staatsſekretär für Indien in der Arbeiterregierung Mac⸗ 
donalds, Lord Olivier, begründet. Man braucht nicht dar⸗ 
über zu erſchrecken, daß ein Lord auf einem ſozialiſtiſchen 
Kongreß eine führende Rolle ſpielt. Man erfuhr aus 
Oliviers Munde, daß er bereits 1895 in Zürich als briti⸗ 
ſcher Delegierter an dem damaligen Internationalen So⸗ 
zialiſtiſchen Kongreß teigenommen hatte. Die Reſolution, 
die er begründete, wendet ſich gerade 


gegen den britiſchen Kolonjalimperialismus 


in beſonderes ſcharfen Wendungen und mit kühnen Forde⸗ 
rungen. Ein farbiger Delegierter der franzöſiſchen Kolonie 
Madagaskar, der der franzöſiſchen Delegation angehört, 
überbrachte den Dank aller eingeborenen kolonialen Be⸗ 
völkerungen für den Kampf, den der internationale Gogia- 
lismus durch dieſen neuen Beſchluß zugunſten der unter- 
drückten Kolonialvölker aufgenommen hat, 

Ifnzwiſchen haben auch die politiſche Kommiſſion und 
die Abrüſtungskommiſſion ihre Arbeiten beendet, die durch 
manche überflüſſige Zwiſchenfälle am Mittwoch erſchwert 
worden waren. Aus der politiſchen Kommiſſion wurde die 
Frage Rheinlandräumung inſofern vorwegge⸗ 
nommen, als der Sekretär der franzöſiſchen Partei, Genoſſe 
Paul Faure, am Nachmittag im ſtark beſetzten Plenum 
des Kongreſſes eine wichtige Erklärung im Namen der ge- 
ſamten franzöſiſchen Delegation abgab. Er betonte, die 
beiden politiſchen Kommiſſionen hätten übereinſtimmend 
heſchloſſen, die Frage der Rheinlandräumung wegen ihrer 
Wichtigkeit zum Gegenſtand einer beſonderen Erklärung 
durch die franzöſiſche Delegation zu machen. Auf einſtim⸗ 
migen Beſchluß ſeiner Delegation ſei er beauftragt, mitzu⸗ 
teilen, welcher Art die Haltung der franzöſiſchen Sozialiſten 
zu dieſem wichtigen Problem war, ſei und bleibe. Der 
Redner verlas dann die bekannte Entſchließung des letzten 
Parteitages der franzöſiſchen Sozialiſten vom 14. und 15. 
Juli und das Wahlmanifeſt der Sozialiſtiſchen Partei 
Frankreichs. Darin wird die Beſetzung fremder Gebiets⸗ 
teile grundſätzlich verurteilt und die 


jojortige, bedingungsloſe Räumung des Rheinlandes 


verlangt. Paul Faure ſchloß ſeine Ausführungen: Ich füge 
dieſer Verleſung hinzu, daß der Text des Wahlmanifeſtes 
und der Entſchließung von einem Parteitag beſchloſſen 
wurde, auf dem alle Richtungen, jede Schattierung unſerer 
Partei, vertreten war. Sie iſt einſtimmig von der Geſamt⸗ 
heit der franzöſiſchen Sozialiſtiſchen Partei gutgeheißen 
worden. (Langanhaltender Beifall und Händeklatſchen). 


Der Kongreß der Internationale 
geſchloſſen. 

Brüſſel, 11. Auguſt. Die dritte Tagung der So⸗ 
zialiſtiſchen Arbeiterinternationale wurde heute mittag durch 
die Verleſung einer an die Arbeiterſchaſt der Welt gerichtete 
Kundgebung durch den früheren belgiſchen Außenminiſter 
Vandervelde abgeſchloſſen. Die Schlußworte für Deutſch⸗ 


land ſprach Otto Bauer. Der Franzoſe Auriol ſprach ſich 
im Namen der franzöſiſchen Sozialiſten nochmals ſür die 
baldige und hedingungsloſe Räumung des Rheinlandes aus. 
Nach weiteren Reden des Engländers Landsbury und des 
Amerikaners Crampton wurde die Weltkundgebung geneh⸗ 
migt, worauf der Kongreß geſchloſſen wurde. 


Rommuniſtiſche Umtriebe in Lodz 


Aufdeckung einer kommuniſtiſchen Organiſation. 


In der vergangenen Nacht hat die Lodzer kommuni⸗ 
ſtiſche Organiſation eine rege Propagandatätigkeit inner⸗ 
halb des Gebietes der Stadt Lodz unternommen, 
In verſchiedenen Teilen der Stadt wurde auch verſucht, 
kommuniſtiſche Fahnen mit beſonderen Aufſchriften an Te⸗ 
lephonſäulen zu hiſſen und Maueranſchläge anzubringen. 
Die von dieſer kommuniſtiſchen Aktion genau unterrichtete 
politiſche Polizei bemühte Dé, alle Verſuche der Kommu⸗ 
niſten zu ſtören bezw. von vornherein zu vereiteln. An der 
Ecke Zagajnikowa⸗ und Cegielniana⸗Straße verhafteten die 
Organe der politiſchen Polizei zwei junge Burſchen namens 
S. Winter und T. Henig, die einige kommuniſtiſche Trans⸗ 
parents bei ſich trugen. Beide Burſchen wurden dem Po⸗ 
lizeikommando übergeben. In derſelben Zeit ſtießen auf 
der Wulczanſkaſtraße, nahe der Radwanſka, einige Poli⸗ 
iſten auf 3 Perſonen, die verſucht hatten, mit Oelfarben 
ſommuniftiſche Loſungsworte an die Häuſermauern zu 
malen. Beim Anblick der Polizei ergriffen die Täter die 
Flucht, konnten aber dennoch feſtgenommen werden. Wäh⸗ 
rend des Verhörs der Verhafteten iſt es der Polizei ge⸗ 
lungen, einer großen kommuniſtiſchen Jugendorganiſation 
auf die Spur zu kommen. Es ſtehen zahlreiche Verhaftun⸗ 
gen bevor. 


Kündigung des Vertrages in der Textilinduſtrie noch vor 
dem 15. Auguft? 


Wie wir erfahren, finden im Zuſammenhang mit der 
Abſicht, eine neue Lohnaktion einzuleiten, morgen Sitzungen 


der Hauptverwaltungen aller drei Fachverbände in Lodz 


ſtatt 


faßt werden. Die Sitzungen wurden für morgen ange⸗ 


Auf dieſen Sitzungen ſollen engültige Beſchlüſſe ge⸗ 


| 
| 


ſetzt, damit die Verbände noch Die Möglichkeit haben, die 


Verträge vor dem 15. zu kündigen, da ja im Sinne dieſer 
teilt, wird das Verſicherungsamt in Warſchau auf Grund 


Verträge eine Kündigung vor dem 15. eines jeden Monats 
erfolgen muß, widrigenfalls die Verträge automatiſch einen 
weiteren Monat Gültigkeit haben. Nach der Kündigung 
ſollen in den Fabriken Arbeiterverſammlungen abgehalten 
werden, um die Arbeiter für den Streik vorzubereiten. 
Außerdem ſoll eine gemeinſame Sitzung der drei Verbände 
einberufen werden, damit eine einheitliche Aktion erzielt 
wird. (p) 


Die Ernte des roten Hahns. 


Bis jetzt 6000 Gehöfte in dieſem Jahre niedergebrannt. 

Nach einer Zuſammenſtellung intereſſierter landwirt⸗ 
ſchaftlicher Kreiſe ſind ſeit Anfang dieſes Jahres im ehe⸗ 
maligen Kongreßpolen, Kleinpolen und in den Oſtgebieten 
im ganzen nicht weniger als 6000 Gehöfte nieder- 
gebrannt. 70 Großbrände kamen in dieſer Zeit vor, 
wobei ganze Ortſchaften eingeäſchert wurden. Die Allge⸗ 
meine Verſicherungsanſtalt hat an Verſicherungsſummen 
6 585 000 Zloty ausgezahlt, wovon der Schaden allein für 
die Großfeuer 2 535 000 Zloty beträgt. Die Brände ſind 
meiſtens durch Blitzſchlag und unvorſichtiges Umgehen mit 
Feuer entſtanden. { 


* 
* * 


Erſt vorgeſtern wieber iit im Dorfe Rzensnia Polſka 
bei Lemberg ein Feuer entſtanden, das bald auf die benach⸗ 
barten Häuſer übergriff und 10 Gehöfte einäſcherte. Der 
ganzen Ortſchaft drohte noch außerdem große Gefahr, da ſich 
in der Nähe Munitionslager befinden. Der Schaden be⸗ 
ziffert ſich auf einige zehntauſend Zloty. 


Wie werden die Unterſtützungen an die Kopfarbeiter 
ausgezahlt. Wie bereits berichtet, hat das Verſicherungs⸗ 
amt für Kopfarbeiter in Warſchau am 1. Auguſt von den 
Arbeitsloſenfonds die Akten derjenigen arbeitsloſen Mont 
arbeiter übernommen, die nach dem 1. Januar d. J. vom 
Arbeitsloſenfonds Unterſtützungen bezogen haben. Wie 
uns die Verwaltung des Lodzer Arbeitsloſenfonds mit⸗ 


der verpflichtenden Vorſchriften ſeinen Entſcheid über die 
Nichtentrichtung der Unterſtützungen herausgeben und den 
Krahlenkaſſen überſenden, die davon den intereſſierten Prr- 
ſonen ſchriftlich Mitteilung machen wird. Die Unter⸗ 
ſtützungen werden von der Krankenkaſſe innerhalb einiger 
Tage nach Erhalt des Entſcheids ausgezahlt, nachdem die 
Unterſtützungsberechtigten eine Beſcheinigung des Arbeits⸗ 


Nr. 223 


vermittlungsamtes, Abteilung für Kopfarbeiter, eingereicht 
haben, daß ſie während eines ganzen Monats nicht ge⸗ 


arbeitet haben und Arbeit nicht finden können. Die Aus⸗ 
, hin. C werden durch die Krankenkaſſe jeden Monai er- 
ol 


gen. Gleichzeitig mit der erſten Auszahlung word der 
erſchied zwiſchen den vom Arbeitsloſenfonds gezahlten 
und der vom Verſicherungsamt zugebilligten Krediten zur 
6 Auszahlung gelangen. Es iſt deshalb unnötig, daß irgend⸗ 
welche Reklamationen eingereicht werden. Neue Geſuche 
um Unterſtützungen müſſen an die Krankenkaſſe gerichtet 
erden. Vom Augenblick der Regiſtrierung müſſen ſich 
die Arbeitsloſen zwecks ſtändiger Kontrolle zweimal in der 
Woche melden. (p) 

Intervention der Kopfarbeiter wegen der Einſtellung 
der Unterſtützungen. Vorgeſtern begab ſich ein Delegierter 
der Zwiſchenverbandskommiſſion der Kopfarbeiter nach 
Warſchau, um im Verſicherungsamt wegen der Einſtellung 
der Unterſtützungen für die arbeitsloſen Kopfarbeiter zu 
intervenieren. Das Amt teilte dem Delegierten mit, daß 

die Auszahlung deshalb eingeſtellt wurde, weil das Mate- 
tial von den einzelnen Arbeitsloſenfonds noch nicht ges 
fihert worden fei. Jetzt würden die Akten des Warſchauer 
Arbeitsloſenfonds bearbeitet, worauf erſt Lodz an die Reihe 

| mmt. Schon Anfang September werde die Lodzer Kran⸗ 
kenkaſſe eingehende Inſtruktionen erhalten und ſofort mit 
der Auszahlung beginnen. (p) 

Der Bezirksrat der Kopfarbeiter und die Wahlen in 
die Krankenkaſſe. Vorgeſtern fand eine Sitzung des Bezirks⸗ 
rates der Kopfarbeiter ſtatt, auf der die Frage der bevor⸗ 
ſtehenden Krankenkaſſenwahlen beſprochen wurde. Nach 
einer längeren Ausſprache wurde beſchloſſen, eine eigene 
Kandidatenliſte aufzuſtellen. Da der Rat Mitglied der 


Zwiſchenverbandskommiſſion der Kopfarbeite iſt, wird der 


Bezirksrat in der nächſten Sitzung der Kommiſſion die 
Frage der Wahlen zur Sprache bringen. Falls die ein⸗ 
elnen Verbände keinen Widerſtand leiſten, wird der Be⸗ 
ſchluß der Aufſtellung einer eigenen Liſte in die Tat umge⸗ 
ſetzt. Sollte jedoch ein Verband dagegen ſein, dann wird 
der Rat zugunſten der Kommiſſion auf die eigene Liſte ver⸗ 
zichten. (p) 

Das 3. Freikonzert im Staszicpark. Das 3. Volks⸗ 
konzert aus dem vom Kultur⸗ und Bildungsausſchuß orga⸗ 
niſierten Konzertzyklus findet heute, Sonntag, nachmittag 
um 3 Uhr im Stasziepark (Narutowicza 70) ſtatt. Als 
Soliſtin tritt auf Helena Fotyga (Geſang), das philhar⸗ 
moniſche Orcheſter ſteht unter Leitung des Prof. Kaz. Wil⸗ 
komirſti. Das Programm umfaßt folgende Nummern: 
1. Teil. 1. Wagner — Ouvertüre „Polonia“, 2. P. Mas⸗ 
cagni — 1 aus der Oper „Des Dorflers Ritter⸗ 
tum“, 3. P. Czajtowſti — „Italieniſche Kaprice“ 2. Teil. 
4. A. Rubinſtein — „Tanz der Jungfrauen aus Kaſchmir“, 
5. C. Saint⸗Saens — Arie aus dem 3. Akt der Oper 
„Simſon und Delila“, 6. E. Grieg — zwei Lieder: „Der 
Schwan“ und „Ich liebe dich“, 7. Gounod⸗Bach — „Ave 
Maria“, 8. Wagner⸗Ouvertüre zu „Tanhäuſer“. — Der 
Eintritt iſt frei. Das nächſte Konzert veranſtaltet das Or⸗ 
cheſter der T. U. R. am 19. Auguſt im Quellpark an der 
Rokicinſkaſtraße. 

r. Frau Natalie Dietrich Witwe des vor drei Jahren 
verſtorbenen Lodzer Hausbeſitzers Albert Dietrich und Mut⸗ 
ter des Konſiſtorialrats Paſtor Julius Dietrich, begeht 
heute, Sonntag, noch bei vorzüglicher Rüſtigkeit, ihren 80. 
Geburtstag. Den vielen Glückwünſchen, die ihr aus die⸗ 
jem Anlaß zuteil werden, geſellen wir auch den unſrigen 
bei. Möge ihr noch ein langer ungetrübter Lebensabend be⸗ 
ſchieden ſein. 

Feuer. In der Spinnerei von Gotlibowſki in der Ge- 
natorfka 25 entſtand vorgeſtern infolge Heislaufens des 
Motors ein Brand. Sofort wurde die Feuerwehr benach⸗ 
richtigt, deren 4. u. 2. Zug in kurzer Zeit zur Stelle waren. 
Nach halbſtündiger Tätigkeit gelang, es das Feuer zu 
löſchen. (p) 

Opfer der Autoraſerei. Auf dem Platz Wolnosci er⸗ 
eignete ſich geſtern wieder einmal ein ſchwerer Autounfall. 
Als der Wschodnia 40 wohnhafte Abram Bratſtein die 
Straße überſchreiten wollte, kam ein Auto in voller Fahrt 
angefahren und riß ihn mit. Der Ueberfahrene kam ſo un⸗ 
glücklich zu Fall, daß ihm zwei Rippen gebrochen wurden 
und er eine Gehirnerſchütterung davontrug. Ein Arzt der 
Rettungsbereitſchaft erteilte ihm die erſte Hilfe und über⸗ 
führte ihn in völlig hoffnungsloſem Zuſtande nach dem St. 
Joſefs⸗Krankenhaus. An der Ecke Zeromſkiego und 
6. Sierpnia wurde der Slowianſka 7 wohnhafte 29 Jahre 
alte Romuald Zielinſti von einem Wagen überfahren, wobei 
er allgemeine Körperverletzungen davontrug. Ein Arzt 
der Rettungsbereitſchaft erteilte ihm die erſte Hilfe und 
ſchaffte ihn nach Hauſe. (p) 

Ueberſallen. In der Przejazd 73 wurde der Zagajni⸗ 
kowa 53 wohnhafte 21 Jahre alte Tadeusz Pyl von zwei 
unbekannten Männern überfallen, die ihm mehrere Meſſer⸗ 
ſtiche beibrachten, und dann die Flucht ergriffen. Straßen⸗ 
paſſanten fanden den Blutüberſtrömten und benachrichtigen 
die Rettungsbereitſchaft, deren Arzt ihn nach Haufe ſchaffte. 

Beim Fußballſpiel verunglückt. Im 3. Mai Park ver⸗ 
gnügten ſich vorgeſtern einige Burſchen mit Fußballſpiel. 
Dabei wurde dem Targowa 9 wohnhafte 12 Jahre alte 
Ludwig Zaſtrozuy das rechte Bein gebrochen. Ein Arzt 
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Vergnügungspark des Polniſchen Olympiſchen Komitees. m 
Dombrowſki⸗Platz, Ecke Narutowicz⸗Straße 
iſt in Lodz nur bis zum 26. Auguſt. Geöffnet täglich bis 12 nachts. 


Ungewöhnliche Darbietungen. — Bisher nicht geſe hene Atiraltionen. 
—̃ .. ĩ—v1. —:vÄ—TK:- Ausgezeichnete Muſ tk. m 


Gutachten 


der Obersten Aerzte⸗Kammer in Sachen der 
Schematiſterung der Medikamente in der 
Lodzer Krankenkaſſe. 


Oberſte Aerzte⸗Kammer, 
Warſchau, Widok 23. 


Abſchrift. 


An den Bitufsuerband der Pharmazeuten 
in der Republik Polen. 


h erſelbſt Bracka 18. 


In Erledigung Ihres geſch. Schreibens vom 19. Juli 
d. J. Nr. 360 teilen wir Ihnen hierdurch mit, daß die 
Verwaltung der Oberſten Aerzte⸗Kammer in ihrer am 23. 
Juli d. J. ſtattgehabten Sitzung beſchloſſen hat, Ihnen fol 
gendes zu erwidern: 

1) Daß jede Schematiſierung in der Behandlung eines 
Kranken ſowohl als auch der Kurmittel und der Kur ſelbſt 
den ärztlichen Prinzipien zuwiderläuft. 

2) Der Kranke iſt das Objekt einer ſachlichen Unter⸗ 
ſuchung und Kur. Jeder Kranke ergibt ein individuelles 
pathologiſches Bild und individuell ſind die von ihm be⸗ 
gehrten Ratſchläge, ſo daß ſogar die Anwendung eines 
und desſelben Medikamentes individualiſiert werden muß, 
entſprechend dem Zuſtande des Kranken, des Alters des 
Patienten (Kind oder Greis) uſw. 

3) Die Schematiſierung des Heilverfahrens ift ſehr 
nachteilig für jugendliche Aerzte, weil ſie ihnen die kritiſche 
Beurteilung des Krankheitszuſtandes und deſſen Kur 
entzieht. 

Sekretär: Dr. Matelſki. Votſitzender: Dr. Baczkiewicz 


Die Uebereinſtimmung mit dem Origtaal beſchei⸗ 
(gez.) Natacz. 


Warſchau 
den 28. 7. 1928. 


nigt: 


Lodz, den 10. Auguſt 1928. 
Kommunique. 

Angeſichts deſſen, daß in der Tagespreſſe dauernd ten⸗ 
denziöſe, die Angelegenheit der Liqufdierung unſeres Kon⸗ 
fliktes mit der Lodzer Krankenkaſſe einſeitig beleuchtende 
Berichte erſcheinen, die offenbar von beſonderen „Politi⸗ 
kern“ inſpiriert ſind, die um ihr Preſtige beſorgt ſind, ſo 
ſind wir gezwungen, folgendes bekannt zu geben: 

1) Auf der Konferenz in Warſchau am 16. Juli d. J. 
haben wir uns auf Wunſch der Wortführer der Krankenkaſſe 
nur einverſtanden erklärt, unſere Angelegenheit dem ſtaat⸗ 
lichen Verſicherungsamt zur Entſcheidung zu überlaſſen. 

Was die Stichhaltigkeit der Gerüchte angeht, ſo be⸗ 
ſitzen wir zu viel Beweismaterial, als daß ſie nicht be⸗ 
wieſen werden könnten. Wir haben von dieſem Material 
aber keinen Gebrauch gemacht, weil uns Pharmazeuten als 
Fachleuten die „Politik“ in der Krankenkaſſe fernliegt. 

2) Im Sinne des 2. Punktes des Konferenzprotokolls 
vom 26. Juli d. J. ſtellen wir feft, daß das ſtaatliche Be⸗ 
zirksverſicherungsamt bevollmächtigt war, ihr Gutachten in 
Sachen der Gerüchte und nicht in Sachen des ganzen Kon⸗ 
fliktes der Pharmazeuten mit der Krankenkaſſe abzugeben. 
Wir haben die Hoffnung, daß das ſtaatliche Bezirksver⸗ 
ſicherungsamt, das um ſeine Autorität beſorgt iſt, dieſes 
richtigſtellen wird. 

3) Uns Pharmazeuten ging es hauptſächlich ums Prin⸗ 
zip, d. h. a) daß unſer Gewiſſen, b) unſere Berufsethik, 
e) unſere bisher verpflichtenden pharmazeutiſchen Rechte 
nicht vergewaltigt werden. In dieſer Angelegenheit haben 
wir geſiegt. 

4) Wir wollten in dieſer unſerer Angelegenheit kein 
Wort mehr verlieren, weil das geradezu langweilig er⸗ 
ſcheint. Aber wir konnten unmöglich ſtillſchweigend darüber 
hinweg gehen, daß jeder erſte beſte „Politiker“ unſeren 
guten Namen zugunſten ſeiner durchſichtigen Ziele verun⸗ 
glimpft. 

Die Augeſtellten⸗ Pharmazeuten. 


der Rettungsbereitſchaft erteilte dem Knaben die erſte Hilfe 
und überführte ihn nach dem Anne Marie⸗Krankenhaus. (p) 

Unfälle. Die 67 Jahre alte Leonarda Bretzel ſtürzte 
im Hofe in der Alexandrowſka hin und kam fo E 
zu Fall, daß fie ſich einen Beinoruch zuzog. — Bei ben 
Gartenanlagen auf dem Konſtantynower Walde fiel der 26 
Jahre alte Czeslaw Wojtezak, wohnhaft Lipowa 44, direkt 
vor einer heranfahrenden Lore hin. Der Wagen ging über 
ſeine Rechte Hand weg und ſchniet ihm 2 Finger weg. (p) 

Die Flucht aus dem Leben. Der 25 Jahre alte Guſtav 
Rut, wohnhaft in der Kilinſkiego 205, nahm im Quellpark 
in ſelbſtmörderiſcher Abſicht Eſſigeſſenz zu fih. Ein Arzt 
der Rettungsbereitſchaft erteilte ihm die erſte Hilfe und 
überführte ihn in ſehr bedenklichem Zuſtande nach dem Ra⸗ 
dogoszezer Krankenhaus. — In ihrer Wohnung in der Ga⸗ 
zowa 7 verſuchte die 44 Jahre alte Aniela Blaszezyk ihrem 
Leben durch Einnehmen von denaturiertem Spiritus ein 
Ende zu machen. Ein Arzt der Rettungsbereitſchaft nahm 
eine Magenspülung vor und beſeitigte jede Lebensgefahr. 

Der heutige Nachtdienft in den Apotheken: L. Pam- 
lomiti, Petrikauer 307; S. Hamburg, Gluwna 503 B. Glu⸗ 
chowſki, Narutowicza4; J. Sitkiewicz, Kopernika 26; A. 
Charemza, Pomorſka 10; A. Potasz, Platz Koscielny 10. 


Sport. 


Die 9. Olympiſchen Spiele. 


Amſterd am, 11. Auguſt. Außer 2 Wettbewer⸗ 
ben, dem Boxen und Jagdſpringen, find bereits alle 
Konkurrenzen beendet. i 

Das Länderklaſſement der Vielſeitigkeitsprüfung 
ſtellt Bé wie folgt dar: 1. Deutſchland, 2. Polen, 
3. Norwegen. Bei den Dreſſurübungen war ebenfalls 
Deulſchland vor Schweden, Holland und Flankreich 
erfolgreich. 

Das Damen ⸗100 Meter⸗Rückenſchwimmen entſchied 
die Holländerin Braun mit 1,22 vor Ring (Amerika) 
ür ſich. i 
! Ki 109: Meier-Freiftilihwimmen war, wie erwar⸗ 
tet, Weißmüller (Amerika) mit 58,6 vor Barany 
(Ungarn) erfolgreich. 

Das Turmſpringen 
Franzoſen de Gardie. 


Leichtathletik⸗Sieger 1928. 


100 m Williams, Kanada, 10,8 Sek. 

200 m Williams, Kanada, 21,8 Sek. 

400 m Barbuttt, U. S. A., 47,8 Sek. 

800 m Lowe, England, 1:51,85 Min. 

1500 m Larva, Finnland, 3: 53,2 Min. 

5000 m Ritola, Finnland, 14:38 Min. 

10000 m Nurmi, Finnland, 30: 18,8 Min. 
110 m Hürden Aikinſon, Südafrika, 14,8 Sek. 
400 m Hürden Lord Burghley, England, 53,4 Sek. 
3000 m Hindernis Loukola, Finnland, 9: 21.8 M. 
Hochſpringen King, U. S. A., 1,94 m 


endete mit einem Siege des 


MWeltipeingen Ham, I. S. A., 7,73 m 
Stabhochſpringen Carr, U. S. A., 4,20 m 
Spreiwerfen Lund quiſt, Schweden, 66,60 m 
Hammer weien O' Callagan, Irland, 51,39 m 
Diskuswerfen Houſer, U. S. A., 47,32 m 

Dreiſp ung Oda, Japan, 15,21 m 

Maraihon El Quaft, Frankreich, 2:32,57 Stund. 
Zehnkampf Yıöla, Finnland, 8 053,290 Punkte. 
100 m Damen Nobinſon, U. S. A., 12,2 Sek. 
800 m Damen Radke, Deutſchland, 2: 16,8 Min. 
Hochſpiung Damen Catherwod, Kanada, 1,59 m 
Diskus werſen Damen Konopacka, Polen, 39,62 m 
4 100 m S:offel Herren U S. A, 41 Sek. 

4K 400 m Staffel Herren U. S. A., 3:14 2 Min. 
4K 100 m Staffel Damen Kanada, 48,4 Sek. 


Klaſſement der Nationen 


nach dem Staube vom 10. Augu ` 


Nation 1. Pteiſe 2. Breife 3. Preiſe Ane 
Amerika 17 14 14 93 
Deutſchland 9 8 16 59 
Finnland 8 8 8 48 

ank teich 7 9 5 44 
weden 7 4 8 37 
England. 4 10 5 87 

Holland. 4 8 3 31 
Italien 4 5 4 26 
Kanada . 4 4 Br 20 
Dänemark 3 2 4 i7 
Schweiz 2 4 1 15 
Ungarn 3 2 — 13 
Oeſterreich 3 — 1 10 
Eſtland 2 1 2 10 
Polen 2 — 3 9 
Anſtralien 1 2 1 8 
Japan 2 1 — 8 
Aegypten 2 — 1 7 
Norwegen . 1 1 1 6 
Südafrika 1 — 1 4 
Argentinien 1 — 1 4 
Irland 1 — — 3 
Le ximburg 1 — — 3 
Tſchechoſlowakei — i 1 3 
Belgien . . = 1 1 3 
Haitit . — 1 — 2 
Chile — 1 — 2 
Poꝛtugal — — 1 1 
Phillppfnen. — — 1 1 


Verantwortlicher Schelftleiler: l. V. Otto Heike, Herausgeber: 
Endwig Kuk, Druck: J. Baranowſki, Lodz, Petrikauer 109. 


LOL 2772 GA HOTELS 
Tye billigſte, leichteſte, aber auch der befte 
Weg des Feuerſchutzes iſt die Vorſicht ! 


e E <er A E En er 7 de Ca 
* i Ee Zei E e "y . T 


4 u Sobdbger Bolflezei fang Kr. 223 ` 

1. 2. 

SPLENDID . erer. „Beinzelfin Mary“ 

3 € 1 , 

. c | Ss Droma I 12 Allen neh bem Koman Ds zufen DIE 
Doppelprogramm! Bon 3 Uhr ab Grete Mofheim, Bala de Lys, M. Steins | Helena Czarjfa, Tamara Bolfwadze, Bella 


ſämtl Plätze zu 50 Gr. u. 1 31 gritt, Angelo Ferrari, A. Korff. Bielecka, N. Brozorsmiti, G. Dawidaszwili 


Beginn der Vorſtellungen an Sonnabenden und Feiertagen um 3 Uhr nachm. 
. ... ͤ AER, 


BS — emeng DEE Schöne ` 1 


- L 
, Kinder- 
T p Die Graphiſche Auſtalt n S bekleidung bekommen Gi 
Am Mittwoch, den 8. Auguſt, verſchled nach kurzem, @ nur bei j 
ſchweren Leiden mein innigft ‚eltebter Gatte, unſer lieber Bar P- J. Frimer, 
ter, Großvater, Schwiegervater, Bruder und Onkel J. aranpw t Piotr kewita 148 
EI E éi 
Ludwi g Klim Lodz, Petritkauer 109, Tel. 38:60 e e ee 
g : führt jegliche ins Zoé ſchlagende Arbeiten ſchnell, anßerſt 9 
deſchmackvell ane zu Renkurrenzprelfen aus, und zwar — 
im Alter von 59 Jahren. Aktienſermulare, Programme, Preislikten, Zirkulare Bils Zurück ekehrt f! 
Die Beerdigung unferes teuren Entſchlafenen findet letto, Rechnungen, Unittungen, Firmenbrieſbegen und 8 
heute, Sonntag, den 12 Auguſt, um 3 Uhr nachm, vom | Memorandums, Bucher, Werte, Sefreiegr, Udreljen, Pro⸗ 0 p H ul 
Haufe der Barmherzigkeit aus, auf dem al en evangel ſchen Verte, Deflarationen, Einladungen, Mjfige, Nemenimarte, A 
i r deutſche Dergdn 10 Prozent Ermäßigung. E £ g f 
Ae tleſbetrübten Hinterbliebenen. 5 Si i Buiczanita 9, 
— eh e y 
S nn j| 
8 KE? — 2 — | 
D 25 i 
Chrif. Commísverein 3 g.t. ín Lob. 1 
e D ‚gelleräf: 
Am Sonnabend, d. 11. Auguft a. c., wurde Vas Sekretariat fig, von veſter Dualität, 
uns ganz unerwartet unfer langjäbriges und à ee a a 
el ne GE jeit 21 Zahıen der Deutſchen Abteilung des adi Borto u. BE 
j Mitalled der Reviſtonskommiſſion Heer Textilarbeiterverbandes 10 ke, Sten 20 , A 
Hugo Schulz Petritaner 1 e ul Mickiewicza 72 
— S (Maiop ) 256 
GE ben Li a 2 re en letter fo hüh Ber ai An. 790 Air bens e P 
edenen, der ſich große Verdienſte um unferen Verein e worben j 5 e 
hat, jederzeit ein ehrendes Andenken bewahren und bitten die Auskünfte eee ee Cer? GE 
p.t. Mitgneder ſich an der Beerdigung, deren Tag und Stunde baden in ber „Lodzeı ken im Bebrilsioger o 
wir noch mitteilen, recht zahlreich beteiligen zu wolln. in Lohne, Urlanbs, — Arbeitsschutz Volks zeitung“ Beie gu „Dobropol 
Die Verwaltung. F ten Erfalg 
Aus fü in N 0 Lodz. Pe tritauer 78. im Hof. 
Dese | 55; Som: Rchtsieegen un Bertrer 723220 ee 


s 23 Nechts anwälte ift geſorgt. Einige Bautiſchler 


Intervention im Arbeits inſpektorat und fowie i 

in den Betrieb igi durch den Verbands ⸗ mirbeftens 15 Jahre. 
Bitte ausſchneiden! ee DCH, Nacher e eint e Bur ſchen fugt mechantſche 
Tischlerei „Delta“, Nomata 24. ‚MT. 


— Stellen vermittlung. 


Eiſenbahn⸗Fahrplan see 


Unbreher und Schlichter empfonnt Sean 
und Sonnabends von 5 bis 7 Uhr abends in 


gültig ab 15. Mai 1928. : Fachangelegenheiten. 
Sonntag, den 12. Auguft. 
Fabriks⸗Bahnhof. | = Ei Ee EN bean y 
— aur chan 16.40 Verſchiedenes, 17 Konzert. 
Abfahrt: Ankunft: Gi 20 15 Back Geen 8 22 80 Zeng 
attu om, iedenes, 17 i 
1.25 nach Koluszki bis Warſchau * aus Koluszki lätes Konzert, 20.18 Abendkenzert, 25 30 Tanne SES 
2 e e 2 D » Rratas 566 m 12 Fanfare, 17 E 20 
. b0 „ 15 In Verschiedenes, 20.80 Abendkonzert, 22 80 Tanzmufik. 
7.20 „ Warschau (Eilzug) 7 „ D Gelen 544,8 m 18 30 Betanntmachungen, 20.30 
233 — Soe | De u u der Lodzer Bunter Mbebd, 22.20 Verſchle denes, 22.40 Tanzmufik. 
3 arnobrzeg $ = > 
12250 „ Kolusze e | Zéi „ Segen ! Bollszeitung haben Berne 45, ie ier, 1120 Mitt 
1.80 bis Czenſtochau 1,16 olusz Å . srgerfeler, 11:80 ags 
SE a 117 tongert, 10.30 Uebertragung, 20.50 Jofeph Plaut Abend, 
14.53 „ „ bis Watſchau 13.30 „ Skarzyske le lil- nge 0 p 22.80 Tan mufik. N 
15.15 „ = | 1440 „ Roluszki Gresian 52.6 12 Konzert, 15 Närchen, 17.10 
16.20 „ Noluszit die zenſtochan 15.48 „ > i Qiederabend, 20,30 Opernebend. | 
1770 Koluſchel 16.355 „ Warſchau Jranktur: 428, 8 Norgenſeierr, 15 Jugend- 
es. „ issa „ Zeie infolge ihrer grohen n Bunt 
9 „ Sk te 19.55 „ Tarnobrzeg - ER 7 m 9. orgen feier, Nie 
19.20 D Baridan 2255 b Warschau (Eilzug) Berbreitung in den deinzelmanns Singſtunde, 15 Sonntags konzert, 10 30- 
1.5 „Koluszti 10.28 „ KRoluszti Arbeiter⸗ und Ange und 17.80 Nachmufags konzert. 
gou „ d 21.35 „ „ (Sonn. u. Feiertags) - ſtellten⸗Kreiſen Köln 285 m 9 Morgenſeter, 12.20 Dichterſtunde: 
23.46 * 22.38 „ e (wenn nötig) 18 Mittagstonzert, 16 Veſperkonzert, 20.30 Operene? 
` den beiten „Die Gjerdasfürftin“, derauf Nachtmuftk und Tanz 
olg Won ag, l vie ai 16 Radmitiegsfonzert,. 
Erf s 18 Kammermufikabend. 19 Stefan: Georgi: Feier, 20 
Kaliſcher Bahnhof. Uebertiagung. i 
Montag, den 18. Auguſt. 
Abfahrt: . Ankunft H 5) (©) Polen 
WIES an über Kutno > d SE I marichan 12 Schanglattentonzert. 17 Kinderſtunde. 
3.03 Warſchau 6.29 „ ECH (Eilzug) MiejsEi > Kiral erer 18 Teng 19 Ber 
6.38 „ e (Eilzus) ed e SC EE Ki t f Oiwiat ae U iſtunde, namufit, ei 
e oſen un atto ` 
2.00 „ Oſtrowo 7.46 „ Sowicz und Stee memea sun r daina Sa = EAAS . ee eee 18 Fanfare, 10 
8.30 „ Roluszti SE E ee kb? 7 ar 3 f sat 8442 Schauplattentonzert, 18 Nachmittagston- 
„ Poſen über Kutno 00 „ rowo Od wtorku, du ia 7 do edslalku, dnia erpnla i 
— 5 a nen Luxus (am Montag, 1187 x Saanen ’ 1928 8 de zeit, 20.80 Abendkonzert, 22 20 Verſchiedenes. 
Mittwoch und Freitag) 1. eie Dia dorosłych początek seanedw o godz. 18.45 i 21 Aus land 
12.23 W g Monta : 2 f ' | 
en : me E e SS eg Zeie ontag w soboty i w niedziele o godz. 16,45, 18.45 i 21. 5 Bertin, 11 und „1620 Shtpettentonert, 18 | 
` E 12.48 „ arſchau rauenftage d orgen, nter s 
14.15 5 Rema Dis Rofen 13.10 „ Poſen über Kutno ZA KULISAMI EKRANU muft, 20 30 Zeitgenöſſiſche Meier. 
15.30 „ Olızowo 13.20 „ A Dramat osnuty na tie stawy I nędzy aktorów, — Breslau 12.20 und 13.45 Schallplattenkonzert, 16 
15.35 „ Lemberg 18.15 „ Bosen 8 W rolach gléwnych: zen 705 20 AT e 18 
16.40 „ Lowicz 18.18 „ Poſen (Luxus am Montag, Iwan Mozzuchin i Natalia Lislenko. ternſtunde. 20. KSE Konzern. 
„ Mont Mittwoch und Freitag) 2 5 = Fronkfurt I5 Au Die Leſeſtunde, 16.85 Opernmufif, 
E ai wg * 18.50 „ Polen a Get Nad program: HOLLYWOOD (Sza? Filmowy} 20,15 Operette: „Marietta*, 
19.02 „Plock über Kutno 15.5% „ Lowicz Dia młodzieży początek seansów o godz. 15 i 17, Hamburg 8 Funk der Hausfrau, 11 Schallplat⸗ 
19.11 „ Oſtrowo 20.45 „ Plock über Kutno w soboty i w niedziele o godz. 13 i 15, tenkonzert, 16 15 Deuiſche Jugendſtunde, 18 Volkstüm⸗ 
19.20 „ Low cz 21.45 „ Warihau z 22 Dramat w litges Konzert, 20 Süddeutſcher Abend. 
20 00 „ Lat (wenn nötig) 22.05 „ Lask (wenn nötig) Delfin Francj 8 aktach. Köln 1015 und 12.10 Schallplattenkonzert, 18.05 
81.00 „ Krakau und Kattowitz 23.12 „„ Warſchau (Eilzug) Nad tam E RS Mittagskonzert, 1605 Frauenſtunde, 18 Veſperkonzert, 
21.86 „ Poſen 23.25 „ Oſtrowo prog 19.45 Elternſtunde, 20 15 Abendkonzert. 
8320 „ Polen (Eilzug) 23.35 „ Kutne W poczekalaisek ce dz. de g. 22 audyejoradjofeniexne, Wien 11 Vormittags muſik, 16.15 Nachmittags⸗ 


- ten, misje dia daresiyehn i—70, H—50, 130 gs. | konzert, 1730 Jugendſtunde, 19.80 Akademie, 20.80 
222 ²˙ | . . . eieiei 1-25, 1-10, MIO ss. | Uebertzagung. 


1. Begberëeiëiett zur Mr. 223 


Lodzer Volkszeitung 


Die Kommunalwirtſchaft in Tomaſchow. 


Faſt vier Monate ſind verſtrichen ſeit der Zuſammen⸗ 
ſetzung des Magiſtrats der Stadt Tomaſchow. Bei Ueber⸗ 
nahme der Stadtwirtſchaft durch den jetzigen Magiſtrat, bei 
deſſen Wahl der Vertreter der D. S. A. P., Alfred Weggi, 
als Vizepräſident hervorging, ſtellte es ſich heraus, daß die 
Stadt kein Inventurverzeichnis beſitzt. Man wußte nicht, 
was für Vermögen die Stadt Tomaſchow beſitzt, ja ſogar 
viele Utenſilien wurden durch den Magiſtrat leihweiſe ab- 
gegeben und nicht zurückgenommen. Das Vermögen der 
Stadt Tomaſchow beläuft ſich auf annähernd 3 Millionen 
Zloty, was vom gegenwärtigen Magiſtrat feſtgeſtellt wurde. 
Schon bei Beginn der Arbeit mußte der gegenwärtige Ma⸗ 
giſtrat ein Budget ausarbeiten, wie es für Tomaſchows 
werktätige Bevölkerung notwendig iſt. Es iſt zu erwähnen, 
daß früher das Budget automatiſch überſchritten wurde. 
Heute dagegen beſitzt Tomaſchow ein Budget, in dem viele 
Poſitionen bis zu 150 Prozent höher ſind als früher. 

Seit dem Jahre 1925 hat der frühere Chadecja- und 
Endecja⸗Magiſtrat keine Steuern eingetrieben, um ſich die 
Stimmen bei der nächſten Wahl zu ſichern. Aber dies hatte 
zur Folge, daß die Einziehung verſchiedenartiger 


Alfced Weggi 
Vizepräſtdent der Stadt Tomaſchom. 


Alfred Weggi iſt am 7. Dezember 1893 geboren, Der Genannte 
ae ſeit ge Jahre 1922 eifriges Mitglied der D S A. P. und 


bekleidete bereits höhere Aemſer in der Partei Gegenwärtig 
it Gen. Weggi Vorſitzender der Deutſchen Abteilung beim 
Klaſſen verband. 


Steuern gleich bei der Uebernahme erfolgen mußten, um 
das Budget auf jefte Grundlage zu Dellen. Wenn man die 
Adminiſtrationsausgaben ſchon in dieſen paar Monaten 
vergleicht, ſo ergibt ſich, daß die Geſamtſumme bis auf 
50 Prozent gefallen iſt. Die Kinderfürſorge, Armenheime, 
Sommerkolonien für Schulkinder, neue Schulen, Beihilfe 
für die Schulkinder und ſoziale Fürſorge ſind alles Werke 
der neuen Verwaltung. Mit dem Bau einiger neuer Schu⸗ 
len iſt bereits begonnen, desgleichen mit dem Bau der 
Arbeiterwohnhäuſer, wie auch der Betonbrücke über die 


2e s „%.!. H—— 


Der leidige Augenblick. 


Motto: Der Menſch wird alt wie eine Kuh 
und lernt immer mehr dazu. 


Einleitung: „Doch der den Augenblick ergreift, das 
tit der rechte Mann“, ruft des Teufels Gevatter dem weis- 
heitshungrigen Schola ras zu. Ueber den Augenblick ijt ſchon 
viel geſprochen, ſchon ziemlich viel Tinte verſchrieben worden. 
Da iſt der dicke Goethe, da iſt der ſchlanke Schiller. (Sie 
kennen nicht Schillern?) Vor ganz kurzer Zeit erſt zog ſich 
ein Dichter, aber ein echter, mit der Menſchheit an den Haaren 
herum, weil der Termin nicht dem Sinne gemäß angewendet 
würde. .. Einen hätte ich fat vergeſſen. Den alten — 
Wieland! Wie ruft er doch im „Oberon“ aus? „Ein einziger 
Augenblick kann alles umgeſtalten“. 

Eigentliche Hiſtorie: Steige ich da neullch in 
den Straßenbahnwagen, in einen ſchönen, bequemen, neuen, 
ſchnittigen Wagen. Er war eigentlich jhon im Gang, der 
Wagen. Da ich aber Eile hatte (ich habe immer Eile), ſprang 
ich und kam auch glücklich oben an. Ich entrichte meine Fahr⸗ 
gebühr, d. h. ich bezahle 25 Groſchen. In demſelben Augen⸗ 
blick (ſchon wieder!), da meine Finger die Karte berühren, 
fällt mir ein, daß ich eigentlich eine Karte benötige, die zum 
Umſteigen berechtigt. Das teile ich dem Billetzeur ſofort mit 
und erſuche ihn, das Billett gegen ein gewünſchtes einzu⸗ 
tauſchen. 

„Ich gebe Ihnen kein anderes Billett.“ 

„Nanu!“ Ich falle faſt um vor Staunen. 
nicht?“ 

„Sie hätten eher ſagen ſollen, daß Sie eine Umſteigekarte 
wünſchen.“ 

„Ich hatte nicht eher daran gedacht.“ 

„Na alfo, Jetzt ift es zu ſpät.“ 

„Warum zu ſpät? Wozu iſt es zu ſpät? Ich ſehe das 
gar nicht ein. Sie brauchen das Billett nur umzutauſchen.“ 

ir ſcheint, der Mann kapiert gar nicht, was ich will und er⸗ 
kläre: „Sie geben einfach mein Billett einem anderen Fahr⸗ 
gaſt und mir geben Sie ein friſches. Mann, haben Sie doch 


„Warum 


Wolborka. Obzwar das Wojewodſchaftsamt die Summe 
von 35 000 Zloty zum Zwecke der Arbeiterwohnhäuſer im 
Budget geſtrichen hat, wurde dies dennoch nicht zur Kennt⸗ 
nis genommen, und aus Mitteln, die die neue Verwaltung 
während der kurzen Zeit erſpart hat, wird dieſes 
wichtige Werk realiſiert werden. Straßen und Fußſteige 
ſind bisher ſchon ſehr viele verbeſſert, ja ſogar neu gebaut 
worden u. zwar meiſtens in den Arbeitervierteln der Stadt. 

Die Vertreter der D. S. A. P. im Stadtrat wie in 
der Verwaltung (außer dem Vizepräſidenten Weggi noch 
Oskar Rapke und Johann Gallert) gehören faſt ſämtlichen 
Kommiſſionen an. 


Es wurde gleich am Anfang der Uebernahme der Ver⸗ 
waltung durch den neuen Magiſtrat feſtgeſtellt, daß die 
frühere Verwaltung Magiſtratsdokumente vergraben, ver⸗ 
brannt und vernichtet hat, und bald wurde nach eingeleteter 
Unterſuchung klar, daß Unterſchlagungen vorhan⸗ 
den ſind. Bald werden wir näheres davon von der zu⸗ 
ſtändigen Gerichtsbehörde hören. Hauptſächlich handelt es 
ſich um die Kommunalſteuer bei Frachtverladungen bei der 
Eiſenbahnexpedition. Während nämlich 3 Firmen allein 
im Jahre 1925 über 23 000 Zloty eingezahlt haben und 
Tomaſchow bis 600 ſolcher Firmen beſitzt, iſt im Jahre 
1925 nur ein Betrag eingezahlt worden, der noch niedriger 
iſt, als allein von den drei Firmen eingezahlt wurde. 
Traurig, aber wahr. 


Obzwar Tomaſchow die erforderliche ſozialiſtiſche 
Mehrheit im Stadtrat nicht beſitzt, auf 28 Stadtverordnete 
entfallen nur 10 Sozialiſten und 4 Magiſtratsmitglieder, 
und dadurch die Arbeit ſehr erſchwert iſt, ſcheut der Magi⸗ 
ſtrat vor der Arbeit dennoch nicht zurück, um für die werk⸗ 
tätige Bevölkerung der Stadt etwas zu leiſten. 


Die Schacholympiade im Haag. 


Am 6, Auguſt wurde die Schacholympiade im Haag, 
an welcher ſich ſiebzehn Kulturſtaaten der ganzen Welt be⸗ 
teiligten, beendet. Im Gegenſatz zu den ſporklichen olym⸗ 
piſchen Spielen, welche in Amſterdam ausgetragen werden, 
wetteiferten hier die einzelnen Staaten auf geiſtigem Ge⸗ 
biete. Denn daß das Schach nicht nur Spiel, ſondern eine 
Kunſt ift, die haarſcharſe Berechnung verlangt und ein aus- 
gebildetes künſtleriſches Feingefühl erfordert, iſt heute all⸗ 
gemein bekannt. 


Da es heutzutage für jeden Staat geradezu Ehren⸗ 
ſache iſt, ſich durch ſeine Auserwählten vertreten zu laſſen, 
verſchaffte denn auch die polniſche Regierung dem polni⸗ 
ſchen Schachbund die Mittel, um die Entſendung der her⸗ 
vorragendſten polniſchen Schachmeiſter nach dem Haag zu 
ermöglichen. Daß Schach und Sport wichtige Propaganda⸗ 
mittel ſind, darüber iſt ſich eine jede Regierung klar. 


Als erſter Vertreter Polens wurde vom polniſchen 
Schachbund D. Przepiurka aus Warſchau aufgeſtellt. Er 
iſt ein alter Kämpe, der auf der internationalen Arena ſich 
ſchon ſo manchen glänzenden Sieg erkämpft hat. Er hat 
daher im ſogenannten individuellen Turnier geſpielt, zu 
welchem nur je ein Vertreter von jedem Staate zugelaſſen 
wurde. Die vier Nächſtbeſten kämpften dagegen im ſoge⸗ 
nannten Mannſchaftsturnier, in welchem der Kampf zwi⸗ 
ſchen den einzelnen Ländern auf je vier Brettern ausgetra⸗ 
gen wurde. In dem letzteren haben ſeitens Polen geſpielt: 


ein Einſehen. Ich könnte mich doch jetzt mit einem Paſſagier, 
der noch keinen Fahrſchein hat, verſtändigen, daß er ein Um⸗ 
ſteigebillett verlangt und es mir gegen das meine aushändigt.“ 
Beifallsmurmeln der anderen Paſſagiere und mitleidiges 
Lächeln ob der Bockbeinigkeit des Schaffners. „Oho, das dür⸗ 
fen Sie nicht. Dann werden Sie alle beide beſtraft. Das 
Abtreten eines Fahrſcheines an zweite iſt ſtreng verboten!“ 

„Mann, ſind Sie verrückt geworden?! Tauſchen Sie mir 
das Billett ein!“ In mir ift die Galle hochgeſtiegen. Ich 
hab's ſatt. 

„Vorſchrift ...“ brummte er trocken. 

„Was für Vorſchrift .. ? Gehen Sie zum Teufel mit 
Ihren Vorſchriften!“ Meine Stimme ſchnappt über vor Wut, 

„Vorſchrift keine Billetts einzutauſchen. Von dem Augen⸗ 
blick an, da ſich die Karte in Ihren Händen befindet, darf ich 
ſie nicht mehr zurücknehmen. Ich darf nicht. So will es 
die Direktion. Uebrigens, kann ich wiſſen, ob Sie kein Spitzel 
find, kein Spion? Es laufen genug ſolcher Kerle herum, die 
Direktion ſendet ſie, die uns auf Probe ſtellen wollen 
Kto jeszeze nie ma biletu?“ 

Die einfache Logik des Mannes war erdrückend. Ich gab 
mich geſchlagen, obgleich mein ganzes Innere gegen eine An⸗ 
ſchuldigung, wie ſie der Mann ausgeſtoßen hatte, rumorte. 
Doch wer war ſchuld an dem ganzen Zwiſchenfall? Ich? — 
Nein! Der Mann? — Nein! Der Direktion die Hörner auf⸗ 
ſetzen? — Nein! Wie hatte der Mann geſagt? „Hätten Sie 
einen Augenblick früher ..?“ Einzig und allein der Mugen- 
blick, der verpaßte, fatale, vielbeſprochene, vielbeſchriebene let- 
dige Augenblick war ſchuld daran. 

Nachſchrift: Apropos, weil wir gerade bei der Stra⸗ 
ßenbahn ſind: Richard benützt die Sieben. Er will umſteigen. 
Um ſicher zu gehen, lieſt er die Nutzanweiſung auf der Rück⸗ 
ſeite des Fahrſcheines. Laut dieſer iſt ein Umſteigen geſtattet, 
wo ſich die betreffenden Trams kreuzen. Richard ſteigt alſo an 


der Przejazd um. Richard ſteigt in die Vier. Der Schaffner 


erkennt die Gültigkeit des Billetts nicht an 
„Warum?“ fragt der Erſtaunte. 
„Sie müſſen umſteigen, wo ſich die Tramlinien kreuzen.“ 
„Ja, iſt das etwa an der Przejazd und Petrikauer nicht 
der Fall?“ 


Sonntag, den 12. Auguſt 1928 
—ññ— ͤ ͤ— 


T. Regedzinſki aus Lodz, K. Makarczyk, P. Frydman aus 
Warſchau, M. Chwojnik aus Krakau und als eventueller 
Vertreter J. Blaß aus Warſchau. 

D. Przepiurka hat die auf ihn geſetzten Hoffnungen 
voll und ganz erfüllt: er iſt zweiter Preisträger geworden 
und hat ſomit Polen mit Ehren vertreten. Der erſte Preis 
fiel dem ju ngen genialen Dr. M. Euwe, einem Holländer, 
zu, von dem Dr. Em. Lasker ſchon vor Jahren geſagt hat, 
„er habe Weltmeiſterzeug in fih". Den dritten Preis er 
rang Mattiſon, ein Lette, der ehemalige Amateurweltſchach⸗ 
meiſter. Ihm folgte der Tſcheche Dr. Treybal. 

Noch erfolgreicher als D. Przepiurka hat im Mann⸗ 
ſchaftsturnier der Lodzer Meiſter Regedzinſki gekämpft. 
Er hat acht Partien gewonnen, nur eine, für ihn übrigens 
vollſtändig gewonnene, durch ein grobes Verſehen verloren 
und vier Partien unentſchieden gemacht. Die anderen 
Vertreter Polens konnten nur das Feld behaupten, aber 
nicht ſiegen. Aber dank des glänzenden Reſultats Rege⸗ 
dzinſkis konnte Polen die nötige Punktzahl erzielen, um im 
Mannſchaftsturnier den dritten Preis davonzutragen. Den 
erſten Preis erkämpften ſich die Ungarn, die durch Havaſi, 
Dr. Nagy, A. Steiner und Dr. Vajda vertreten waren. 
An zweiter Stelle figurieren die Vereinigten Staaten von 
Amerika, zu deren glänzenden Erfolg ihr Vertreter Kaſh⸗ 
dan durch ſein vortreffliches Spiel ſehr viel beitragen hat. 
Den vierten Platz beſetzten die Oeſterreicher, den fünften 
die Dänen. Wie erbittert gekämpft wurde, erhellt aus der 
Tatſache, daß Deutſchland ſich mit dem neunten Platz be⸗ 
gnügen mußte, ungeachtet deffen, daß es u. a. Meiſter wie 
Wagne und Blümich entſandt hatte. 

Im Auslande erfreut ſich Polen im großen und ganzen 
nicht gerade einer guten Meinung. Dies fühlt man überall. 
Ein Erfolg Polens gilt daſelbſt als etwas geradezu Unmög⸗ 
liches. Daher hat denn auch der Sieg Polens alle über⸗ 
raſcht. Das Ausland wurde alſo eines Beſſeren belehrt. 
Das Ziel, welches ſich Polen geſtellt hat, wurde demnach er⸗ 
reicht. So macht man heute Propaganda. Schade nur, 
das die ausländiſche Preſſe von Polen diesbezüglich mehr 
ſchrieb, als die polniſche von ſich ſelbſt. Reiki. 


Die deutſche Sprache als Verſtän⸗ 
digungsmittel — auch am Nordpol. 


D. A. J. Aus der Fülle erfreulicher und unerfreulicher 
Einzelheiten, die in den letzten Wochen und Monaten über 
die Nobile⸗Expedition berichtet wurden, darf eine für uns 
Deutſche erfreuliche Tatſache beſonders hervorgehoben wer⸗ 
den. Der tſchechiſche Gelehrte Dr. Behounek hat bei feiner 
Rückkehr nach Prag einem Vertreter des tſchechoflowaki⸗ 
ſchen Preßbüros unter anderem von dem ſehr guten und 
kameradſchaftlichen Zuſammenſein an Bord des ruſſiſchen 
Eisbrechers „Kraſſin“ nach der Rettung der Schiffbrüchigen 
erzählt. Dr. Behonnek hebt hervor, daß er fid) als einziger 
von den Geretteten mit den Ruſſen hätte verſtändigen kön⸗ 
nen, da nur er allein deutſch ſprach. Ueberhaupt ſei ihm die 
deutſche Sprache als die auf dem Dampfſchiff am meiſten 
verwendete Sprache erſchienen. — Zu der viel beſprochenen 
Tatſache, daß die italieniſchen Faſchiſten von den ruſſiſchen 
Bolſchewiſten gerettet wurden, geſellt ſich alſo der mehr 
als eigenartige Umſtand, daß die ſo viel geſchmähte und 
verfolgte deutſche Sprache das einzige Verſtändigungsmittel 
zwiſchen Ruſſen und Italienern durch Vermitklung eines 
Tſchechen darſtellte. 


Dir nen fie für dein Blatt 
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„Ja, aber da, wo die Linien auseinandergehen!“ 

„Davon ſteht nichts auf dem Billett.“ 

„Das geht mich nichts an. Ich habe meine Vorſchriften, 
nach denen ich mich richte.“ Richard iſt unſchlüſſig. 

„Nun löſen Sie ein neues Billett oder ſteigen Sie aus?!“ 

Wie ungeduldig und herriſch die Stimme eines Schaffners 

klingen kann. Vor dieſer Stimme ſtreckt Richard die Waffen, 
gibt ſeinem widerſpruchslüſternen Geiſt einen Schlag auf den 
Kopf und ſich einen Ruck, zahlt und denkt. Was er denkt? 
Bitte: Sancta fimplicitas, dein Name ift: Direktion der Lodzer 
elektriſchen Straßenbahn! 


* 
* 


* 

Zwei Warſchauer wollten nach dem Staszic⸗Park. Wai- 
ſerzugs Revue „Ja, das ift Lodz!“ hatte es ihnen angetan. 
Sie wußten nur ſo viel, daß der Park an der Narutowieza 
liegt. An der Kilinſkiego machen ſie halt und ſchwenken irr⸗ 
tümlich in den Bahngarten hinüber. Ein kleiner, dicker Mann 
mit Stoppelbart und „Pſiakrew“⸗Mütze verwehrt ihnen den 
Eintritt. „Zurückgehen!“ „Nanu!“ „Zurückgehen!“ „Warum 
denn?“ fragt der eine. Beide freuen ſich über den höflichen 
Ton. „Zurückgehen!“ „Wir wollen ins Theater“, ſagt der 
andere erklärend. „In was für ein Theater? Hier iſt kein 
Theater. Zurückgehen!“ „Das Theater iſt doch im Staszie 
Park, nicht?“ „Was Staszic⸗Park?“ Iſt hier der Staszie⸗ 
Park? Sind Sie verrückt oder wollen Sie verrückt werden? 
Hier ift der Bahngarten, kein Staszic⸗Park. Sie tun gerade. 
als ob Sie aus Warſchau wären oder was!“ grollt der Ei⸗ 
jernde und kann ſich gar nicht beruhigen vor Enkrüſtung. Die 
beiden Warſchauer ſehen ſich an und lachen, lachen. Das irt- 
tiert den immer noch Zürnenden, daß er ſich doch herabläßt, 
ihnen zu jagen, wo fie den Garten zu ſuchen hätten. „Antoni!“ 
Es klingt tief, mahnend und anſichrufend aus dem Dunkel 
heraus. „Ide, ide, prosze pana.“ Schnapp war das Garten⸗ 
tor zu. 


Die richtige Vorſtellung von der höflichen Zuvorkommen⸗ 


heit der Lodzer Parkhüter hatten die Warſchauer an dieſem 
Abend erworben. R. N. 


Dereine x Deranſtaltungen. 


Bom St. Matthäi⸗Gartenſeſt. Herr Paftor Dietrich 
ſchreibt uns: Das neunte große Gartenfeſt zugunſten der 
St. Matthäikirche ſteht unmittelbar bevor. Laut Beſchluß 
des Feſtkomitees wird, falls günſtiges Wetter ſein ſollte, 
das Feſt auch in dieſem Jahre im Helenenhof, und zwar 
am 19. Auguſt ſtattfinden. Die Vorbereitungen zu dieſem 
großen Feſte, welche bereits einige Monate währen, ſind 
nahezu beendet. Das Feſt iſt mit einer großen Pfand⸗ 
lotterie verbunden. Bereits 2500 Gegenſtände ſind durch 
unſere tapferen Spendenſammlerinnen abgeliefert worden. 
Da jedoch die Zahl der Pfänder diesmal 3500 betragen ſoll, 
wird herzlich gebeten, wer noch etwas ſpenden möchte und 
von den Sammlerinnen etwa überſehen worden ſein ſollte, 
dieſe Gegenſtände vom morgigen Tage an im Laufe der 
Vormittage uns zur Verfügung zu ſtellen. Die Samm⸗ 
lerinnen werden gebeten, am Dienstag, 6 Uhr abends, im 
kleinen Stadtmiſſionsſaale die eingeſammelten Pfänder und 
Geldspenden mitſamt den Liften abzugeben. Die geehrten 
Mitglieder der gemiſchten Chöre aber werden darauf auf⸗ 
merkſam gemacht, daß die Geſangſtunden in folgender 
Reihenfolge im Stadtmiſſionsſaale ſtattfinden: 11. Ge⸗ 
ſangübung für Herren am Montag, den 13. Auguſt, abends 
8 Uhr; 2. Geſangübung für Damen am Dienstag, den 14. 
Auguſt, abends 8 Uhr; 3. Geſangübung für Damen und 
Herren am Donnerstag, den 16. Auguſt, abends 8 Uhr 
und am Sonnabend, den 18. Auguſt, abends 8½ Uhr. 
Um vollzähliges Erſcheinen wird dringend gebeten. Das 
Feſt wird auch in dieſem Jahre im großen Maßſtabe ge⸗ 
feiert werden, und zwar dies um jo mehr, als es das letzte 
vor der Einweihung der St. Matthäi⸗Kirche iſt. Nähere 
Einzelheiten über das im größten Stile organifierte Feſt 
werde ich demnächſt noch bringen. Der Vorverkauf von 
Eintrittskarten und Pfandlotterieloſen (ein jedes Los ge⸗ 
winnt) hat bereits begonnen. Folgende Firmen haben in 
liebenswürdiger Weiſe den Vorverkauf übernommen: G. 
Teſchner, Petrikauer Straße 34; A. Reſtel, Petrikauer 
Straße 84; Arno Dietel, Petrikauer Straße 157; Emil 
Kahlert, Gluwna⸗Straße 41 und Wilhelm Schepe, Rzgow⸗ 
fka⸗Straße 10. 

Drei Jahre Vereinigung evangeliſch⸗lutheriſcher Po⸗ 
ſaunenchorvereine in Polen. Am 5. Juli d. J. waren es 
drei Jahre, daß die Vereinigung der evangeliſch⸗lutheriſchen 
Poſaunenchorvereine in Polen, mit dem Sitze in Lodz, ins 
Leben gerufen wurde. Dieſe Organiſation hat während 
dieſer Zeit ſehr rege Tätigkeit auf dem Gebiete der Pflege 
und Förderung des Poſaunenſpiels entfaltet. Ihr haben 
ſich bis jetzt bereits nahezu 150 Poſaunenchöre aus allen 
Teilen Polens angeſchloſſen. Am 8. Auguſt d. J. fand im 
Saale des Jünglingsvereins der St. Johannisgemeinde 
zu Lodz, Sienkiewiczaſtraße 60, die Jahreshauptverſamm⸗ 
lung ſtatt. Die Sitzung wurde um 7 Uhr abends vom Vor⸗ 
ſitzenden der Vereinigung, Herrn Konſiſtorialrat Paſtor J. 
Dietrich, mit einer Begrüßungsanſprache eröffnet, worauf 
er nach Bekanntgabe der Tagesordnung die Leitung der 
Sitzung übernahm. 

Zunächſt wurden vom Schriftführer, Herrn Eduard 
Kaiſer, die Niederſchriften von der letzten Jahreshauptver⸗ 
ſammlung und Verwaltungsſitzung ſowie der Tätigkeits⸗ 
bericht für das verfloſſene Jahr verleſen. Die Nieder⸗ 
ſchriften und der Tätigkeitsbericht wurde von der Ver⸗ 
ſammlung angenommen. 

Der Vorſitzende, Herr Konſiſtorialrat Paſtor Dietrich, 
ſprach hierauf der geſamten Verwaltung für ihre eifrige 
Tätigkeit ſeinen Dank aus. Beſonderen Dank zollte Herr 
Paſtor Dietrich dem Herrn Verwaltungsmitgliedern Artur 
Geifler, Artur Frank und Otto Stajer für ihre aufopfernde 
und unermüdliche Arbeit, welcher Dank von den Anweſen⸗ 
den noch durch Erheben von den Sitzen zum Ausdruck ge⸗ 
brach wurde. An ſtelle des erkrankten Kaſſierers Herrn 
Otto Stajer wurde nun vom 2. Vorſitzenden der Vereini⸗ 
gung, Herrn Artur Geiſler, der Kaſſenbericht erſtattet. Er 
wurde ohne jeglichen Einwand angenommen. 

Den Bericht der Prüfungskommiſſton erjtattetz Herr 
Lehrer und Kantor E. Snajkus aus Petrikau, laut welchem 
die genannte Kommiſſion alle Geſchäftsbücher der Vereini⸗ 

ung in beſter Ordnung gefunden hat. Sodann wurde zur 
Serntnia genommen, daß fih der Poſaunenchor ber Zgie⸗ 
rzer Gemeinde auflöſen mußte, da der Ortspaſtor Herr 
Falzmann dieſen Chor zu ſeinen Uebungen kein Lokal zur 
Verfügung geſtellt habe, worüber der Delegierte aus Zgierz, 
Herr Fenner, berichtete. 

Hierauf gelangte ein Dankſchreiben des Herrn Paſtor 
Lempp aus Stanislau an die Verwaltung für die zwei von 
dieſer für das dortige evangeliſche Waiſenhaus geſpendeten 
Inſtrumente zur Verleſung. Der zweite ſtellvertretende 
Vorſitzende der Vereinigung, Herr Kantor Guſtav Weber 
aus Pabianice, teilte nun mit, daß die Verwaltung be⸗ 
ſchloſſen hat, in dieſem Jahre eine große Tagung ſämtlicher 
lutheriſcher Poſaunenchöre Polens in Lodz einzuberufen. 
Ueber dieſe wichtige Angelegenheit erfolgte eine längere 
Ausſprache, nach der folgendes beſchloſſen wurde: Die Ta⸗ 
gung ſoll am 7., 8. und 9. Dezember d. J. ſtattfinden. Es 
wurde ein aus den Herren Artur Geiſler, Reinhold Nehring, 
Guſtav Weber, Teodor Brunzlaf, Julius Seidel, Artur 
Frank und Reinhold Bubans beſtehendes Organiſations⸗ 
komitee gewählt, das das Programm für die Tagung ge⸗ 
nau zuſammenſtellen und in der nächſten Verwaltungs⸗ 
ſitzung vorlegen fol. Die Herren Profeſſor Türner⸗Lodz, 
Kapellmeiſter Bautze⸗Lodz, und Seminarlehrer Kruſche⸗ 
Zgierz, jollen gebeten werden, zu der Tagung wiſſenſchaft⸗ 
liche Vorträge über Muſik zu halten, während die Herren 
Paſtoren Dietrich und Schedler über die Bedeutung des 
Poſaunenſpiels, Herr Weber Pabianice über Inſtrumentie⸗ 
rung und Herr Artur Geiſler über die Entſtehung der Ver⸗ 
Fnigung Vortrag halten werden. Für die auswärtigen 
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Beſucher der Tagung ſollen freie Nachtquartiere beſorgt wer⸗ 
den. Die Löſung der Verpflegungsfrage wurde der Verwal⸗ 
tung übertragen. Nach erſchöpfter Tagesordnung dankte 
der Vorſitzende allen für das zahlreiche Erſcheinen und 
ſchloß um 9½ Uhr die Sitzung. (r) 

Chr. Commis verein z. g. U. in Lodz. Nachruf. Durch 
den unerbittlichen Tod iſt uns abermals eines unſerer älte⸗ 
ſten und eifrigſten Vereinsmitglieder, Herr Hugo Schulz, 
ganz unerwartet entriſſen worden. Der Verſtorbene war 
dem Verein jederzeit ſehr zugetan, war ſeit 21 Jahren ein 
eifriges Mitglied der Reviſionskommiſſion und hat ſich be⸗ 
deutende Verdienſte um unſeren Verein erworben. Er er⸗ 
freute ſich großer Sympathien im Kreiſe unſerer Mitglieder 
und wir werden ſeiner ſtets als einen treuen und fleißigen 
Mitarbeiter ehrend gedanken. Wir bitten daher die geſch. 
Mitglieder, ſich an der Beerdigung, deren Tag und Stunde 
wir noch mitteilen werden, recht zahlreich beteiligen zu 
wollen. Die Verwaltung. 

Vom Lodzer Sportverein „Sturm“. Wie uns mitge⸗ 
teilt wird, veranſtaltet die Radfahrer ⸗ Sektion, am 
Mittwoch, den 15. Auguſt auf der Warſchauer Chauſſee mit 
Start in Krzywie ihr diesjähriges Radrennen, offen für 
alle Radfahrer. Es ſind vorgeſehen 4 Rennen, und zwar: 
Eröffnungsrennen über 15 il., offen für alle Radfahrer, 
die noch keinen erſten Preis errungen haben, Hauptrennen 
über 40 Kilometer, Touriſtenfahrt über 12 Qil. und Klub⸗ 
rennen über 20 Kil. für die eigenen Mitglieder. Beginn 
der Rennen um 9 Uhr früh. Den Siegern werden die Preiſe 
ſofort überreicht. „Sturms“ Radfahrer unternehmen eine 
gemeinſame Ausfahrt nach dem Startort und verſammeln 
ſich um 7 Uhr morgens im Vereinslokale. 


Aus dem Reiche. 


Pabianice. Feuer. Vorgeſtern entſtand in Pabia⸗ 
nice ein bedrohliches Feuer, daß ſicherlich größeren Umfang 
angenommen hätte, wenn nicht die örtliche Feuerwehr ihre 
ganze Energie aufgewandt hätte. In der Kosciuszki 46 
befinden ſich auf dem Grundſtück eines gewiſſen Grünſtein, 
mehrere Schuppen, die zu Autogaragen umgearbeitet wor⸗ 
den waren. Als der Beſitzers des einen Autos Chelminſki 
ſeinen Wagen putzte, fiel ein Funke aus ſeiner Zigarette 
in den Benzinbehälter, der explodierte. Im Nu ſtand das 
ganze Auto in Flammen. Obgleich Chelminſti im Geſicht 
ſchwer verletzt worden war, verlor er doch nicht die Be⸗ 
ſinnung, ſondern fuhr den zweiten im Schuppen befindli⸗ 
chen Wagen ins Freie, ihn dadurch vor der Vernichtung 
bewahrend. Das Feuer ſprang von dem brennenden Auto 


auf den Schuppen über der in wenigen Augenblicken eben⸗ 
falls in Flammen ſtand. Dadurch wurde das in der Nähe 


ſtehende dreiſtöckige Wohnhaus in Gefahr gebracht. Die ſo⸗ 
fort eingetroffene Feuerwehr nahm eine energiſche Aktion 
auf, die vor allem den Zweck verfolgte, das Wohnhaus zu 
ſchützen, was auch vollkommen gelang, ſo daß die Lodzer 
Feuerwehr nicht auszurücken brauchte, obgleich ſie bereits 
benachrichtigt worden war. Das Auto und der Schuppen 
wurden ein Raub der Flammen. (p) 

— Demonſtration der Arbeitsloſen vor 
dem Magiſtrat. Bekanntlich wurde die Unterſtützungs⸗ 
aktion für die Arbeitsloſe durch eine Verordnung einge⸗ 
ſchränkt. In Pabianice verſammelten ſich vorgeſtern meh⸗ 
rere taufend Arbeitsloſen vor dem Magiſtrat, die eine De⸗ 
legation nach dem Magiſtratspräſidium ſandte. In einer 
Konferenz mit dem Magiſtratspräſidium wies die Delega⸗ 
tion darauf hin, daß die Arbeitsloſen durch den Verluſt der 
Unterſtützungen großer Not ausgeſetzt ſein würden. Die 
Delegation forderte, daß ſich der Magiſtrat dieſer Arbeits⸗ 
loſen annehme. In der Antwort erklärten die Magi⸗ 
ſtratsvertreter, daß der Magiſtrat den Arbeitsloſen zu Hilfe 
kommen werde. Ein Teil ſolle bei ſtädtiſchen Arbeiten Be⸗ 
ſchäftigung finden, während der andere Teil Unterſtüzun⸗ 
gen erhalten werde. Die Delegation teilte dieſen Ent⸗ 
ſcheid den Arbeitsloſen mit, die daraufhin ruhig ausein⸗ 
andergingen. (p) 

Sieradz. Furchtbares Verbrechen. Zwiſchen 
dem 34 Jahre alten Joſef Plachta und ſeinen Hirten Jan 
und Stanislaw Walezak in den Dorfe Jeziry bei Sieradz 
war es zu einem Streit darüber gekommen, wem das Ge⸗ 
treide auf einem Felde gehört, das im Beſitz des Schwieger⸗ 
ſohnes Plachta und Balſerzaks iſt. Als Plachta ſah, daß 
Balſerzak das Getreide auf ſeinen Wagen lädt, ſprang er 
auf ihn zu und verſetzte ihm einige Schläge. Balſerzak und 
ſein Sohn widerſetzten ſich und brachten Plachta mit einer 
Senſe mehrere ſchwere Wunden bei, ſodaß dieſer nach 
einigen Minuten verſtarb. Die in Kenntnis geſetzte Polizei 
nahm die Mörder feſt. (p) 

Kolo. Raubüberfall. In der Nacht zu Freitag 
wurde der Droſchkenkutſcher Stanislaw Przybysz unter⸗ 
wegs auf der Chauſſee Swientoslawice—Izbica im Kreiſe 
Kolo von vier Männer überfallen. Während drei von 
ihnen das Pferd anhielten, hielt der dritte dem erſchrekten 
Droſchkenkutſcher einen Revolver vor die Schläfe und for⸗ 
derte die Herausgabe, des Geldes. Nachdem ihnen der 
eingeſchüchterte Przybysz die 125,50 Zloty eingehändigt 
hatte, befahlen ihm die Banditen, ſich eine ganze Stunde 
nicht vom Platz zu rühren. Kaum waren jedoch die Ban⸗ 
diten im Walde verſchwunden, als Przybysz auf ſein Pferd 
einſchlug und in Richtung Izbiea davonfuhr. Die Ban⸗ 
diten ſandten ihm noch einige Revolverſchüſſe nach, doch 
traf glücklicherweiſe keiner. In Izbica eingetroffen, er⸗ 
ſtattete der Beraubte bei der Polizei Meldung, die ſofort 
alle Polizeipoſten in Kenntnis ſetzte und eine energiſche 
Verfolgung aufnahm. Als man den Wald durchſuchte, fand 
man 4 Männer in tiefem Schlafe vor. Sie wurden ver⸗ 
haftet und nach Izbica gebracht, wo ſie einer Leibesreviſion 


gemacht haben: 


Am Scheinwerfer. 


Erſchien da in einer Warſchauer Zeitung dieſer Ta 
die verlockende Anzeige, daß jemand d billiges Geld ſich 
bereit erklärt, den geängſtigten Sommerfriſchlern an ihren 
Warſchauer Wohnungen ſichere Schlöſſer anzubringen. Da 
man doch täglich von ausgeraubten Wohnungen las, mußte 
die billige Gelegenheit am Schopfe ergriffen werden. Flugs 
dem gutherzigen Schloſſerkünſtler die Adreſſe angegeben, 
damit man endlich ſeine ländliche Ruhe in Frieden genießen 
könne. Aber, o weh! Da erzählt man ſich eine niederträch⸗ 
tige Geſchichte. Es ſollen Diebe alle die Wohnungen aus⸗ 
geraubt haben, die unlängſt mit neuen Schlöſſern ver⸗ 
ſichert waren. Da ſind halt die Warſchauer auch einmal 
auf den Leim gegangen. 


* 


Während ſeiner letzten Reife durch das ehemals pren- 
ßiſche Teilgebiet hielt der General Gurecki in Poſen in 
Anweſenheit des Staatspräſidenten eine Rede, während 
welcher er auf den „Segen“ zu ſprechen kam, der Polen 
durch die Regierung der moraliſchen Sanierung entſtanden 
iſt. Er gebrauchte hierbei die Redewendung, daß es nur 
Gottes Vorſehung zu verdanken ſei, daß Polen durch den 
Mai⸗Umſturz eine ſolche Regierung bekommen hat, der es 
gelang, alle Mißgeſchicke zu überſtehen. — Der Glaube des 
Generals an „Gottes Vorſehung“ iſt charakteriſtiſch für die 
Sanacja⸗Machthaber. Als im Jahre 1920 die bolſchewiſti⸗ 
ſchen Heere vor Warſchau umkehren mußten, haben die En⸗ 
decja⸗Klerikalen das „Wunder an der Weichſel“ ebenfalls 
eine „Vorſehung Gottes“ genannt. Hierin haben alſo die 
Sanatoren von den Endeken gelernt. 


* 
* * 


Das Kriegsminiſterium in Warſchau hat angeordnet, 
daß die polniſchen Offiziere am Gürtel ihrer Galamonturen 
eine beſondere Bronzeklammer haben müſſen, auf der das 
Bildnis eines römiſchen Soldaten ausgeprägt iſt. — Ob 
der römiſche Soldat unſeren Offizieren wohl als Symbol 
der Tapferkeit dienen ſolls 


* 
* * 


Dieſer Tage weilte in Warſchau ein Amerikaner na⸗ 
mens William Baxter, der ſich für das Gefängnisweſen in 
der Welt beſonders intereſſiert. Man führte den amerika⸗ 
niſchen Gaſt nach dem Mokotower Gefängnis. Nach der 
Beſichtigung ſoll er in das Gedenkbuch folgende Eintragung 
„Während meiner 45jährigen Tätigkeit 
auf dem Gebiete des Gefängnisweſens habe ich kein zwei⸗ 
tes Gefängnis geſehen, das mit dem Warſchauer verglichen 
werden könnte“. Die polniſchen Blätter bezeichnen dieſe 
Eintragung als eine große Anerkennung für Polen und 
bezeichnen das Warſchauer Gefängnis als „Polens Stolz“. 
— Der Amerikaner hat zwar geſagt, daß er kein ſolch zwei⸗ 
tes Gefängnis wie das Warſchauer geſehen habe. Es heißt 
aber nicht, ob ein ſo gut eingerichtetes oder umgekehrt. Hätte 
man ihn in die Gefängniſſe in den Provinzſtädten geführt, 
ſo hätte er gewiß das zweite gemeint. ; 

* = * 

Tritt an einen Poliziſten in Warſchau ein Mann, 
dem Ausſehen nach ein Provinzler, heran und bittet, der 
Poliziſt möge ihm anweiſen, wo er unentgeltlich übernach⸗ 
ten könne. Der Poliziſt nennt das Heim für Obdachloſe. 
Doch darauf beſinnt er ſich und fragt den Provinzler nach 
dem Paß. Dieſer erſchrickt und ſtottert hervor, daß man 
ihm ſeine Brieftaſche mitſamt den Papieren und dem Geld 
geſtohlen habe. „Sie haben keine Papiere? So müſſen 
Sie mit auf das Polizeikommiſſariat!“ ſchnauzt ihn der Po⸗ 
liziſt barſch an. Der Mann iſt hoch erfreut. „Vielen Dank“, 
jagt er. „Da werde ich wenigſtens ſicher übernachten 

önnen“ 


unterzogen wurden, wobei man bei dem einen einen Re⸗ 
volver und die geraubten 125 Zloty fand. Die vier ſtellten 
jih als der 33 Jahre alte Piotr Roguſko, der 28 Jahre 
alte Lech Ziemkiewicz, der 26 Jahre alte Waclam Jablonſki 
und der 33 Jahre alte Pawel Jerysz heraus. Sie wurden 
nach Kaliſch ins Gefängnis tranſportiert. (p) 

Tomaſchow. Gartenfeſt der Ortsgruppe 
der D. S. A. P. Die Ortsgruppe der D. S. A. P. in To- 
maſchow veranſtaltet am Sonntag, den 12. Auguſt, ein 
Gartenfeſt, welches im Garten „Apollo“ beim Strohmarkt 
ſtattfinden wird. Sämtliche Mitglieder mit Familie, ſowie 
auch Sympathiker werden höflichſt eingeladen. 


Rieke. Kirchendiebſtahl. In der Nacht vom 
7. zum 8. d. M. brachen Diebe in die Sakriſtei der Para- 
fialkirche in Koscielce, Kreis Pinezow ein und raubten eine 
ſilberne vergoldete Monſtranz im Werte von 1200 Zloty, 
ein ſilbernes Köſtchen für 250 Zloty und 
3 filberne Leuchter für zuſammen 750 Zloty. Die polizei⸗ 
liche Unterſuchung führte zur Ermittelung der Räuber; es 
find dies Eugenjusz Pociechulſti, Andrzej Nowak und deſſen 
Sohn Franciszek ſowie Jakob Krzysztofik. Nach dem 5. ein 
gewiſſer Stanislaw Nowak, der zuſammen mit Pociechulſki 
unlängſt auf Grund der Amnejtie aus dem Gefängnis ent- 
laſſen wurde, wird noch gefahndet. Die geſtohlenen Sachen, 
mit Ausnahme eines Kelches und Teilen der Monſtranz, 
diedie Diebe ſchon zerbrochen hatten, konnten ihnen abge- 
nommen werden. 

Wilno Blutiger Bandenüberfall. Wie von 
der ſſowjetruſſiſch⸗polniſchen Grenze berichtet wird, überfiel 
eine mit Karabinern bewaffnete Bande das Gut Lukszy 
und ermordete die ganze Familie Marcinkowicz, woraf fie 
über die Grenze auf ruſſiſches Territorium entfloh. 
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Der Mörderklub der „weißen Hand“. 


Ruſſiſche Gardeoffiziere als Raubmörder. — 


Dieſer Tage wurde in Stockholm der Amerikaner Regi⸗ 
nél Lehrs durch einen Gnadenakt des ſchwediſchen Juſtiz⸗ 
miniſters aus dem Gefängnis entlaſſeu. Dieſe Nachricht 
weckt die Erinnerung an einen ſenſationellen Fall der ſchwe⸗ 
3 n Kriminalgeſchichte, den Prozeß gegen den „Geheim⸗ 
der weißen Hand“, der im Herbſt 1919 in Stockholm 
Weltpreſſe nur deshalb 
Beachtung fand, weil ſich Europa in 


die mit dem Ausbruch der Revolution im 


Emigration, 
Zarenreich einſetzte, war Stockholm. 


Unter den vielen Ruſſen, die dort ein Mmi gefunden 
Halten, zeichnete ſich ein gewiſſer Haöfetlaché, Offizier der 
kafſerlichen Garde, durch feiu flottes Auftreten aus. In 
er Geſellſchaft ſah man täglich den früheren General⸗ 
guartiermeiſter der xruſſiſchen rdarmee, General Giſſer, 
und den Amerikaner Lehrs. Die Ruſſen mieteten ſich 


eine lurnrisie Villa im Stockholmer Tiergartenviertel 


om Ufer des Fjords und veranſtalteten dort prunkvolle 
Feſte. Als ein gewiſſer Lewitzkl der häufig in der Villa 


zu Saft war, eines Tages ſdurlos verſchwand, fiel es nicht 
zueiter auf. da Lewitzki vorher die Abſicht geäußert hatte, 
eine Amerikareiſe anzutreten. 

Auch das Verſchwinden des Finnen Calvé, der ebenfalls 
„l dieſer luſtigen Geſellſchaft gehörte, erregte kein beſon⸗ 
deres Aufſehen, da das Gerücht ging, Cales habe wegen 
einer dunklen Angelegenheit das Land verlaſſen müſſen. 
Erſt als im Sommer 1919 abermals ein Gaſt der Villa, der 
Nuſſe Ardaſchew, verſchwaud, begaun die Stockholmer 
Polizei Verdacht zu ſchöpfen. Eine Hausſuchung bei Hadjet⸗ 
faé, der eine ruſſiſche Emigrantenzeitung herausgab, und 
über den nicht die beſten Gerüchte im Umlauf waren, er⸗ 
gab, daß der ehemalige Gardeoffizier und der Amerikaner 
Lehrs an der Spitze einer Organiſation ſtanden, dte ſich 
„Geheimbund der weißen Hand“ nannte und angeblich den 
zweck hatte gegen Leute, die mit den Bolſchewiſten in Ver⸗ 
bindung ſtanden, Femejuſtiz zu üben. In Wirklichkeit 
handelte es ſich jedoch um ganz gemeine Raubmorde. 

Die drei Verſchwundenen waren zuerſt erpreßt und dann 
grauſam ermordet worden. 


Als Lockvögel dienten die bilbſchönen Frauen 


der ruſſiſchen Gardeoffiziere und die ſechzehnjährige Tochter 
des Generals Gier, die ebenfalls zu der unheimlichen Ge- 
ſellſchaft gehörte. Ardaſchew war drei Tage lang in Kelten 
alten und ſchließlich gezwungen worden, einen Scheck zu 
terſchreiben; dann brachten ihn die Verbrecher um, 
iten die Leiche in einen Sack und warfen dieſen in den 
ard, In dem Keller der Villa fand man Säcke, auf denen 
bereits die Namen der Männer mit Kreide geſchrieben 
„bie die Bande als nüchſte Opfer in Ausſicht genommen 


So waren der frühere ruſſiſche Marinegtiaché in 
Halm. Staſchefki, von dem man willen wollte, daß er 


Bolſchewiſten in Verbindung ſtand, ferner der viel⸗ 
genannte, aus der Raſpntingffäre bekannte Bankier Rubin⸗ 
Heim. ſowie der damals in Stockholm weilende Kraſſin aus⸗ 


Erſehen. 


Ke 


Der Miführer der Bande, Hadjetlache, wurde zu lebens⸗ 
länglichem Zuchthaus verurteilt, da das ſchwediſche Straf- 
geſetzbuch die Todesſtrafe nicht keunt. General Giſſer wurde 
bereits vor einigen Jahren aus dem Gefängnis entlaſſen 
und betreibt jetzt in Stockholm eine Schuhmacherwerkſtatt. 
etzt erhält auch Lehrs die Freiheit zurück, während der 
Hanptſchuldige, Haßfetlache, wahrſcheinlich erit in zwanzig 
Yohren mit einer Begnadigung wird rechnen können, wenn 
r diefe furchtbare Zeit überſteht. 


Der „elekteiſce“ Tore daſiſch. 
Ein ſeltener Gait an Englands Küſten. 


Einen ſeltenen Fang hat man ſoeben in der Bucht von 
Figment gemacht. Man hat nämlich einen Torpedofiſch 
sangen, der in das Aqugrium der Stdat gebracht wurde 
ud dort von Dr. E. J. Allen, dem Direktor am Juſtitut 
der Biologiſchen Meeresgeſellſchaft, ſorgfältig beobachtet 
wird. Es iſt ein rieſiger, flacher Fiſch, der ungefähr wie 
ein Glattrochen ausſieht. Beſonders eigentümlich iſt, daß 
ſer Fiſch mit ſeinem ſchwarzen Rücken elektriſche Schläge 
austeilen fonn: Seit mehr als 20 Jahren, jo erklärte 
Dr. Allen, Bat man einen ſolchen Fang nicht mehr an Eng⸗ 
lands Küſten gemacht, und die Biologen ſind nun natürlich 
neugierig, ob man in der Lage ſein wird, den Fiſch am 
Leben zu erhalten und ſeine Lebensweiſe zu ſtudieren. 
Man hat den Fang zunächſt in einem großen Glas⸗ 
behälter mit einer Anzahl anderer Fiſche zuſammen unter⸗ 
gebracht und ſich der Hoffnung hingegeben, daß der Torpedo⸗ 
Fiſch ſich ſeine Lieblingsſpeiſen ausſuchen wird. Aber die 
lebende Elektriſiermaſchine ift in den Hungerſtreik getreten 
und hat ſeit acht Tagen nichts zu ſich genommen. Sogar 
wohlſchmeckende Krabben und andere Leckerbiſſen wurden 
nerſchmäht. Zur Zeit überlegen ſich engliſche Naturforſcher, 
ob man nicht in dieſem beſonderen Fall irgendeine Form 
Fünſtlicher Ernährung erfinden kann, da die Gelehrten gern 
erfahren möchten, bei welchen Gelegenheiten der Fiſch von 
ſeiner Fähigkeit, Elektrizität zu erzeugen, Gebrauch macht. 
Es it nämlich nicht ſicher, ob die elektriſchen Schläge der 
Verteidigung des Rieſentieres oder zur Tötung von Beute⸗ 
tieren dienen. 


Das nerinukene Schiff als Bangelände. 


Seltſamer Grundſtein eines Stadtteiles. 


Chikago wartet mit einer echt amerikaniſchen Senſation auf, 
Es handelt ſich um einen auſſehenerregenden Millionenprozeß, der 
die ſchwierige Frage ergründen ſoll, wem ein vor Jahrzehnten ver⸗ 
funkenes, gänzlich wertloſes Schiff gehöre. Allerdings hat man es 
mit keinem gewöhnlichen Schiff zu kun. Damals, als es elend 
zugrunde ging, kümmerte ſich niemand darum, nicht einmal ſein 
Eigentümer, Mr. Streeter. So geſchah es, daß Dieks Schiff zur 
Urſache eines ganz eigenartigen Naturwunders, ſozuſagem zum 
Grundſtein eines neuen Stadkteils, — genannt Streeterville, wurde. 

Vor 65 Jahren tobte über den Michiganſee ein gewaltiges Un⸗ 
wetter. In einer hafenartigen Bucht ſtrandete das alte, baufällige 
Schiff des Mr. Streeter. Das von feiner Beſatzung verlaſſene Wrack 
wurde immer morſcher, und in jeiner Umgebung lagerte ſich aus 
dem See immer mehr Schlamm ab. Das Schiff, deſſen Maſte aus 
dem jeichten Waller herausragten, wurde im Lauſe der Jahre mit 
Schlamm und Moraſt überzogen, und bald reichte die abgelagerte 
Erdſchicht bis zum Ufer. Dieſe große in unmittelbarer Nähe von 
EChikago gelegene Erdmaſſe ſchien i 


ein geeignetes Baugelände. CH 


Verſchiedene Unternehmer bemükhtigten ſich daher dieſes Gebiets, 
und bald ragten auf dieſem „Niemandsland“ mächtige Wolkenkratzer 


Rubinſtein und Kraſſin auf der Mordliſte. 


gen Himmel. Das berühmte, 32 Sock hohe Hotel Drake wurde auch 
hier errichtet. Streeter ließ alles vuhig gewähren. 

Längſt hatte der Millionär den eint erlittenen Verluſt per- 
ſchmerzt. Er ſah den neuen Stadtteil aus dem Nichts entſtehen, 
und erſt als das ganze Gebiet gebaut war, kam ihm plötzlich der 
Einfall: „Dieſe Erdzunge verdankt ja meinem Schiff ihr Daſein. 
Alſo gehört dieſes ganze Gebiet mir.“ Nun verſuchte er ſein Eigen⸗ 
tumsrecht der Stadt Chikago gegenüber geltendzumachen. Natf lich 
drang er mit feiner kurioſen Forderung nicht durch, und deshalb 
ſtrengte er einen Prozeß an. Die beſten Rechtsanwälte Dun am 
Werke, ſein Recht zu beweiſen. Die Akten auf dem Gericht türmen 
ſich zu Bergen, und noch immer iit die Frage unentſchieden. Läugſt 
ijt der alte Streeter geſtorben, aber ſeine Erben führen naentweg! 
den Prozeß weiter, bei welchem unter Umſtänden ein ganzer Stade 
teil zu gewinnen iſt. ; 


| 


Ee RENE — 


München für alles. 
Hunde, die Säuglinge reinhalten. 

Daß Tiere — Hunde, Geier, Buſſarde oder Krähen — an 
der Reinhaltung der Straßen mitbeteiligt ſind, ſie ſogar oft 
ſaſt ausſchließlich beſorgen, kann man in tropiſchen Ländern, 
3. B. in Indien, häufig beobachten. Daß man aber auch Hunde 
dazu abrichtet, Säuglinge reinzuhalten, iſt ein Brauch, der in 
ſeiner Art wohl ziemlich ohne Beiſpiel daſtehendürfte. Er wird 
bei den Semang, dem Zwergvolk, das die Urwälder der 
Malaiiſchen Halbinſel bewohnt geübt. In jedem Lager leben 
als Hausgenoſſen der Menſchen zahlreiche Hunde, Giele Hunde 
ſind nun darauf dreſſiert, daß ſie, ſo oft ſich ein Säugling 
beſchmutzt, auf einen Ruf der Mutter herbeiſtürzen und die 


betreffende Stelle ablecken. Der Forſcher Schebeſta, der die 
Ausübung dieſer ſonderbaren Hundedreſſur ſelbſt ſah, Pech 
achtete, daß die Hunde der Semangleute außer der Kinder 


reinigung auch das Lager ſauber zu halten haben; da fie jonj 
falt nichts zu freſſen bekommen, erfüllen fie diefe Aufgabe 
natürlich ſtets mit dem größten Eifer. 


une ee eee eee eee eee eee ee AN TE CC bee eee HT ZU A 0 N A N A A 


Der Ozeanſſoh. 
In vierzig Stunden Europa — Neuyork? 


Zu den vielen Konſtruktionen, die in den letz⸗ 
ten Jahren erbaut wurden, um ein Fahrzeug 
zu erfinden, mit dem man die Fahrt über den 
Ozean auf dem Waſſerwege abkürzen kann, 
geſellt ſich jetzt ein Apparat, der ein Mittel 
ding zwiſchen Flugapparat und Schiff darſtellt 
und der nach den Angaben ſeines Erfinders, 
des Ingenieurs von Gaſento, die Strecke 
Europa —Neuyork in vierzig Stunden gurück⸗ 
legen ſoll. Der Apparat beſitzt Luftſchraube, 
zwei ſeitliche Schwimmer, die ein Ausbalan⸗ 
cieren auch bei ſchlechtem Wetter geſtatten 
jolfen, und Tragflächen, durch deren Mord- 
nung das Gleiten über Waſſer ermöglicht iver- 
den ſoll, um den Widerſtand auf das geringſt⸗ 
mögliche Maß herabzuſetzen. Das Fahrzeug 
ift einer Gruppe von Sachverſtändigen und 
Finanzleuten vorgeführt worden, die den Aus⸗ 
bau der Konſtruktion in die Hände nehmen 
will. Das von uns abgebildete Boot faßt nur 
zwei Perſonen; die für den Verkehr vorgeſehe⸗ 
nen Bauten ſollen jedoch zwölf bis zwanzia 
Perſonen faſſen. 


Wann beginnt der Abftieg? 


Frühvollendete Die Müdigkeit das Problem des Tages - Aeußerungen bekannter Wiſſenſchaftler 


Auf einem Kongreß praktiſcher Pſychologen fiel 
jüngſt das Wort: mit dem dreißigſten Lebensjahre des 
Menſchen beginne fein Leiſtungsabſall. Der Vierziger, 
der reife Menſch, ſoll alfo nicht mehr im Vollbeſitz 
ſeiner phyſiſchen und geiſtigen Kräfte fein? Wir haben 
um in dieſem Streit der Gelehrten dem Publikum 
einen Wegweiſer zur Selbſtbeurteilung zu bieten, 
einige hervorragende Fachmänner der Praxis gebeten, 
ihre Auſichten zu äußern. Hier find fie: 


Profeſſor Dr. Ludwig Pick, Abteilungsdireklor im. 
Berliner Kranfenhaus Am Friedrichshain. 


Meine Antwort auf die mir vorgelegte Frage, in wel⸗ 
chem Lebensalter der Menſch körperlich und geiſtig am 
leiſtungsfähigſten iſt, muß zunächſt feſtſtellen, daß für den 
Geiſtesarbeiter die Kurven der körperlichen und geiſtigen 
chſtleiſtung keineswegs parallel laufen. Das das Höchſt⸗ 
der körperlichen Leitung in den frühen Lebensfahr⸗ 
uten liegt, beweiſt die vieltauſendfache tägliche Erfahrung 
zſerer ſpörtlich eingeſtellten Zeit, Ebenſo ijt natürlich un⸗ 
treitbar, daß jebe geiſtige Leiſtung und erft recht die 
geſſtige Hochleiſtung ein gewiſſes Maß körperlichen Wohl⸗ 
befindens vorausſetzt. £ 

Aber betrachtet man die geiſtige Leiſtung von dem Stand- 
A t des empiriſchen Wiſſenſchaftlers, ſo läßt ſich leicht er⸗ 
weiſen, daß ſie der Regel nach mit den Lebensjahrzehnten 
ſteigt und ihre Kurve oft erſt im ſechſten oder ſiebenten Le- 
beusjahrzehnt ihren Höhepunkt erreicht. So erſolgen mit 
vorſchreitendem Lebensalter gewöhnlich die Einzelleiſtungen 
des empiriſchen Geiſtesarbeiters zwar ſeltener, aber ſie ſind 
qualitativ wertvoller, wiſſenſchaftlich von ſtärkerer Klaſſe, 
und ſelbſt das hohe Greiſenalter vermag ſie in bedeutender, 
ja epochaler Form hervorzubringen. Meint der jugendſelige 
Baccalaureus im „Fauſt“: Hat einer dreißig Jahr vorüber, 
jo iit er ſchon fo gut wie tot“, To mag ihm der Sportsmann 
beifällig zuſtimmen. Der wiſſenſchaftliche Forſcher beginnt 
gewöhnlich dann erft zu „leben“ und zu „leiſten“. 


Profeſſor Dr. W. His, Geheimer Medizinalrat. 


Ich glaube, die Theſe, daß mit dem dreißigſten Jahr ein 
Leiſtungsabfall einſetze, läßt ſich ſo einfach nicht aufſtellen. 
Ich will mich hier auf die geiſtigen Arbeiter beſchränken. 
Bei jedem, ſei er Gelehrter, Künſtler, Geſchäftsmann, Indu⸗ 
ſtrieller, herrſcht ein Leitgedanke vor, der meiſt ſehr früh er- 
ſcheint. Ein Philoſoph, wie Schopenhauer, kann fein Haupt- 
werk in der Jugend ſchreiben und den Reſt des Lebens den 
Kommentaren widmen, meiſt aber braucht der Leitgedanke, 
um wirkſam und überzeugend zu werden, eine Begründung 
und Durcharbeitung, für die ein langes Leben kaum genügt. 
So ſehen wir Hiſtoriker, wie Ranke, Mommſen, oder aus 
unferen Tagen Eduard Meyer, mit den Jahren immer voll- 
endetere Werke ſchaffen. Ganz eigenartig find die Künſtler. 
Einige kommen gleichſam vollendet zur Welt und können 
ihre Jugendwerke nicht übertreffen, ſo etwa Mendelsſohn, 
andere entwickeln ſich zeitlebens und können ihr Größtes 
im Alter vollbri 


45 wie Bach, Händel, Haydn, ja, fie ver- 
mögen ſelbſt im Alter neue Formen zu finden, wie Beethoven 
und Verdi. Anders die ausübenden Muſiker: Haben fie die 
Höhe der Technik und des Verſtändniſſes erreicht, gibt es 
für fie nur noch Stillſtand, daher die meiſten dann zur Kont- 
pofttion, zum Dirigieren oder zum Lehren übergehen. Bei 
den Dichtern iſt die Anlage früh da, ihr Schickſal hängt davon 
ab, wie lange ſie neue Eindrücke aufzunehmen und zu ver⸗ 
arbeiten imſtande find >) 

Im Leben des Mannes gibt es drei Wendepunkte: den 
erſten um das zwanzigſte Jahr, wenn die Gärung der 
Pubertät überwunden ich, den anderen ein Jahrzehnt ſpäter, 
mit dem Eintritt in Beruf und Häuslichkeit, den dritten 
mit Eintritt des pſychologiſchen Alers. Für dieſes gibt es 
aber keinen Zeiten Zeitpunkt. Unter den Achtzigjährigen find 
auffallend viele, die ihr Leben ungewöhnlich tätig vollbracht 
haben. Die Natur kennt eben keine Regel ohne Ausnahme. 
Aufgabe der Eugenik wäre, eine Bevölkerung haltbarer 
Kräfte zu erzielen. 


) 


L 


rar Dr. med, Grotjahn. “u 
Die körperliche Leiſtungsfühigkeit des Mannes ift im 
ritten Leb jahrgehnt am höchſten. Das lehren eindeutig 
sie Erfahrungen der Feldarbeit, der Werkſtatt, des Militär⸗ 
enſtes und des Sportes. Im vierten Lebensfahrzehnt 
enkt ſich die Kurve laugfam, im fünften ſchneller. Im ſechſten 
können nur noch Uebung, Gewohnheit, Berufserleichterung 
ind Berufswechſel den Kräfteverfall verdecken. Nach dem 
echzigſten Lebensjahr kaun von muskulöſer Leiſtungsfähig⸗ 
keit kaum mehr die Rede ſein. Iſt es mit der geiſtigen 
deiſtungsfähigkeit anders betelt? Es ſieht doch wohl nur 
o aus. Bei Lichte beſehen, geben ſich auch die nicht ſelten 
imponierenden geiſtigen Leiſtungen alter Leute als nichts 
inderes zu erkennen, wie als ert im Alter formulierte und 
angſam ausgefeilte Aeußerungen einer an Jahren weit zu⸗ 
ſickllegenden Konzeption, Auch beim weiblichen Geſchlecht 
verlänft die Kurve Ser körperlichen Leiſtungsfähigkeit jener 
der geiſtigen parallel, aber der Verlauf geſtaltet ſich nicht ſo 
gleichmäßig wie beim männlichen. Als Ganzes bleibt die 
Arbeitskraft des Weibes entſprechend ihrer durchſchnittlichen 
ſchwächeren Muskelleiſtung und Nervenkraft hinter der des 
Mannes zurück. 


D 


Dr. med. Peter Schmidt. 


Die Leiſtungsfähigkeit eines Menſchen it an ſich bedingt 
durch ſeine körperliche und geiſtige Konſtitution und durch 
konditionelle Momente (äußere und innere Lebens umſtände). 
Auf dieſe ſcheinbar unumſtößliche Regel hat feit 1914 das 
Schickſal keinerlei Rückſicht genommen. Es hat vielmehr von 
faſt jedem Menſchen in den kriegführenden Ländern Leiſtun⸗ 
gen erpreßt, die unter gewöhnlichen Umſtänden nie erzielbar 
geweſen wären. „Der Bien muß!“ und damit find die Sta⸗ 
kiſtiken über Leiſtung über den Haufen geworfen. Dennoch 
firt die derzeitige ſoziale Stuktur zur Einſicht des Lei- 
ſtungsminimums. Die Müdigkeit iſt das Problem des 
Tages, ein Maſſenphänomen. 


Der hohle Baum als Banktrejor. 
Ein unlösbares Rätſel. 


Die Polizei von Rotterdam ſieht ſich zur Zeit einer verzwickten 
Augelegenheit gegenüber, die ihr nicht geringes Kopfzerbrechen 
macht. Dem Fundbüro wurde kürzlich von einem unbekannten 
Mann ein umfangreiches „Doſſier“ eingeliefert, das dieſer in einem 
hohlen Baumſtamm gefunden haben wollte. Bei der Prüfung 
ergab ſich, daß das Aktenbündel Wertſtücke von anſehnlichem Betrag 
barg und ein richtiggehendes Bankdepot darſtellte. Man i 
außerdem Schlußſcheine und Börſenpapiere, ſowie Teſtamente von 
Mitgliedern einer Rotterdamer Familie, die ſich zur Zeit auf einer 
Auslandsreiſe befindet. Man glaubte zunächſt, daß die Wertpapiere 
und Dokumente aus einem Einbruch ſtammten, und daß ſich der 


Dieb ihrer entledigt habe, weil er mit ihnen nichts Leg ze 
wußte. e Eine Beſichtigung des Hauſes des Eigentümers 3 aber 


e 
feine Spur eines Einbruchs, und man mußte diefe H fo 
laſſenz man vermutet auch, daß fih vielleicht ein Witzbold Gre 


übel angebrachten Scherz gemacht hat. falls man, da 
man nicht weiß, wer der Fimder war, einem R& sl 
deſſen Löſung unmöglich erſcheint. GER 

\ ze fr wei, RR i 


Leit und verbreitet Die 
„Lodzer Volkszeitung“! 
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4 Lodzer Volkszeitung Kr. 228 


Grosse Auswahl verschiedener Metallbett- 
stellen. Günstige Bedingungen. Lang- 


Gut u. vorteilhaft Deter ben, Dele iati 


f 
Däer 


ſchenhaaren zu gewinnen, die unter dem Namen Siloikrin bekannt tft ( 


erzielt. Intereſſant find ſehr viele Fälle, in denen der Arzt an ſich ſelber 
gewiß, doß es ſorglältig und mit genügender Ausdauer angewendet wurde. 


niedergelegt. 


Das Silviktin Verfahren umfaßt drei Präparate: l 
Als erſtes das ſoeben erläuterte Haarwuchsmittel, die Silnifrin-Haorlur, 
als zweites das Haarpflegemittel Silvitrin Fluid und ſchließtich 
als drittes das det hygieniſchen Kopfteinigung dienende Süvtiktin Shampoon. 


Hat man nämlich geſundes und kräftiges Haar, ſo behält man es nur bei geeigneter Pflege, und 
dazu dient das von Siloikrin⸗ Haarkur abgeleitete Stlpiktin Fluid, ſofern man es täglich anwendet, wie man 
ja auch täglich ſeine Zähne putzt DE PE 

Eine Reinigung der Kopfhaut muß ſtets ſchonend und dabei doch gründlich ſein. Das Silvikrin⸗ 
Shampoon tit nun den beſonderen Aufgaben, welche die Kopfhaut zu erfüllen hat, angepaßt. 

Da wir nicht überreden, ſondern überzeugen wollen, ſenden wir Ignen koſtenlos und pertofrei 
wiſſenſchaftliche Ach tten erſter mediziniſcher Autoritäten, ferner das hböchſt lehtreiche Buch „Das Kop haar, 
bin Ausfallen und Wiedererſtehen“, das auf 76 Seiten das Haarwuchsproblem in leicht verſtändlicher Form 
behandelt, dazu eine Gratis Probe Si vifrin-Shampoon, Auf ihre Einſendung des angehängten Gratis Bezug ⸗ 
ſcheines erhalten Sie das Gewünſchte umgehend. , 


Lodzer Spertschützenverein. 


Das erſte 
große 


Prämienſchießen 


(20 Preiſe u. 1 Teoftprämie) 
findet am 12., 15 und 19. Auguſt I J. auf unſetem 
Schützenplatz in Lodz, der am Ende der Kontnaur, 
an der Kreuzung der Riaitowitiego und Zeglina⸗ 
Stroßen gelegen iit, ſtatt. Schleßdiſtarz 130 Meter 
Alle Mitglieder, Schützen ſowie Fremde des Schützen. 
ſporties werden hierzu mit w. Angehörigen herzlich 
eingeladen. Büfett am Platze. Eintritt frei. 


Die Verwa tung, 


Streichfertige Oelfarben 


in allen Nuancen E "WS 
In⸗ und ausländiſche Lacke Erſtklaſſige „ und 
Künſtler⸗, Schul: und Malers Rähturje 
und Modellierung von Damen: und Kindergarde» 
farben robe ſowie Wäſche, vom Kultus miniſterium beftätigt 
Ta Leinölſtrnis, Terpentin, ki 102 EFINV 
Benzin, Oele, Bohnermaſſe Eeiftiert vom Jahre 1892. 
und Naxoſpähne x Meiftertn der Lodzer Zunit und der Warſchauer Zunft, 
empfiehlt diplomiert durch die Kölner Akademie, ausgezeichnet 
mit goldenen Medaillen auf den Ausſtellungen in 
die Farbwarenhandlung Belgien, Warſchau und Lodz, ſowie Ehrendiplomen 


für künſtleriſche Schnitte, Der Schnitt wird permits 

Rudolf Noesner, Lodz tels eines neuartigen Syſtems gelehrt, wie es auf 

den ausländiſchen Akademien angewendet wird, und 

Wulczauſfa 129. Telephon 62:64. zwar theoreiiſch und praktiſch Den Abſolventen der 

Kurſe werden Zeugniſſe und Zunftpatente aus geſtellt. 

Für Zugereiſte tft Unterkunſt vo handen Einſchrei⸗ 
bungen werden täglich getätigt. 


) TO P ! wills D kaufen Bei den 3 8 


Ge gute, billige, 
von den beschelden- 
sten bis zu den 1. 

züglichsten 


Kaufe nur bei der Firma 


F. NASIELSKI 


RzgowsKa 3; Tel. 43-08. 


jährige Garantie, 


Schnelltrocknende 
Glanz Zußbodenfarben 


decken Sie Ihren Bedarf verre N in allen Nuancen 
eden Sie Ihren Bedarf an Herrens, ; imeralfarbe Siler“ 
Damen und Kinder⸗Gardersben S N 3 dä ch eet gé € 


a | „Breolit“, Roftſchutz farbe 
K. Wihan f Holländiſchen Firnis 


empfiehlt zu niedrigen Preiſen 
Inhaber Em. Scheffler die Farbenhandlung 


* Bt & Co, Przejazd Nr.8 


Bestellungen nach Maß werden aus eigenen und ; 
a ee Filiale Petrikauer Kir. 98. 
pen | PUR DEE (ELE SES SE 


TAKUA 2 


Wie rette ich mein Haar £ 


Dr. Weidner tft es vor einer Reihe von Jahren gelungen, eine neutrale, haltbare Löſung aus Mene 


t (D R P. und patenttert in faſt allen R 
Kulturſtaaten) Durch biele Silotkein⸗Haarkur wird die geihwmädte Haarwurzel, jogar bei ~ 
bereits eingetretener Erkahlung, in ihrem Wachstum wieder angeregt und eine lebhafte 
Haarnenbildung veranlaßt. 


Viele Aerzte haben den Kampf gegen das gewiß peinvolle Uebel des übergroßen Haarausfalles R, 2 
mit dem Siloifrin Verfahren aufgenommen und die jetzt immer mehr bekannt werdenden, auffallenden Erfolge — 


für alle an Haarſchwund Leidenden ein Trot: Der Weg ift endlich gefunden, die Haarprecht von einſt wieder: 

zugewinnen und der Jugend ihren Schmuck bis ins ſpäte Alter zu erhalten. feig, B of Dr med Poland 

und viele feiner Kollegen haben das Reſultat ihrer intereſſanten Verſuche in wiſſenſchaftlichen Abhandlungen — 
~ 


Wo nichts hilft, hilft Silvitrin! | 


Eo auch das Urteil taujendber von Siloifrin, Berbraudern. \ 


| Büro 
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[2 
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das Mutel erprobte. Hier war 
Urd gerade hier find die Erfolge 


Gratis⸗Bezugsſchein im Briefumſchlag, mit einer Freimarke verſehen, 


einfenden an 


Silvikrin-Vertrieb, Danzig 268, Gr. Schwalbengasse 2 


Senden Sie mir koſtenlos: ; 
1. Das 56 Seiten ſtarke Büchlein „Das Kopfhaar, fein Aus fallen und 
Wiedererſteben“ 2. Wiſſenſchaftliche Arbeiten erſter mediziniſcher Autori⸗ 
täten. 3. Eine Bratisprobe Slaikrin Shampoosn. 


wee EN ER | I Eai TAT O ET PA RR A 


vermerken. 
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ALLER ART, — 


OYSA Seit 
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AUF WUNSCH TEILZAHLUNG! F 
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| SPIEGELFABRIK sGLASSCHLEIFEREI 


ALFRED TESCHNER 


der Sejimabgeordneten 
und Stadtverordneten 
der DSA 


Haben 


Sie ſchon 
Lodz, Petrikauer 109 Kinder 
rechte Ofſtzine, Barterra ze 
z Waie 3 
Auskunftsstelle für Rechtsfragen, Zu haben bei 


Wohnungs angelegenheiten, 


Militärfragen, Steuersachen u. dergl., f * 
Anfertigung von Seſuchen an alle dulde | 
Behörden, 8 r 


Auſertigung von Gerichts klagen, Petrikauer 148. 
Aeberſetzungen. . —— 
Der Sekretär des Büros empfängt Intereſſen Warum 


ten täglich von 10 bis I Uh d von 3 Ze 
bis 7 Uhr, außer Sonn ge Feiertagen. 1 5 zi ab 7 


— zen Sie 5 755 güni — 

3 von Aerzten Epesialiften ebingungen, Dei wöche 

Heilan ſtalt Sage e ec 8 5 a an. 
Peteitaner 294 (am Giyerfhen Ringe), Cel. 9289 | wie bei Barraban 


(Halteftele der Pabianicer Fernbahn) Meatreken haben fü È 
empfängt Patienten allen Krankheiten läglich von EunSoles.Ghtafbante, 
10 Uhr früh dis 6, Uhr abends, Tapezaus und Stützte 


Impfungen gegen Pocken, Analyfen (Harn, Blut — auf bekommen Sie in feiniter 
Spphuis —, Sperma, Sputum uſw.), Operationen, Ders und ſolideſter Ausf rung. 
bände, Krankendeſuche. — Konſultation 3 Zloty. Bitte zu beſichtigen, ohne | 
Operationen und Eingriffe nach Derabredunng. Elektrische Kaufzwang! 

Bäder, Guarzlampenbeſtrahlung, Elekte ſſeren, Roentgen. 

Rünftliche Zähne, Kronen, goldene und Platin⸗Brücken Wpezlerer P. Belt 

An Sonn- und Feiertagen geöffnet bis 2 Uhr nachm. Beamten Sie genan bie 
EE EE E EELER Adreſſe: 


ä re Sienkiewieza 18, 
Zahnerzt Grant, im Taben, 
KW: N * n P 
i d ; n 
H. SAURER f 
44 24 2 E | Alte Gitarren 
Dr. med, ruſſ. approb. und Geiger 
Mundchtrergie, Zahnheilkunde, kaufe und e ong ) 
=: gong zerfallene. Muffins 
Fünftlige Zähne. a Aara hand: J. Höhne, 


@oteilansr Straße Nr. € Alegandrowfta 54. 
rn Ads 


273, 


2. Zegzerbeibiett zur Nr. 223 


Lodzer Volkszeitung 


Aus vergangenen Leidenstagen. 


Ein Beitrag zur Geſchichte der Stadt Lodz. 


(Nachdruck verboten.) 


Als in den 50⸗er Jahren des vorigen Jahrhunderts 
die kaum aufgeblühte Lodzer Induſtrie die längs der Petri⸗ 
kauer Heerſtraße bei Lodz gruppierten großen Fabrikskolo⸗ 
nien zu einem einheitlichen Gemeinweſen zuſammenge⸗ 
ſchloſſen hatte, brach im allgemeinen Wirtſchaftsleben eine 
bis dahin noch nicht beobachtete Wirtſchaftskriſe aus, die 
inſofern die gedeihliche Entwicklung der Lodzer Induſtrie 
ſchwer bedrohte, als ſie von Erſcheinungen begleitet war, 
die bis dahin noch nicht zu verzeichnen geweſen waren. Die 
bemerkenswerteſte Begleiterſcheinung der damals eingetre⸗ 
tenen Kapital⸗ und Kreditnot war der völlige Mangel an 
Kleingeld, das erſtmalig zum Gegenſtand einer verwerfli⸗ 
chen Spekulation gemacht worden war. Geriſſene Speku⸗ 
lanten und Geldwechſler brachten durch geſchickte Agioma⸗ 
növer das Kleingeld an ſich, ſo daß man ſolches nur gegen 
Zahlung eines gewiſſen Aufgeldes erlangen konnte. 

Ueber dieſe Spekulation läßt ſich der Kontrolleur des 
Staatsſchatzamtes in Lodz Zielinſki in einem an den Ma⸗ 
giſtrat der Stadt Lodz gerichteten amtlichen Schreiben wie 
folgt aus ): 

„Lodz, den 8./20. Oktober 1859. Immer mehr häu⸗ 
fen ſich die Klagen der Fabrikanten, Kaufleute, Handwer⸗ 
ker und aller übrigen Einwohner der hieſigen Stadt über 
das dauernde Fehlen von kleinen Silber⸗ und Kupfer⸗ 
münzen in Lodz. Auch wird darüber Beſchwerde geführt, 
daß beim Umtauſch oder Wechſeln von Noten der polniſchen 
königlichen Bank oder der kaiſerlichen Kreditſcheine von 


Geldwechſlern eine Wechſelgebühr von 1 bis 2 Prozent be- | 


rechnet wird. Wenn man nun in Betracht zieht, daß unſer 
ſilbernes und kupfernes Kleingeld im Auslande überhaupt 
nicht in Zahlung genommen wird und einzig und allein 
auf den Umlauf im Inlande angewieſen erſcheint, ſo liegt 
der Verdacht nahe, daß Spekulanten, insbeſondere jüdiſche 
Geldwechſler, am Werke feien, das im Umlauf befindliche 
Kleingeld an ſich zu bringen, und erſchweren dadurch gleich⸗ 
zeitig den Umtauſch des Papiergeldes durch eine der Ein⸗ 
wohnerſchaft zum Nachteil gereichende Agiotage. Da ein 
ſolches Vorgehen den Vorſchriften der Regierung zuwider⸗ 
läuft, die ſtädtiſchen Behörden aber verpflichtet ſind, einem 
derartigen die ſtädtiſchen Einwohner benachteiligenden Ver⸗ 
fahren entgegenzuwirken, ſo hat das Staatsſchatzamt die 
Ehre, den Magiſtrat der Stadt Lodz unter Hinweis auf 
die in dieſer Angelegenheit durch den Zivilgouverneur vom 
20. Januar (1. Februar) 1858 ſub Nr. 1108/338 erlaſ⸗ 
ſenen Anordnung aufzufordern, Schritte zur Unterdrückung 
einer ſolchen unzuläſſigen Spekulation zu unternehmen 
und im Falle der Feſtſtellung von Kleingeldſpekulationen 
die Schuldigen der verdienten Strafe und Verantwortung 
zuzuführen. 
(gez.) Schatzkontrolleur Zielinſki.“ 

Durch das Fehlen des Kleingeldes waren die Lodzer 
Fabrikanten außerſtande, ihren Arbeitern die Wochenlöhne 
in bar zu bezahlen. Sie waren gezwungen, die Löhne in 


*) Archto alter Akten der Stadt Lodz: Akta Maglistralu 
Miasta Lait tyczace sie du su falsty sey Moncty 1859 r., 
Vol. I. Litt. M K t 235, W „d-. I. 


Annemarie. 
Roman von Mary Miſch. 
(28 Fortſetzung.) 


Es ſei doch nur für ein Jahr, meinte der Schwager, ein 
Jahr ſei kurz; und dann käme er heim und wäre ein großer 
Herr, ein weitgereiſter, reicher, vor dem die Bergauer katz⸗ 
buckelten und ſchön täten. Er ſei es ſeiner Annemarie, ſeinem 
Kinde ſchuldig, daß er gehe und als rechter Mann, der er ſei, 
draußen in der Welt für ſie ſorge. 

Er hätte kein Geld zum Reiſen, ſagte Anton. Und nun 
kam der Schwager mit ſeinem ſchweren Geſchütz. Alles hätte 
er verkauft, was noch ein Eigentum geweſen, geizig ſei er 
geworden, um bar Geld zuſammenzubringen. Jetzt hätte er 
genug, für ſich und für Anton. Und hier ſei er nichts als ein 
verachteter Bettler und Tunichtgut. Und in einem Jahre 
kämen ſie beide reich zurück. 

Anton griff ſich auf dieſe Rede mit allen zehn Fingern 
in feine ſchwarzen, krauſen Haare und ächzte verzweifelt. Ja, 
wenn es nicht heimlich ſein müßte, wenn er mit der Anne⸗ 
marie darüber reden dürfte! Aber ſo in Nacht und Nebel 
davonlaufen und die Annemarie im Elend laſſen ... Nein, 
er tat es nicht. 

Kurz und bündig ſagte er nein. Auf alles Bitten und 
Ueberreden des Schwagers blieb er feft dabei. Nein, er 
wollte nicht. Und ſchließlich, um dem heftigen Drängen zu 
entgehen, lief er davon, rannte mit großen Sprüngen wie ein 
Schuljunge heim. 

Daheim, wie es oft fo kommt, war Annemarie in gereiz⸗ 
ter Stimmung. Da fie nicht ahnte, was in ihm borging, hielt 
ſie ſeine Verſtörtheit für Trunkenheit, und überhäufte ihn 
ſchon beim Eintreten mit Vorwürfen. Liederlich fei er, faul 
ſei er, ein Unnütz ſei er. Nicht für Weib und Kind ſorge er. 
Den ganzen Tag müſſe fie allein fein, da wäre es ſchon gleich 
beſſer, wenn ſie überhaupt allein bliebe. 

„So, ſo?“ jagte der Anton mit grimmigem Lächeln. 
„Wär' es beſſer?“ 

Das brachte ſie nun erſt recht in Wut. Auslachen täte 
er fie auch noch, wo He ſich halblot weinen möchte über das 
elende Leben, das ſie ſatt hätte bis zum Hals herauf. Und 


— — ö.A—— —— ———ä—U— , — — 


Von Alexander Hoefig. 


Geſtalt von Gutſcheinen oder Zettelchen auszuzahlen, für 
deren Einlöſung ſie hafteten. Die erſten ſolcher Gutſcheine 
(Bons) gab Louis Geyer heraus, die als ſolche vielleicht die 
charakteriſtiſchſten aller in Lodz jemals in Umlauf gewe⸗ 
ſenen Notgeldſcheine ſind. Dieſe Bons lauteten meiſt auf 50 
und 30 Kopeken und waren auf Kattunſtreifchen gedruckt. 
Sie enthielten die deutſche Aufſchrift: 1) „Gut für Fünfzig 
EN Silber. 50“ oder: „30 Brod 30. Dreißig Kopeken 
Silber“. 

Dem Beiſpiel Geyers folgten auch andere Fabrikan⸗ 
ten, Unternehmer und Händler, ſo daß die Regierung als⸗ 


bald vor der Zwangslage ſtand, entweder für ordnungs⸗ 
mäßiges Kleingeld Sorge zu tragen und die Herausgabe 


ſolcher Gutſcheine zu unterſagen, oder aber den Verkehr 
dieſes Notgeldes zu dulden, gleichzeitig aber den Verkehr 
und die Ausgabe dieſer Scheine und Marken einer ſchär⸗ 
feren amtlichen Kontrolle zu unterſtellen. Der Magiſtrat 
ließ von allen Fabrikanten, die Bons erlaſſen hatten, pro- 
tokollariſche Erklärungen entnehmen, daß ſie die von ihnen 
herausgegebenen Bons einlöſen werden. Außerdem erging 
an die Lodzer lithographiſchen Auſtalten von Götz ſowie 
Czuezkowſki und J. Peterſilge die ſtrenge Weiſung, alle in 
ihren Anſtalten angefertigten Marken für die Lodzer Ge⸗ 
ſchäftswelt dem Magiſtrat anzumelden. In dem in der 
Fußnote angeführten Aktenband fanden wir eine genaue 
Liſte derjenigen Fabrikanten und Handwerker aus Lodz 
und Umgegend, die im Jahre 1862 außer Geyer ebenfalls 
Marken und Gutſcheine herausgegeben hatten: In der 
Lithographie der Firma Czuezkowſki & Peterſilge wurden 
hergeſtellt für: 1) Pacanowfki, Zdunſka⸗Wola, Händler, 
2000 Marken zu 30 und 15 Kop., Druckdatum Januar 


1862; 2) Pacanowſki, Tomaſchow, Händler, 2000 Stück 


zu 30, 25, 15 und 10 Kop., Druckdatum Januar 1862; 
3) Reicher M., Tomaſchow, 4000 Stück zu 25, 15 und 10 
Kop., im Januar 1862; Fiſcher M., Tomaſchow, 2500 
Stück zu 30, 15, 10 und 5 Kop.; 5) Bornſtein M., Zgierz, 


3000 Stück zu 30, 25, 20, 15 und 7½ Mon, 6) Schiedel 
Joſeph, Zdunſka⸗Wola, Fabrikant, 1500 Stück zu 30, 20 
und 10 Kop.; 7) Hentſchel Leopold, Lodz, Fabrikant, 5000 
Stück zu 30, 20, 15 und 10 Kop.; 8) Ender Karl, Pabia⸗ 
nice, Fabrikant, 4000 Stück zu 30, 25, 20, 15 und 10 Kop.; 
9) Sadolierſki M., Zgierz, Kaufmann, 3000 Stück zu 30, 
25, 15, 10 und 5 Kop.; Zgierz, Händler, 3000 Stück zu 30, 
25, 15, 10 und 5 Kop.; 10) Ordynaus J., Poddembice, 
Kaufmann, 2000 Stück zu 30, 15, 10 und 5 Kop.; 11) 
Orenbuch J., Konſk, Kaufmann, 1000 Stück zu 25, 15, 10 
und 5 Kop.; 12) Lewin G., Strykow, 2000 Stück zu 30, 
25, 15, 10 und 5 Kop.; 13) Hiller J. Ga, Glowno, Mot, 
mann, 1200 Stück zu 25, 20, 15 und 10 Kop.; 14) Ber⸗ 
ger M., Lodz, 6000 Stück zu 30, 20, 15 und 10 Mon: 
15) Pakula M., Brzeziny, Kaufmann, 1000 Stück zu 30, 
15 und 10 Bon: 16) Roland E., Tomaſchow, Fabrikant, 
1000 Stück zu 30, 15 und 10 Kop.; 17) Sochaczewſti S., 
Kowel, Kaufmann, 1000 Stück zu 25, 15 und D Kop.) 
18) Hiller E. L., Kowel, Kaufmann, 1000 Stück zu 25, 15 
und 5 Kop.; 19) Laſki Sz. Ch., Kaufmann, 1000 Stück zu 
25, 15 und 5 Kop.; 20) Brzezinſki J., Kowel, Kaufmann, 
1000 Stück zu 25, 15 und 5 Kop.; 21) Strykowſki M. G., 
Kowal, Kaufmann, 2000 Stück zu 25, 15 und 5 Kop.; 
und er hätte... Und ſo keifte fie weiter, ohne 
Der ſtand ſchweigend, aus allen 


er wäre 
nach Anton hinzuſchauen. 
ſeinen Himmeln geriſſen. 

Nach einer Weile drückte er die Klinke, die er noch iin 
der Hand hatte, nieder, machte die Tür auf und lehnte ſich an 
den Pfoſten. Mit einem langen, nachdenklichen Blick betrach⸗ 
tete er die tobende, ſchluchzende Annemarie, ſchob ſich dann 
langſam hinaus und ſchloß die Tür hinter ſich. Eine halbe 
Stunde ſpäter hatte er dem Schwager ſein Wort und Hand⸗ 
ſchlag darauf gegeben, daß er bereit ſei, mit ihm hinauszu⸗ 
ziehen in die Welt, in ein fremdes Land, um, ſo Gott wollte, 
Geld und Gut zu erringen. 

Entſchlüſſe ſind ſchnell gefaßt. Man will 
machen, eine weite Reiſe, zu der ein Entſchluß gehört. 
Zeitpunkt iſt noch fern, aber man malt ſich alles ganz leben⸗ 
dig aus, das Einpacken, Abſchiednehmen, das Weggehen. Man 
fühlt keinen Schmerz, nicht das leiſeſte Herzweh dabei; man 
freut ſich auf die Veränderung, iſt froh, aus dem ewigen Trott 
hinauszukommen. Plötzlich, viel zu ſchnell, ſchlägt die Stunde 
des Scheidens. Wie anders ſind die Gefühle nun! Wie gern 
hätten wir nie dieſen Entſchluß gefaßt! Wie ſchrecklich ijt es, 
daß wir uns ſchämen, ihn zurückzunehmen. 

Viel zu ſchnell waren fie auch für Anton. da, die letzten 
Stunden, die er noch daheim in ſeiner Stube, in ſeinem eige⸗ 
nen Bett ſein durfte; viel, viel zu kurz erſchien ihm die karge 
Spanne Zeit, die ihm noch vergönnt war, um verſtohlen das 
Geſicht neben ihm auf dem Kiſſen, den roten Mund, den er 
jetzt ſo gern küſſen möchte, zu betrachten. 

Siehe, ſchon graute der Morgen, der ihn von hinnen 
ſcheuchtel Mit einem leiſen Seufzer ſchob er den Fuß unter 
der Bettdecke vor und ſetzte ihn auf den Boden; es war wie 
der erſte Schritt in ein fremdes Land. Im Hemd, vor Kälte 
zitternd, blieb er minutenlang ſtehen und beſann ſich. Es 
war eine harte Arbeit für den an ſcharfes Denken nicht ge⸗ 
wöhnten Kopf, die Gründe zuſammenzufaſſen, die ihn zum 
Weggehen veranlaßten. Es waren fo viele, fo gewichtige 
nicht einer fiel ihm ein. 

Warum, zum Teufel, ging er denn? Es war ſo ſchwer, 
zu gehen! Und tauſendfach ſchwerer war es, da er an einer 
Wiege, umit einem ſchwarzen, ſüßen Köpfchen darin, vorbei 
mußte und nicht wagen durfte, das kleine Mädchen zu küſſen; 
noch ſchwerer, da er aus ſeinem zwar armen, aber warmen 


eine Reiſe 
Der 


Sonntag, den 12. Auguſt 1928 


22) Dykin M., Zgierz, 6000 Stück zu 30, 15, 7½ und 5 
Kop.; 23) Schwarzbaum Joſek, Pinczew, Kaufmann, 4000 
Stück zu 30, 25, 20, 15 und 10 Kop.; 24) Grünbaum M., 
Pabianice, Kaufmann, 2000 Stück zu 30, 25, 20 und 10 
Kop.; 25) Morgenſtern D., Strykow, Gaſtwirtſchaft, 500 
Stück zu 30, 20 und 5 Kop.; 26) Breitſtein F., Glowno, 
Kaufmann, 1000 Stück zu 30, 25 und 15 Kop.; 27) Mor⸗ 
genſtern Lewek, Lodz, Kaufmann, 7000 Stück zu 30, 25, 
20, 15 und 7½ Kop.; 28) Roſenblum S., Laſk, 5000 
Stück zu 30, 25, 20, 15, 10 und 5 Kop.; 29) Borud M., 
Pabianice, 1000 Stück zu 30, 15 und 10 Kop.; 30) Glitz⸗ 
mann B., Ozorkow, Kaufmann, 2000 Stück zu 25, 20 und 
5 Kop.; 31) Weingold T., Zdunſka⸗Wola, Kaufmann, 
3000 Stück zu 30 und 15 Kop.; 32) Herſchenberg J. H., 
Zgierz, Fuhrmann, 1500 Stück zu 30, 25, 20, 15 und 10 
Kop.; 33) Püſchel und Meier, Tomaſchow, Fabrikanten, 
3500 Stück zu 50, 30, 15 und 10 Kop.; 34) Keſſel Chaim, 
Tomaſchow, Kaufmann, 1000 Stück zu 30, 15 und 10 Kop.; 
35) Kühn Auguſt, Pabianice, Fleiſchermeiſter, 3000 Stück 
zu 50, 30, 25, 15 und 5 Von: 36) Horowitz J., Laff, 
Kaufmann, 5000 Stück zu 30, 25, 20 und 10 Kop.; 37) 
Laſki A., Oſiseinny, Kaufmann, 1000 Stück zu 25, 15 und 
5 Kop.; 38) Bajbert Leijer, Lodz, Tuchhändler, 7000 Stück 
zu 30, 25, 20, 15 und 7½ Mon: 39) Lindemann, Sobſta, 
Kaufmann, 1000 Stück zu 25, 20, 15 und 10 gon: 40) 
Lewy E., Turek, Tabakdiſtribution, 2000 Stück zu 30, 25, 
20, 15, 10, 7½ und 5 Kop.; 41) Roſt Alexander, Lodz, 
Gaſtwirt, 1000 Stück zu 30, 25, 20, 15 und 10 Rop- 
42) Lipinſki Jakob, Lodz, Fabrikant, 1000 Stück zu 30, 25, 
20, 15 und 10 Kop.; 43) Großkopf M., Lutomierſk, Kauf⸗ 
mann, 1000 Stück zu 30, 25, 10 und 5 gon: 44) Gold- 
mann Leiſer, Lenezyca, Kaufmann, 1000 Stück zu 30, 25 
und 20 Kop.; 45) Czamanſki A., Sompolno, Bandfabri⸗ 
kant, 2000 Stück zu 25, 15 und 7½ Mon: 46) Fiſcher M., 
Serwonſkie, Kaufmann, 2000 Stück zu 30, 20 und 15 Kop.; 
47) Kuchen Jankel, Pinczew, Kaufmann, 4000 Stück zu 25, 
20, 15, 10 und 5 Kop.; 48) Michalowſki & Klar, Brzeszcz, 
Kaufleute, 2000 Saück zu 25, 15 und 10 Kop.; 49) Wal- 
ter N., Lubien, Kaufmann, 1000 Stück zu 20, 25, 10 und 5 
Kop.; 50) Meisner S., Dorf Dlutow, Terpentinfabrik, 
1000 Stück zu 30, 15 und 10 Kop.; 51) Zajde Binem, 
Brzeziny, Kaufmann, 2000 Stück zu 30, 25, 20, 15, 10 
und 5 Kop.; 52) Zeimann Joſeph, Bruß, Holzhändler, 
1000 Stück zu 30, 15 und 10 Kop. 

In der Lithographie von Felix Götz wurden in der 
Zeit vom 1. April 1861 bis Mai 1862 hergeſtellt für: 
1) Laſki A., Poddembice, Konſumptionsſteuerpächter, 4000 
Stück zu 30, 25, 20 und 10 Kop.; 2) Birenzweig S. M., 
Laſk, Methfabrik, 5000 Stück zu 30, 20, 15, 10 und 5 Kop.; 
3) Fuchs M., Ozorkow, Kurzwarenhändler, 8000 Stück zu 
25 und 10 Kop.; 4) Cohn M. S., Pyzdry, Händler, 4000 
Stück zu 30, 15 und 10 Kop.; 5) Goldſtein B., Olkusz, 
Händler, 1000 Stück zu 15, 10 und 5 Kop.; 6) Luszezak 
F. M., Tomaſchow, Kaufmann, 1500 Stück zu 30, 20, 15 
und 7½ Kop.; 7) Warembad H., Brzeziny, Händler, 1000 
Stück zu 30, 20, 10 und 5 Kop.; 8) Rotkopf Wigdor, Kutno, 
Händler, 1200 Stück zu 30, 25, 20, 15, 10 und 5 Kop.; 
9) Walter T., Kutno, Händler, 5000 Stück zu 30, 25, 15, 
10 und 5 Kop.; 10) Poznanſki Schmul, Pabianice, Händ⸗ 
ler, 2000 Stück zu 30, 15 und 10 Kop.; 11) Silberberg, 
Radzymin, Händler, 1000 Stück zu 30, 15 und 10 Kop.; 
12) Beer, N. Lewin, Kowal, Händler, 1000 Stück zu 25, 
15 und 10 Kop.; 13) Goldblad M., Jerzew, Holzhändler, 
1000 Stück zu 30, 25, 15 und 10 Kop. 


Err ——— W- rr 


Heim hinaus mußte in eine unbekannte Welt, in ein fremdes 
Land mit fremder Sprache, ohne Ausſicht, ohne Freunde, 
außer dem einen, der mit ihm ging und der ihn dazu be⸗ 
ſchwatzt und ihm goldene Berge vorgemalt hatte, die nun ſo 
jämmerlich grau ausſahen, wie draußen der düſtere Morgen. 

So ſtand er, zögerte, beſann ſich, und hoffte, daß ihn 
jemand gewaltſam zurückhalte. Aber es geſchah nichts, denn 
er hatte gut vorgebeugt. Früh am Morgen mußte er in Ge- 
ſchäften fort, wie ſchon öfter. Die Seinen ſollten ruhig weiter⸗ 
ſchlafen, ohne ſich ſtören zu laſſen. Nun war er fertig. 

Als er ſeine paar Habſeligkeiten aus dem Verſteck hinter 
dem Dien hervorholte, ſtürzten ihm die Tränen aus den Zu: 
gen. Und jetzt war er feſt entſchloſſen, zu bleiben. Schon 
hob er den Arm, um das Bündelchen wegzuſchleudern — da 
kniſterte es in ſeiner Bruſttaſche — oder war es das ver⸗ 
lodende Kichern eines Teufelchens? Er hielt inne, beſann 
ſich wieder — die Banknote! — Mit ſo viel Geld — und 
wenn er nun Glück hätte, wenn er reich würde! — Und bis 
dahin konnte ſich die Liebſte durchhelfen, ganz gewiß. — Ein 
Mann gehörte nun einmal nicht hinter den Ofen — und die 
Goldgräber kamen alle reich zurück. Mit einem kräftigen Ruck 
richtete er ſich auf. Seine Hand zitterte, als er das Kreuz⸗ 
zeichen nach der Kammertür zu ſchlug; aber er biß die Zähne 
zu ſammen und eilte raſch und leiſe hinaus. Seine Schritte 
verklangen in der Ferne. 

Aua! gähnte Mariele, riß die blauen Guckäugelchen auf, 
ſchaute ſich um und bemerkte, daß es Tag war. Blitzende, 
helle Streiſen Lichts drangen durch die grünen Fenſterläden 
und liefen langgeſtreckt über den Boden der Stube hiin. Aug! 
gähnte ſie noch einmal, ſchaute ſich dann nach der Mutter um 
und fand ſie noch mit der Naſe unter der Decke. Mariele 
liebte es aber nicht, daß andere ſchliefen, wenn ſie wachte, 
beſonders wenn Te, wie jetzt, mächtigen Hunger verſpürte, 
Deshalb begann ſie mit lauter, weinerlicher Stimme zu quiet⸗ 
ſchen und an dem Gitter ihres Bettchens zu rütteln. 

Annemarie wachte auf, blinzelte ihr zu, ſchloß wieder die 
Augen, blinzelte noch einmal, bis Mariele laut zu krähen au 
fing und vor lauter Lachen in ihre Kiſſen zurückfiel. Nun 
ſprang das junge Weib aus dem Bett, kleidete ſich ſchnell an, 
ſtieß die Läden von den Fenſtern, machte Feuer, ſetzte Waſſer 
anf und ſchäkerte dazwiſchen mit dem Kinde. 


Foptſetzung folat. 


Lodzer Volkszeitung 


Nach oi am 13./25. Juni 1862 auf Grund der 
Angaben der Lodzer Lithographen angefertigten Liſte wur⸗ 
den in Lodz insgeſamt hergeſtellt: in der Lithographie der 
Firma Czuczkowſti & Peterſilge 128 500 Marken und in 
der Lithographie von Felix Götz 46 500 Stück. Dieſe Bons 
brachten es mit ſich, daß das legale Bargeld ganz ver⸗ 
ſchwand und im Wirtſchaftsverkehr nur noch dieſes Not⸗ 
bezw. Erſatzgeld vorhanden war. Dadurch verſtärkte ſich die 
Gefahr der Mißbräuche mit dieſen Bons, die von unlau⸗ 
teren Elementen auch mit dieſen Wertzeichen getrieben wor⸗ 
den ſind. Es häuften ſich immer mehr die Fälle, daß die in 
Umlauf befindlichen Bons gefälſcht bezw. nicht eingelöſt 
wurden, und da die Fabrikanten und Händler, deren Geld⸗ 
ſcheine im Umlauf waren, die nachgeahmten Geldſcheine 
nicht einlöſen wollten, ſo entſtanden alsbald langwierige 
Prozeſſe, durch die natürlicherweiſe immer der wirtſchaftlich 
Schwächſte geſchädigt worden iſt. Ueber dieſe Mißbräuche 
wußte nach den vorhin genannten Akten Stadtpräſident 
Traeger dem Warſchauer Zivilgouverneur folgendes zu be⸗ 
richten: „Lodz, den 5.“ 17. Februar 1862, Nr. 8076. Der 
ſeit mehreren Jahren beſtehende Mangel an Kleingeld hat 
dazu geführt, daß an deſſen Stelle Marken bezw. Gutſcheine 
verſchiedenſter Form und in verſchiedenen Werten in Um⸗ 
lauf geſetzt worden ſind. Anfänglich bedienten ſich ſolcher 
Marken in Lodz vornehmlich vermögende Leute, und zwar 
nur Induſtrielle, die eine große Zahl Arbeiter und Geſellen 
beſchäftigen, für deren wöchentliche Ablöhnung ihnen das 
erforderliche Kleingeld fehlte. Solange man ſich ſolcher 
Erſatzwertzeichen bediente, die nur einen Wert von 2%, 
3, 5, 10 und 25 Kop. repräſentierten und ihre Einlöſung 
ſicher und regelmäßig vollzogen wurde, erſchien ein ſolches 
Verfahren ganz erträglich, weil keine Gefahr vorlag, daß 
irgendeine Seite benachteiligt werden könnte. Im Laufe 
der Zeit aber entſtanden Spekulanten, die ſich durch die Aus⸗ 
gabe ſolcher Scheine leicht in den Beſitz von Kapitalien 
ſetzen wollten, ſo daß nunmehr ſogar Erſatzgeldſcheine im 
Werte von 1 Rubel im Umlauf find. Dieſe Wertzeichen 
ſind jetzt ſchon zu einer Plage geworden, da ſie nicht nur 
allein im ſtädtiſchen Verkehr ſondern auch auf dem Lande 
zu finden ſind. Die Fälle, wo verhältnismäßig bedeutende 
Transaktionen nur mit Hilfe ſolchen Erſatzgeldes getätigt 
werden, häufen ſich immer mehr und drohen ganz Ueber⸗ 
hand zu nehmen. 

Als größte Gefahr erſcheint aber hier die Fälſchung. 
Zahlreich ſind die Fälle, in denen verſucht wird, falſche 
Bons in Umlauf zu ſetzen. Die geſchädigten Parteien grei⸗ 
fen oft zu unerlaubten Mitteln, um ſich ihr Recht zu ver⸗ 
ſchaffen. Erſt neuerdings mußte bewaffnete Hilfe in einem 
Falle eingreifen, wo die Geſchädigten den angeblichen gäl- 
ſcher lynchen wollten. 

Ein ſolches Uebel dürfte die Regierung nicht gleich⸗ 
gültig laſſen. Die Ausgabe von Marken iſt keine vorüber⸗ 
gehende Erſcheinung mehr, ſondern eine allgemeine Plage, 
die mit allen Mitteln bekämpft werden müßte. Ich habe 
die Ehre, den Herrn Zivilgouverneur zu bitten, entſpre⸗ 
chende Anordnungen zu treffen, um dem immer mehr um 
ſich greifenden Uebelſtand abzuhelfen und die Freiheit der 
Ausgabe überflüſſigen Erſatzkleingeldes zu unterbinden. 


Dr. Traeger, Stadtpräſident.“ 


Daraufhin wurde angeordnet, alles im Umlauf befind⸗ 
liche überflüſſige Erſatzkleingeld außer Verkehr zu bringen 
und zu vernichten. Im Jahre 1863 waren nur noch fol⸗ 

ende Bons im Verkehr: Louis Geyers auf die Summe von 
8071 Rubel zu 1½, 2%, 3, 5, 10, 15, 30 und 50 Kop.; 


Q i der Landwirtſchaftlichendandlung] Im fertigen Film ſehen wir verſchiedene Menſchentypen { 
enge at die GE e 600 Rbl. zu dargeſtellt, viel fremde Sitten und Städte, Naturleben, daß ſie auf dem Wege ins Demminer Krankenhaus ihren 
15 und 30 Kop. Tiere, Sport, alles, was auf dem Erdboden lebt und leibt.] Verletzungen erlag. Der Täter ift € ele 
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ae seet BIS 

Fremder: „Was iſt das für ein rieſiges Gebäude?“ 

Führer: „Ein Gefängnis, mein Herr - 

Fremder: „Ungeheuer groß! Darin könnte man ſich 
ja verlieren.“ i 2 
Führer: „Ja, ja. Es gibt ſogar Leute, die Jahre ge⸗ 
brauchen, um ihren Weg daraus zurüdzuftuden, 


Hellſehen. 

Eine junge Dame geht zur modernen Sybille. 

„Tja“, ſagt die, „er hat bisher in ſeinem Leben nur 
Sonnenſchein und Freude kennengelernt. Er iſt ſchön und 
reich, ſein bisheriger Weg war mit Blumen bejtreut. Aber 
jetzt kommt etwas, das ihn unglücklich macht. Er betritt 
nun den Dornenpfad des Märtyrers. Sein Seelenfriede 
iſt dahin. Aber geſchäftliche Verluſte ſind es nicht.“ 

„Danke ſehr“, jagte das Fräulein, „alles in Ordnung. 
Wir heiraten nämlich morgen.“ 

Der Wettlauf. 

Ein „Monarch der Landſtraße“ wird von einem ſehr 
beleibten Oberlandjäger verfolgt, weil er gebettelt haben 
ſoll. Der Bettler gibt Ferſengeld, der Dicke eilt hinterher. 
So geht die Jagd ein Stück Weges, bis ſich der Verfolger 
ermüdet und den Schweiß abtrocknend am Grabenrand 
niederſetzt. Hundert Meter weiter ſitzt der Bettler und 
wiſcht ſich auch den Schweiß ab. Nach einiger Zeit beginnt 
die Verfolgung wieder. Das gleiche Ergebnis. Beide 
ſitzen in beſtimmter Entfernung im Straßengraben. Das 
Bild wiederholt ſich noch einige Male. Da, als die Raſt 
etwas länger dauert, ruft der Bettler: „Nu, Herr Wacht⸗ 
meeſchter, wolle mer wieder . 2“ 

Die drei Brüder. 


Als der alte Abraham Moſenſtein ſtarb, hinterließ er 
ſeinen drei Söhnen Iſaak, Leſer und Moritz je 10000 Mark. 


Der Streik der Textilarbeiter 
in Bombay. 
B.) Schon find mehr als 100 Tage verfloſſen, 
jeit die Textilarbeiter Bombays in Streik getreten find. 
Noch immer ſind keine Ausſichten zur Löſung des Konfliktes 
vorhanden. Der Sekretär des All⸗Indiſchen Gewerk⸗ 
ſchaftsbundes, Joſhi, richtete neuerdings einen Brief an die 


Regierung von Bombay, um ſie zur reik eines 
Schiedsgerichts oder zur Unterſuchung der Lage ſeitens 
eines hohen Regierungsbeamten zu veranlaſſen. Sein 


Vorgehen wird von den gemäßigten und extremiſtiſchen 
Streikführern gebilligt. Eine nach dem Textilarbeiter⸗ 
zentrum von Ahmedabad entſandte Delegation brachte das 
Verſprechen zurück, daß die Textilarbeiter dieſer Stadt, die 
in einer großen von Ghandi gegründeten Gewerkſchaft ver⸗ 
einigt ſind, die nötigen Mittel für die Sicherung der Nah⸗ 
rungsmittelrationen für 2 Wochen für die Streikenden auf⸗ 
bringen werden. 


Arbeitermartyirium in Horthy⸗Unsarn. 


hz. Wie der „Tag“ berichtet, hat die Königliche Kurie 
als Berufungsinſtanz dieſer Tage einen bemerkenswerten 
Freiſpruch gefällt: Der Gießereiarbeiter Oskar Kaſſter 
wurde im Jahre 1920, als er eines Tages von ſeiner Ar⸗ 
beitsſtätte nach Hauſe ging, von Erwachenden Ungarn über⸗ 
fallen und fürchterlich verprügelt. Als nun Kaffier, der in⸗ 
folge der erlittenen Mißhandlungen zwei Wochen im Spi⸗ 
tal liegen mußte, einige Zeit nach dem Zwiſchenfall in der 
Straßenbahn fuhr, erzählte er zwei Freunden ſein Erleb⸗ 
nis und fügte hinzu, daß die „Erwachenden“ nicht immer ſo 
große Herren bleiben werden, wie ſie derzeit ſind. Dieſe 
Bemerkung hörte ein Gendarm im Straßenbahnwagen, 
trat auf Kaſſter zu und erklärte ihn für verhaftet. Kaſſier 
kam auf das nächſte Polizeikommiſſariat, wo er abermals 
entſetzlich verprügelt wurde. Dann überführte man ihn in 
das Gefängnis der Staatsanwaltſchaft, wo er nicht weniger 
als 14 Monate in Unterſuchungshaft ſaß, bis er ſchließlich 
vor dem Surgoth⸗Senat des Budapeſter Strafgerichtes in 
dem damals gebräuchlichen „beſchleunigten“ Verfahren als 
Angeklagter erſcheinen konnte. Der Gerichtshof erkannte 
ihn des Verbrechens der Aufreizung zum Klaſſenhaß ſchul⸗ 
dig und verurteilte ihn zu fünf Jahren Kerker. 

Der Rechtsanwalt des verurteilten Eiſengießers, Dr. 
Joſeph Revesz, brachte ein Geſuch um Wiederaufnahme 
des Verfahrens ein, dieſem wurde ſtattgegeben, und nun 
ſtellte fih heraus, daß alle Zeugen, die im erſten Prozeß vor 
dem konterrevolutionären Tribunal belaſtende Ausſagen 
gegen Oskar Kaſſier gemacht hatten, unzuverläſſig waren. 
Der Eiſengießer wurde in allen drei Inſtanzen frei 
geſprochen. Vor einigen Tagen wurde dieſer Frei⸗ 
ſpruch durch die Beſtätigung der Königlichen Kurie rechts⸗ 
kräftig. 

Oskar Kaſſier, der ſchon vor einiger Zeit proviſoriſch 
auf freien Fuß geſetzt worden war, hatte ſomit 33 Monate 
im Kerker geſeſſen. Nunmehr hat er das ungariſche Aerar 
auf Schadenerſatz in der Höhe von 800 Pengö (ca. 1200 
Zloty) für die unſchuldig verbüßte Haft eingeklagt. 


Filmſchau. 
Kino „Oswiatowe“. „Hinter den Kuli ſſen 
der Ekran“. Viel Filme ſehen wir in einem Jahre 
und viel leſen wir über dieſelben in derſelben Zeitſpanne. 


Als erſter entſchlotz ſich dee Moritz, ein Schneidergeſchäft 
aufzunehmen. Die zwei anderen aber wollten erſt einmal 
vorſichtig warten und zuſc onen Moritzens Geſchäft ging 
glänzend, und je entſchloß Leſer ſich dazu, gleich zwei Türen 
weiter aeran das gleiche Geſchäft mit derſelben Firming: 
„Moſenſtein, der berühmte Schneider“ aufzumachen. Grt- 
lich, als Isaak jah, daß beide Brüder florierten, entſchloß 
auch er fih dazu, ihrem Beispiel zu folgen. Er mietete den 
Laden zwiſchen den brüderlichen Geſchäften. Dann ging 
er zum Dekorateur, der die Ausſtattung und Bemalung der 
Läden ſeiner Brüder beſorgt hatte, und ließ ſich über ſeiner 
Tür ein großes Schild mit der Aufſchrift anbringen: 
„Moſenſtein, der berühmte Schneider“ — Haupteingang. 


Wahrgenommen. 


Wütend ſpringt der Richter auf und ſchreit in den 
Saal: „Der Nächſte, der jetzt noch ein Wort ſagt, wird hin⸗ 
ausgewieſen!“ 

Darauf brüllt der Angeklagte: „Bravo!“ 


Keine Rettung. 

„Ich habe doch geſtern abend meiner Verlobten meine 
ganze Vergangenheit gebeichtet.“ 

„Na — und?“ 

„Nicht klein zu kriegen, ſie will abſolut heiraten!“ 

Kein Wunder. 

Der Herr hatte ſchon lange beim Friſeur geſeſſen und 
gewartet. Sämtliche Zeitungen hatte er durchgeleſen. Da 
redete er ſeinen Nachbarn an, zeigte auf eine illuſtrierte 
Anonce und jagte: Ä 

„Was halten Sie von dieſem 
mittel?“ 

„Es hat mir außerordentlich geholfen“, erwiderte der 
Angeredete. Wë. 

Ganz erſtaunt ſchaute der Frager auf die rieſige Glatze 
des Mannes und meinte: 

„Davon kann man aber bei Ihnen wirklich nichts 
merken.“ 


neuen Haarwuchs⸗ 
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Den Spiegel unſerer Zeit, unſeres eigenen Lebens, unſere 
Wünſche und Empfindungen, die ſonſt dem beſten Freunde 
wir nicht mitteilen. Viel Wiſſenswertes aus Vergangenheit 
und Gegenwart Wie viel köſtliche Stunden voll 
tieffter Empfindungen und geiſtiger Erbauung ſchenkt uns 
der Film. Unſer ganzes Seelenleben, unfer ureigenſter 
Menſch offenbart ſich uns im Film — durch die Vermitt⸗ 
lung der Schauſpieler. Dieſe werden von uns, je nach 
ihrer künſtleriſchen Güte, entweder angebetet oder rückſichts⸗ 
los, ja garzuoft unberechtigt verworfen. Haben wir ſchon 
einmal darüber nachgedacht oder überhaupt uns vorgeſtellt, 
daß der Filmſchauſpieler auch nur Menſch iſt? Er, der 
dein eigen „Ich“ im Film wiederſpiegelt, wie lebt er fitr 
ſich? Denke dabei nicht an ſeine Honorare, ſondern lerne 
teine eigene Seele verſtehen, wie er die deine wiedergibt, 
und du wirſt deine Zeit und Mitmenſchen verſtehen. Viele 
Künſtler verſchwinden unauffällig aus unſerem Ge⸗ 
ſichtskreiſe, ohne daß wir nachgedacht haben, warum. Möge 
dieſer Film, der eine leidende Künſtlerſeele, die zur Untätig⸗ 
keit verdammt iſt, ehemals aber angebetet war, uns die 
Filmkünſtlern im Geiſte näherbringen und eine Brücke 
ſchlagen. 


* * 
* 


Dargeſtellt wird das Leben hinter den Kuliſſen des 
Films. Es iſt hierfür ein ſpeziell für Mozzuchin geſchrie⸗ 
benes Manuſkript in den Vordergrund geſtellt worden, wie 
er leben würde, wenn er ſeiner Kunſt nicht mehr dienen 
könnte. Der Wert des Films: Iwan Mozzuchin übermittelt 
uns unerſchöpfliche Werte und Eindrücke aus der Gedanken⸗ 
welt der Filmkünſtler, ihm zur Seite ſteht ebenfalls auf 
enormer ſchauſpieleriſcher Höhe Natalie Liſienko. Der Re⸗ 
giſſeur aber hat ſich in dieſem Film beſonders verdient 
gemacht. — Im langen Vorprogramm „Hollywood“ ſehen 
wir ein junges Mädel auf der Jagd nach dem Filmglück. 
Ergötzliche Szenen laſſen uns aus dem Lachen nicht heraus⸗ 
kommen. Eine große Schar hervorragender Filmſtars wirkt 
hier mit. A. S. 


Kueze Macheichten. 


Mit der Feuerwehr gegen die ungetreue Gattin. In 
einer der letzten Nächte wurde in Kaſchau die Feuerwehr 
alarmiert, daß es im Hauſe Nr. 3 in der Bethlenova brenne. 
Da ſich in der Nähe Kaſernen und große Heumagazine be⸗ 
finden, rückte die Feuerwehr in voller Stärke aus. Als ſie 
aber an Ort und Stelle kam, war von einem Brande keine 
Spur. Es ſtellte ſich heraus, daß ein Privatbeamter, der 
in dieſem Hauſe wohnt, ſeine Frau mit einem Liebhaber 
ertappte. Er wurde jedoch aus der Wohnung gedrängt. 
Da er ſich in der Nacht keinen anderen Rat wußte, alar⸗ 
mierte er die Feuerwehr und die Polizei. Als die Woh⸗ 
nungstür aufgebrochen wurde, gelang es dem Don Juan, 
aus dem Fenſter zu ſpringen und zu entkommen, ohne er⸗ 
kannt zu werden. 

Die drahtloſe Filmübertragung gelungen. Die draht⸗ 
loſe Uebertragung eines Films iſt am Freitag bei einem 
Verſuch in den Vereinigten Staaten gelungen. Die Ueber⸗ 
tragung erfolgte auf eine Entfernung von etwa 3 Kilometer. 


Den eigenen Sohn und die Geliebte erſchlagen. Wie 
aus Treptow a. d. Tollenſe berichtet wird, hat am Mitt⸗ 
woch vormittag der 40jährige Eiſenbahnſchloſſer Karl 
Straßburg in ſeiner Wohnung ſeinen 6 Jahre alten Sohn 
mit einem Hammer erſchlagen und ſeine Geliebte Mathilde 
Kreß aus Roſtock mit 18 Hammerſchlägen ſo ſchwer verletzt, 


Da flüſterte der Glatzkopf dem Herrn ganz heimlich 
ins Ohr: 

„Ja, neue Haare habe ich auch nicht gekriegt, aber ein 
neues Haus in der Villenvorſtadt. Ich bin nämlich der 
Fabrikant dieſes neuen Mittels.“ 


Das beſte Zahnſchmerzmittel. 


Der bekannte engliſche Schriftſteller E. Temple Thur⸗ 
ſton wurde einmal von ſeinem Freunde, dem jungen Ban⸗ 
kier F. Smith, in der Straße angehalten. 

„Nanu, du machſt ja ein ſo böſes Geſicht“, ſagte der 
Bankier. 

„Ich habe ſchreckliche Zahnſchmerzen. Weißt du irgend 
ein Mittel?“ ſtieß Thurſton hervor. 

„Folge meinem Rate und nimm keine Medizin“, ſagte 
der Bankier. 

„Geſtern hatte ich auch Zahnſchmerzen, ging ich nach 
Hauſe zu meiner Frau, da gab ſie mir einen Kuß und meine 
Zahnſchmerzen waren wie mit der Hand weggenommen.“ 

Thurſton ſann eine Weile, dann ſagte er: 

„O, beiten Dank für deinen Rat. — Sag mir, Freund, 
glaubst du, daß ich jetzt deine Frau zu Hauſe antreffen 
werde? 

Stimmt. 

„Alſo Kinder, wenn ich ein Pfund Pfleiſch in zwei 
Teile ſchneide, was erhalte ich dann?“ 

„Zwei halbe, Herr Lehrer.“ 

„Nun ſchneide ich dieſe Halben wieder in zwei Teile 
und dieſe noch mal, was erhalte ich dann?“ 

„Achtel, Herr Lehrer.“ 

„Gut, und wenn ich nochmals teile?“ 

„Dann wird es Hackfleiſch, Herr Lehrer!“ 


Auch ein Lob. 
Hans: „Mutti heute hat mich der Herr Lehrer gelobt!“ 
Mutter: „So? Was hat er denn geſagt?“ 
Hans: „Er hat gejagt: Ihr feid alle Eſel, aber der 
Hans iſt der größte.“ 
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PRZYMUSOWE LICYTACJE. 


Magistrat m. Lodzi—Wydział Podaikewy niniejszem podaje do wiadomości, ze w dniu 22 sierpnia r, b, między 


9-ta rano, a 4-ta popołudniu odbeda sin przymusowe licytacje ruchomości, u niżej wymienionych osób za nie- 


adz. 
placone podatki; 
P 
1 Pasmanik Majer Franciszkan- 
Ska 19, meble 
E A, Nowomiejska 15, 
meble 

Amzel Ab. Nowomiejska 15, 
meble towar 
“Bulka Sz. Nowomiejska 21, 
meble kasa ogniotrwata ma- 


KCymerman J. Gdańska 9, ro- 


Wer 
Dzistoszynski Aleksandryjska 
5, meble 

Fein Sz. F. Aleksandryjska 26 
asa ogniotrwala, biurko, ma- 
na do pisania. 

'rajman J. Pl. Wolności 6, 
wary galanteryjne 

"EE L Saa" 


kóra 
{Gutter 8. Północna 6, różne 
trunki, meble 

{Górski Konst. 
= 20, meble 


Nowo-Zarzew- 


oskowicz Sz. J. Zachodnia 68, 
meble 
gier St Konstantynowska 
178, meble 
Kohnowa T. Aleksandryjska 13 
ianino, otomana 
Í aut Mendel Aleksandryjska 
14, szafa, zegar 
Krawiecka Rywka Aleksandryj- 
ska 25, maszyna do szycia, 
eble 
Kapelusz E. pl. Wolności 10, 
2 szaty, kasa ogniotrwata 
‚Kawenoki S. Wschodnia 17, 


mebie 
Tubochifiski J. Wolborska 88, 


Rozenblum J. L. Kielma 5, 
meble 
bam 82. H. Kielma 5, 
meble 
Skosowski H. Nowomiejska 29, 
Pianino, meble 
zeiner B. Zachodnia 31, 
skrzynek gwoździ 


eer Ch. Nowomiejska 31, 
mtr. cajgu 


K Rubin 


10 


Pölnocna 26, 


meble » 
Déi y 


mi 


ſtofſe wählen, 


Dr und 


29 Dykman Chil Nowomiejska =- 


100 tuzinów szklanek 


W dniu 23 sierpnia 1928 rou 
miedzy godz. 9-ta rano, a 4% 


popoludniu. 
30 Buzyn G. Al. I. Maja 7, m. 
ble, lodówka, maszyna «n 


` szycia pianino 
31 Braun I. Cegielniana 45, 
szyna do szycia, meble 
52 Braun I. Cegielniana 45, me- 


Ed · 


ble 

33 Blawat R. Kiliüskiego 30, kre- 
dens zegar 

34 Bornsztain M. Zielona 17, 


zegar 
35 Börnsziajn H. Zielona 3, kasa 
ogniottwala 
36 Cukier M., AL I Maja 45, 
meble, zyrandol 
37 Capel Ch, Zawadzka 35, 
ianino 


Lee Date M. Piotrkowska 35, me- 


ble, fortepian 
39 Degensztajn J. Zawadzka 25 
meble, kasa ogniotrwala 


40 Dobrecki J. Pańska nr. 54, 


meble _ e S 
41 Dawidowicz J. Zielona 10, 25 
tuz. ręczników. 
42 Engel I., AL Leo Maja 8, 


meble. 

43 Freund M. Cegielniana 54, 
fortepian, kredens 

44 Fatcman B. H. Zielona 65, 


meble 
45 Frajlich B. Al, Kosciuszki 26, 
pet różne, patefon 2 pły- 


46 E M. J. Al. I Maja 21, 


meble 
47 Gurt M. Piotrkowska 59, 
meble maszyna do szycia, 
48 Goldberg A. Zachodnia 63 
kredens 
49 Offenbach H. Al. Lon Maja 2 


meble. 
50 Joskowicz Sz. Zachodnia 68, 


meble 

51 Jakopson N, Południowa 42 
kredensy : 

52 Klarner 6-go Sierpnia 30 

55 Kokot J, Aleja I-go Maja 41 
meble 

54 Kosowski Ch. Zawadzka 4, 


meble 
55 Klajnierer R. Cegielniana 66, 
meble, kasa ogniotrwala 


58 Klainman M. 
biurko 

57 Krempf K. Gdanska 63, kasa 
ogniotrwała, maszyna do pi 
sania, meble 

58 Krygier St. Konstantynowska 78 


Traugutta 4, 


n 
59 Re Ch. A. Zielona 5-7 
kredens 
60 Kimelman I. Południowa 12, 
meble maszyna do szycia, 
61 Landau H. Cegielniana 22, 


meble > 

62 Lwow J. Gdańska 81, 4 biurka 
maszyna do pisania, 

63 Lipnowski M. Piotrkowska 24 
towar biały 

64 Maiewski T. Konstantynowska 
22, lustro 

65 Ojzner W. Piotrkowska 58, 
kasa ognioirwala, - 

65 Ordynans Szulim, Cegielniana 


61, meble 

68 Rotbard J. Cegielnia 40, 
meble 

68 Rozenblum Sz. H. i L.Kielma 5 
meble 


69 Wislicki, Rozen, Gecow Zielo- 
na 8, urządzenie biurowe 
70 Szwarc Ch. Wólczańska 61 


meble „ 

71 Suwalski J. Kilinskiego 207 
biurko, szafa 

72 Szatan Ch. M. Al. I Maja 4, 
maszyna do pisania, 

73 Taub Ch. S. Cegielniana 57 
różne meble samowar 

74 Thiele F. i M. Al. I Maja 14, 
biurko, maszyna 

75 Tenenbaum J, Al. Kościuszki 
29, pianino bibljotaka, biurko 


meble. _ 2 

76 Thiele F. i M. AL 1 Maja 14 
kasa ogniotrwata, biurko 

77 Taub S. “Cegielniana 57, meble. 

78 Wojalski Wład. Zielona 12, bi 
lard, meble 

79 Wilczyk G. Cegielniana 8, ka- 
sa ogniotewata, meble 

80 Wald J. Piotrkowska 33, 

maszyna do pisania 

81 Wajs Hilary, Piotrkowska 90 
kredens 

82 Warhaft Ber Narutowicza 3, 
lustro, 2 szafy 

83 Zylberman Ch. M. Cegielniana 
3, manufaktura 


84 Zajdenfeld B. Al. I 
meble, eh 


Maja 1 


85 Zduński I. Kilińskiego 50, 
meble, pianino 

86 Zduński l. M. Kilińskiego 50 
kredens, 

87 Agencja Telegraficzia „Pat“ 
Al. Kościuszki 1, biurko, ma 
szyna do pisania 

88 Brusski H. Piotrkowska 62, 

meble 

89 Bern Ch. Cegielniana 87 
zegar 

90 Bande E. Piotrkowską 50, 70 
skrzynek gwozdzi 

91 Białostocki A. Piotrkowska 64 


meble 
92 Bente J. Piotrkowska 152 


meble 
93 ER R. Zeromskiego 42 


kredens 

94 Działoszyński A. Piotrkowska 
56, 400 rolek tapety 

95 Dancigier i Dempiñński 
kowska.18, . biurko, 
do pakowania, waga 

96 Ettinger M. Piotrkowska 64 
maszyna do pisania meble 

97 Futerman J. Piotrkowska 54 
dywany pluszowe 

98 Fogel M. Piotrkowska 56, ma 
pa do pisania, biurka 
sto 
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99 Finkiel Ch. Piotrkowska 58 
meble 
100 Grynsztajn L Al, Kosciuszki 


10, maszyną do pisania 
101 Goldenberg S. Piotrkowska 62 
pianino 
102 Gepner J. Piotrkowska 64 
103 — L. Nawrot 14 


104 Bee) P iotrkowska 162 


adjo 

105 Kac A. Piotrkowska 64, prze- 
za 

106 Kaluszyner i Lewkowicz, Piot r- 
kowska 56, 5 sztuk towaru 

107 Konsens J. Piotrkowska 58, 
kontuar szafa 

108 Kuffert i Gotwald, Piotrkow- 


ska 66, 12 żyrandoli elek- 
tryczny jch 

109 Lipski H. Przejazd, 30 kre. 
dens 


110 Lewin S. Piotrkowska 56, ka- 
sa ogniotrwala 

111 Lasman S. Piotrkowska 54, 
pianino 


112 Lipszyc I, 
meble 


Piotrkowska 152 


Für Schulkinder. 


Der kommende Schulanfang ſtellt 


Man ſtellt 


. Ein weißes Batiſtkrägelchen mit Volantabſchluß ver⸗ 
an t den Anzug. Leichte Stickereien bilden immer eine 
beliebte Verzierung an Mädchenkleidern. 


viele Mütter 
rage: Wie richtet man möglichſt praktiſch die 
ür die Uebergangskleider wird man am beſten leichte Woll⸗ 
wie Wollrips, Gabardin, Popelin oder Krepp. 

Samt iſt für Kinderkleider ebenfalls ein ungemein beliebtes 
Material, vor allem der Waſchſamt, der in vielen hellen und 
dunklen Tönen zu haben iſt. 
„Kinderkleider her (J 4018), oder kombiniert aus Samt für den 
Waſchſeide für die Bluſe ein kleidſames Bluſenkleid 


3 Mir. Kleid in einer Kombination von 
aprikoſenfarbener Seide für die Bkuſe 
und ſchwarzem Samt für den Rock. Wei- 
ger Kragen mit Volantabſchluß. 


Mädchen von 1—6 Jahren. Die aufge: 
Tepr Taſchen find mit Stickerei ver- 
zier 


d 4018. Kleid aus cexiſerotem Samt, für 
| 
ſchluß. 


Weißer Kragen mit Nolantab⸗ 


N d 4019. Kleid aus Eines blauem Wollxine 

für Mädchen von 2-6 Jahren. Den 
Vorderteil erweitert Ge Faltengruppe. 
An der roten Garnitur Stiereiverzie- 
A rung. "TEN 


vor die. 
Schulkleider her. 


aus Samt ganze ſetzen kann. 


ſtechender Beſatz 


Schleife oder Krawatte und 
Garnitur. 


Was die Schnittſormen anbelangt, werden für kleine Mäd⸗ 
chen Kitteltleider mit n bevorzugt. 
knöpft das Röckchen an die Bluſe. 
zweiteilige Jumperformen ebenſo beliebt wie bei Erwachſenen. 
Dieſe Kleider find inſoſern als praktiſch anzuſprechen, da man 
an warmen Tagen den Wolljumper durch eine Waſchbluſe er⸗ 
Die Röcke 
Faltenpartien auf. Am Jumper genügt oft ſchon etwas ab⸗ 
an Kragen⸗ 


Oder man 
Bei größeren Mädchen ſind 


weiſen meiſtens Falten, zumindeſt 
und Aufſchlägen, eine flotte 


ſchmaler e zur 


ein 


1123 
Piotr) 
maszyna} 124 Urbach Chaskiel, Piotrkowska 


113 Majerberger A. Gdafiska 2% 
‚maszyna do pisania 

114 Prusse E, Zeromskiego 52, 2 
biurka 

115 Prusse R. Zeromskiego 52, 
pianino 

116 Pinkus G. Piotrkowska 50, 
towar E 


117 Rozenberger J. N.Cegielnianz 
19, kredens 

118 Reichstein M. „ Przejazd 36, 
meble 

119 Rudzki B. i H. Zakatna 34, 
przędza 

120 Rukalski B. N, Cegielniana 12 
fortepian 

121 ST J. Piottkowska 69, ka- 

„National“ 


122 u I. Piotrkowska 62. 
popelina jedwabna 
Tsakumakis A. Zachodnia 16, 
lustro 


64, cukier, faryna, maka 
125 Wilczyński Mieczysław 6-g 
Sierpnia, 56 szafy 


126 Waissman A. Piötrkowska 58. 


loo mtr. towaru 

127 Waza A. Piotrkowska 54, kren 
dens zegar 

128 Weksler I. Piotrkowska 58, 
towar meski 

129 Zylberman P, 6-Sierpnia 34. 
wiröwka, szafa zegar 

130 Zelman H. Piorkowska 64, 
różne meble 

131 Plesner Adam Piotrkowska 51. 
gramofon bez płyt 

4 
A dniu 24 sierpnia b. r. mie 
dy godz. 9-tą rano a 4-tà po- 
poludniu. 
132 Gomoliński Z. Kilińskiego 97, 
` meble 

133 Janch J. Kopernika 8, maszy- 
na do szycia meble 

134 Łazuchiewicz J. N. Zarzewska 
12, meble mandolina maszyna 


do szycia 

155 Lutrosiüscy A. i M, Piotr- 
kowska 225, meble 

136 Polka A. Napiórkowskiego 79 
er 3 pary obuwia mes- 

lego 

137 1 Ramisz P. i A. Piotx- 
kowska 121, maszyna do Gë 
sania meble 


138 Sukc. Stetka A. Zakgina 80% 
CCC. ͤ EE 3 sztuki’ 


KE 


J 4081. Kleid aus rofenrotem Popelin für 
Mädchen von 8—12 Jahren. Die dunkleren 
Seidenblenden über den ſeitlichen Pliſſee⸗ 
teilen ſind mit Kürbelſtickerei verſehen. 


J 4084. Schulkleid, beſtehend aus ſand⸗ 
farbenem Jumper und mittelfarbigem 
Falten rock für Mädchen von 8—12 Jabren. 
Blaue, getupfte Krawatte. 
f 

J 4085, Kleid aus rojéfarbenent Popelin 
für Mädchen von 8—12 Jahren. Lackleder⸗ 
gürtel; karierter Beta und Schleife un 
dunkleren Ton. 


Helenenhof. 


Wetter am 26. Auguſt: 


1) Grobe Pfandlotter ie. Jedes 
Los gewinnt. Zur Verlosung 
gelangen beſonders wertvolle Ge» 
genſtände. Pres des Loſcs 
1 Zloty 50 Grofen. 

2) Männermaflenchor vereinigter 
Lodzet Gefangve eine unter Lei. 
tung des Bundesdirigenten Herrn 
Frank Pohl. 

3) Maſſeucher vereinigter ges 
miſchter Gelangchöre unter 
Leitung des Hern Kapellmeiſters 
Alois Voniak. 

4) Große religiäfe Feier, aus: 
geführt von der Scheib lerſchen 


J. Dietrich 


7) Glück⸗ räder. 


9) ee e 


wert, 
Großes Gartenkonzert 
im Garten am Haupteingange. 


Kinder und Muitärs 50 Groſchen. 


kauer Straße 34; A Reſtel, Petrikaver Straße 8 
Str. 157; Emil Kahlert, Glawnaſtr. 41 und Wilhelm Schepe, 


Lodzer Muſikverein „Stella“. 


Mittwoch, den 15. Auruft a. c findet im Parke 
„Sielanka“, Pabianicer Chauſſee, ein 


grosses Gartenfest 


mit vielen Zerſtreuunzen ſtatt, als: Sternſc ie ßen, Scheibenſchießen, 
Glückstad, Angeln, Kahnfahrt, Kinderumzug, mit Ueber aſchungen, 
Tanz u. |. w. Muſtk: eigenes Blas orcheſter unter Leltung des Kapell 
meifters Qubiszewitt. Reichhaltiges Büfett. 

Für Ausflügler ab 10 Uhr morgens geöffnet. 

Herzu ladet die werten Mitalieder und Angehörigen ſowie 
Freunde und Gönner des Vereins ein vie Ber waltung. 


Bei ungünſtiger Witterung im eigenen Lokale, Wulczanſka 
Nr. 125, Jamilien⸗Tanzkräszchen. 


Die Rrankenkajje 
der Stadt Lodz 


erinnert diejenigen Arbeitgeber, welche die 


Beitragsliſten 


ſelber anfertigen, daran, daß die Liſten 
ſpäteſtens bis zum 10. eines jeden Monats 


eingereicht fein müſſen. 

Die Arbeitgeber werden hiermit gewarnt, daß das Nichte in⸗ 
halten des Termins die Entziehung des Pripilegs der Selbſt⸗ 
anfertigung der Liſten nach Be ziedt, und wird die Klankenkaſſe dann 
die Beiträge vermittels Z ihlungsliſten bemeſſen. 


Geichzeitig gibt die Kiankenkaſſe bekannt, 
hang mit den bevorſtehenden 


Krankenkaſſen⸗Ratswahlen 


im Falle des Nichteinſendens det Julil ſte bs zum 10. Auguſt 
die Zahl der beschäftigten Arbeiter, als nach dem Termin eingeſandt, 
bel der Feſtlegung der Stimmenzahl innerhalb der Arbeitgeber, keine 
Berückſichti zung finden wird. 


daß im Zuſammen⸗ 


Am Sonntag, den 19. Auguſt, ab 2 Uhr nachmittags, bei ungünfligem 


Großes Gartenfeſt 


zugunſten des Baufonds der 
St. Matthäi⸗Kirche in Lodz. 


Im Programm ſind unter anderem vorgeſehen: 


Muſfikkapelle unter Zeitung des 
Herrn Kapellmeiſters Arno Thon ; 
feld, vorgeſehen ſind zwei Anſpra⸗ 
chen des a a Paftor 


5) Gë der Turnvereine 
im hinteren Teil des Gartens. 


6) Grober Kinder ſenzug. 

8) Preisſcheibenſchie zen. 

sch Ka hu fahr ten 

10) an: Schluß: Brillantſener⸗ 

der Scheiblerſchen und ge 
Helenenhoſer Kapelle. 

Eigenes reichhaltiges Büfett u. 3 eigene Konditoreien 


Alles Nähere in den Programmen. — Eintulit für Erwachſene 1 Zloty, für 


d 1 bei: G Teſchner, Petri 
Vorverkauf der Lotteriebilletts un I. Anne Ti . 


Rå ‚owjta Str. 10. 


gen werden geſucht. Gute 
Bedingungen. Konſtanty⸗ 


en 5 Eä 
— E Ee 


Zäëige 


Agenten 


für Bortraitvergrößerun 


nomwita 77, bei „Zenit“. 
Perfekte 
Näherinnen 


für Overlockmaſchine können 
Rh melden bei H. Hoppe, 
1 12, seien 
1—3 u. 7—9 


Spulerinnen, ! 
Näher ianen und 
Rıpalfiererinnen 
von einer Sweaterſabrik 
fofert geſucht. Aude 
tynowſka 26. 


Fräuleins 


für Mals und Stick⸗ 
Handarbeiten werden 
halt oufgenommen. E. 
EEN Zakontna 41, 


Zähne | 


türkliihe, Bold und ` 

tuftzonen, Bolbbräde 

bieten, (Omen Plo- 
eren, ſchm jes n 

a. eilzahlan a ge 
aitei, 


51 Siumue 51. 
Telephon 7498, 


Dr. Heller 


Epezialarzt für þaut 
und Geſchlechtokrank⸗ 
heiten 


Nawrot 2. 


seng pai g bis 10 Uhr feäh, 
von 1—2 und 4—7 abends. 

Für oe: peziell von 4 
is 5 nachm. 

Für Undemittelte 


Heilanſtaltsgreiſe. 


834 
Eet U 


rad, Kegelſchteben u. a. 


Ferner find noch im Programm vorgefehen: 
gelänge, Bolkstänze und andere Ueberraſchungen. 
Zum Tanz jpielt das Orcheſter den Pabfanlter Frei⸗ 


willigen Feuer wehr, 


geöffnet. 
Kegelſchleben. — Alle Ortsgruppen der 


— Fe u fer — 


Deutſche Sozialiſtiſche Arbeitspartei Polens 
Ortsgruppe Pabianice. 


Heute, Sonntag, ben 12. Auguft, veranſtaltet die Parket 
gemeinſam mit dem Jugendbund, im Garten „Orüner- Berg” 
bei Herrn B. Reinhold, ihr erdes, öffentlihes großes 


Gartenfeſt 


verbunden mil Pfandlotterie, Scheibenſchießen, Glücks⸗ 


Der Garten it für Ausflügler ab 10 Uhr morgens 
Ab 10 Uhr beginnt auch das Preisſchießen und 
D. S A. P. und des 
Jugendbundes ſowle Sympathiker ladet 5 ein ‘ 

er 


Bel ungünftiger Witterung findet das Feſt am 15. Auguſt fatt 


Chors 


Borftand, 


Am Mittwoch, den 15. Auguſt, findet im E 


Garten „Sacisze“, 
Aysowite 56, ein 


| grosses Gartenfest|: - 


verbunden mit Sternſchiezen, Scheiben ⸗ 
ſchie ßen und verſchiedenen anderen Ueber 
taſchungen, ſtatt. 


Jazzband ⸗Orcheſter! ! 


Zufuhr mit den Tramliınien 4 ued 11 bis 
zur Woj Woftomſkaſtraße. 739 


Deutſche Sozialiſtiſche 
Arbeitspartei Polens. 
Ortsgruppe Lodz. Süd, 


Am Sontnag, den 12. d. M., um 2 Uhr nach⸗ 
mittags, findet im Garten ` Zacisze“ „Nigomſta 
Nr. 56, ein 


ERNSEHIESSEN 


ſtatt. Außerdem Scheibenſchießen, Glücks rad, 
Amerikaniſche Verloſung, Kinderumzug u. a. 
Eintritt 1.— Zloiy. Kinder frei. 
Alle Freunde ladet höfl. ein 
der Vorſtand. 


Einige tüchtige 


Klempner 


geſucht. 
W. Tiehler, 
Wulczanſka 216. 


Lehrlin 
mit Bollsihulbilbung, Sohn achtbarer Eltern, geſucht. 


Perſöhnliche Vorſtellung im Agenturgeſchäft Bruno 
* & Co., Nawrot 2, von 9—10 und 3—4 Uhr. 


Elektromonteur 


und Lehrlinge können ſich melden bei 
Ing. J. Roftento und J. Geleit, Lodz, 
Petrilauer Nr. 94. 2733 


Möbliertes Zimmer 
von einem älteren Hein ſofort geſucht. 


Gefl. Angebote unter „L. H.“ an die Geſchäfts⸗ 
ſtelle dieſes Blattes. 


Dr. B. DONCHIN 


Spezialarzt für Ungentrantheiten 
iſt nach Polen zurückgekehrt. 


Empfängt . Dienstags, eiser: und Dons 
nerstags von 10—1 und 4—7 Uhr. 


MNoniuszki 1, Tel. 9:97, 


m Mittwoch, den 15. Auguft, findet im Dër ti tleinen del. 
einem Kinde wird eine 
ältere verläßliche 


Frau 


eſucht Napiurkowͤſki = 
d Cage W. 56 Zéi witiego 


Eohnnäherinnen 


u. Repaſſiererinnen 


können ſich melden in der 
Swe atetfabrik von Glicklich 


u. Lublinſtt, Zawadzka $ 
Nähmaſchine, 
verſenkbar, mit 2 Schub ⸗ 


läden auf Kugellager und 


eine Ringſchiſfmaſchine, 
zu verlaufen, Wulczanſka 

t. 167, (das 3 Haus von 
ber Karola), Wohnung 32. 


Günſtige Bedingungen! 


Metallbettſtellen, e 


aſchtiſche und Wri nge 
3 am billigften im 


Jabrikslager 


„DOBROPOL“, 2odz: 
Petrikauer 73, im Hofe. 


daß S 
die Zeitungs» 
anzeige Das 
wirtjamite 
Werbemittel 
ijt 


BünftigeBedingungen!: 
1 bekannter engs 
ſcher und deutſcher Fir ⸗ 
men ſowie Teile am billig⸗ 
Hen und am günſtigſten 
erhältlich in der Firma 
„DOBRO POL“, Lodz 
Betritauer 73, im Hofe. 
Sämtliche Reparaturen o 

wie Lackieren der F 
räder werden eee 


